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(Einget 9 Berein)

Stimſon bemerkte zu dieſer Note: „Wir zweifeln
nicht Japans legitime Vertragsrechte in der Man-
dſchurei an und beabſichtigen nicht, uns irgendwie
damit zu befaſſen. Wir wollen uns nicht in irgendein
Abkommen, welches Japan und China zur Erledigung
der gegenwärtigen bedauerlichen Differenzen ab
ſchließen wollen, einmiſchen unter zwei Voraus
ſetzungen

Erſten s: Nichts in einem derartigen Abkommen
darf unſere Rechte bezüglich der Offenen Tür verletzen.
Wir betrachten dieſes Prinzip als an Wichtigkeit ſo
fort hinter der Monroe-Dokkrin rangierend, und nichts
darf entgegen den Beſtimmungen des Neunmächtever-
trages vereinbart werden.

weiten Das Abkommen darf nicht unter
Verletzung der im Kellogg- Pakt feſtgelegken Methoden
erreicht werden

Eine Meldung der Aſſociated Preß aus Tokio
vom Freitag, vormittags 10 Uhr japaniſcher Zeit, be
ſagt, die amerikaniſche Note ſei in Tokio noch nicht
veröffentlicht worden.

Japan ſtehe aber dem Vernehmen nach auf dem
Standpunkt, daß die Mandſchurei nur Japan und
China angehe, und daß daher kein Dritter Anlaß
zur Einmiſchung habe.

Jm großen und ganzen ſtellt die Noke eine neue
Wendung in der bisherigen Politik von Proteſten dar,
die den ſapaniſchen Vormarſch in der Mandſchurei be
gleitet haben. Die amerikaniſche Regierung erhebt
keine Vorſtellungen mehr, ſondern ſie weiſt mit Ent
ſchiedenheit auf die Rechte der Bürger hin. Dieſer
Schritt ſteht gänzlich außerhalb der Bemühungen des
Völkerbundes um Frieden.

Tokio kündigt verſöhnliche Ankworknoke an
Waſhingkon an.

Tokio, 9. Jan. Das japaniſche Außenminiſterium
kündigte inoffiziell die Abſendung einer verſöhnlich
gehalkenen Antwortnote an die Waſhingtoner Regie
rung an, in der die Unterſtützung des Kelloggver-
trages und des Neunmächteabkommens zugeſagt und
der Wunſch nach direkten Verhandlungen mit China
wiederholt wird. Japan betrachte die unabhängigen
Regierungen in der Mandſchurei als Erleichterung des
Gründſatzes gleicher Terteile für alle.

Zum Anschlag
auf den fapanischen Kafser
Die Auftraggeber des Attentäters.
Tokio, 9. Jan. Jm Zuſammenhang mit dem An

ſchlag auf den Kaiſer ſtellte die japanische politiſche
Polizei feſt, daß der Attentäter mit der ſogenannten
koreaniſchen Regierung, die ihren Sitz in Schanghai
hat, in Verbindung geſtanden und in deren Auftrag
gehandelt hat. Weiter ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß
der Attentäter und ſeine Auftraggeber

Beziehungen zu kommuniſtiſchen Verbänden
unterhalten haben, und daß weitere Attentate
gegen japaniſche Regierungsführer
geplant waren. Der Verhaftete hat bisher nur ein
Deilgeſtändnis abgelegt. Er weigerte ſich, weitere Einzel
heiten hekanntzugeben und Namen ſeitter Geſinnungs
genoſſen in Tokio zu nennen Bisher ſind ſechs weitere
Verhaftungen erfolgt

Tokio, 9. Jan. Der Kaiſer hat den Rücktritt
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Washingfoner Note
an Japan und China

Gesetz lichkeit der gegenwärtigen Lage wird nieht anerkannt
Wie wir ſchon im größten Teil unſerer geſtrigen Auflage mitteilten, hat die amerikaniſche Regierung eine

Noke an China und Japan gerichtet, in der unker Hinweis auf den Neunmächteverkrag und den Kelloggpakt
erklärt wird, daß die Vereinigten Staaten eine Geſetzlichkeit der augenblicklichen Lage nicht anerkennen
würden. Ebenſowenig würden ſie Abmachungen und Verkräge zwiſchen Tokio und Nanking anerkennen,
durch die Vertragsrechte Amerikas oder amerikaniſcher Bürger verletzt würden. Dazu gehörken auch ſolche
Abmachungen, durch die die Unabhängigkeit und die territorigle Unankäſtbarkeit Chinas verletzt würden.

der Regierung nicht angenommen. Das
Kabinett bleibt weiter im Amt.

Brfanef z2zurihek getreten
Vor der Ambildung des franzöſiſchen Kabinelts.
Paris, 9. Jan. Briand hat den Miniſter

präſidenten, wie nunmehr beſtätigt wird, von ſeiner
Rücktrittsabſicht in Kenninis geſehzk. Den erſten An
ſtoß zu dieſem Schritt gab der Tod des Kriegsminiſters
Mäginok.

Schon am Donnerstagvormittag hatte ſich der
Außenminiſter mit Laval telephoniſch in Verbindung
geſetzt und ihm erklärt, daß er die Stunde ſeines Rück
kritts nunmehr für gekommen halte. Er ſei krank, und
es müſſe daher Vorſorge für eine in jeder Hinſicht
Briand nicht wegen ſeiner Krankheit, ſondern vielmehr
wegen ſeines Rücktrittsentſchluſſes nicht mehr am
letzten Miniſterrat teilgenommen hat.

Was die Nachfolgſchaft anbelangt, ſo läßt
ſich vor Annahme des Rücktrittsgeſuchs durch den
Miniſterpräſidenten nichts Zuverläſſiges ſagen. Die
größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedoch dafür, daß
Laval ſelbſt die Außenpolitik über
nehmen und das Jnnenminiſterium abtreten wird.

Boe nächſtem Mittwoch dürfte Laval nach kurzer
Beſragung der hauptſächlichen Politiker ſelbſt darüber
kaum urkenen können, ob er mit einiger Erfolgsausſicht
die Bildung eines neuen Kabinetts auf der Grundlage
einer erweiterten Mehrheit verſuchen könne, oder ob
er ſich auf eine einfache Umbildung des jehigen Säbi
netts durch Beſetzung der freigewordenen Miniſter
poſten beſchränken werde.

Heute Entschei dung
in er Präsfdentenfrage

Nachmittags Unterredung Hitlers mit Hugenberg. Am Abend Bericht
Hitlers bei Brüning.

In der Reichspräſidentenfrage und der Initiative des Reichskanzlers ſieht man jetzt etwas klarer. Der Vor
ſchlag Brünings geht nicht etwa dahin, die Präſidentſchaftsdauer Hindenburgs auf eine beſtimmte Zeit, etwa um
ein Jahr, zu verlängern, ſondern eine regelrechte Neuwahl vorzunehmen, nur daß an Stelle der Volkswahl die
Wahl durch den Reichstag mit verfaſſungsändernder Mehrheit erfolgen ſoll.

Ferner iſt jetzt klargeſtellt, daß weder der Reichspräſident noch der Reichskanzler irgendwelche Zugeſtändniſſe

Verpflichtungen oder ſonſtige Vereinbarungen mit den Parteien treffen würden, die ein parlamentariſchpolitiſches
Geſchäft um die Wiederwahl des Präſidenten darſtellen würden. Die Parteien werden allein die einzige Frage
zu beantworten haben, ob ſie der Wiederwahl Hindenburgs zuſtimmen wollen oder nicht. Die Antwort kann nur
„Ja“ oder „Nein“ lauten und kann an keine Bedingung geknüpft ſein.

In den Verhandlungen iſt geſtern inſofern eine
Pauſe eingetreten, als nunntehr abgewartet werden
muß, zu welchem Ergebnis die Fühlungnahme
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Parteiführer Hitler
und den Parteien der Rechtsoppoſition führt. Die bevor

England ne Frankereſfeh gegen
Abschaffung des Voungpfans?

Paris, 9. Jan. (Eig. Meld.) Die engliſche
Denkſchrift, die Leith Roß am Freikag aus London
mitgebracht hat, wird am Sonnabend dem franzö
ſiſchen Sachverſtändigen übermikkelt werden. Wie der
Figaro berichtek, meicht die Denkſchrift gewiſſe Vor
behalte bezüglich des Morgkoriums. Sie ſtelle feſt,
daß England und Frankreich darüber einig ſeien, daß
keinerlei Jahlungsnachlaß an Deutſchland gewährt
werden ſolle, wenn nicht guch Amerika auf die
Zahlung der inkerallierten Schulden verzichte. Die
Frage werde nun ſein, ob Deutſchland die Abſchaffung
der Youngplanes verlange. In dieſem Falle würde
es den Hacger Schiedsgerichkshof zum Eingreifen
zwingen. Der Bericht des Gerichtshofes würde jedoch
mit Beſtimmtheit zu ſeinem Ungunſten ausfallen Nach
der „Finanzial Times drückt die Denkſchrift die An
ſicht aus, daß die Tribute und alle Schulden aus dem
Kriege geſtrichen werden ſollten, England werde je
doch den Widerſtand Frankreichs gegen Streichung
aller Youngplanſchulden unkerſtützen. Sollte Frank
reich, ſo meint der Pariſer Korreſpondent der „Finan
zicl Times nicht cuf die Wiederaufnahme der Geld
zahlungen für die geſchühten Tribuke beſtehen ſo be
ſtehe gute Ausſicht auf engliſch franzöſiſche Einigung,
aber im Augenblick ſei es noch verfrüht, von einer
Einigung zu ſrpechen.

Frankreichs Wünſche
Paris, 9. Jan. Eigene Drahtnildg.) Pertinax

veröffentlicht im Echo de Paris die franzöſiſche Auf
faſſung zu den bevorſtehenden Tributverhandlungen.
Danach ſoll mit der engliſchen Regierung folgende Ver
einbarüng geſucht werden:

1. Deutſchland erhält ein Moratorinm auf die Dauer

eines Jahres.
2. Während der Daner des Morgtoriums iſt Deutſch

land von der Zahlung des geſchützten Teiles der Repa
ration befreit, während die Zahlung des ungeſchützten
Teiles weiter durchgeführt werden muß.

3. Die ungeſchüßten Zahlungen werden als geleiſtet
angeſehen, wenn es ſeinen Gläubigern in der gleichen

Höhe Reichsbahnobligationen übergibt, die ſofort ver
zinsbar ſind.

4. Die auf dieſe Weiſe geleiſteten Zahlungen ſollen
e den Gläubigern nach dem Schlüſſel Spa verteilt
werden.

5. Die Frage des Garantiefonds tritt angeſichts der
effektiven Zahlungen des ungeſchützten Teiles durch
Deutſchland nicht in Erſcheinung.

6. Mit dem Augenblick, wo Amerika anf die
interalliterten Schulden verzichtet, wird Deutſchland
von der Zahlung des geſchützten Teiles der Repa
rationen beſreit, während die ungeſchützten weiter
geleiſtet werden müſſen. Pertinax macht kein Hehl
daraus, daß die Annahme des franzöſiſchen Vor
ſchlags durch England, insbeſondere was die Dauer
des Moratoriums anbetrifft, auf große Schwierig
keiten ſtoßen dürfte.

Lauſanner Konferenz am 25. Januar.
Berlin, 9. Jan. (Eig. Drahtmeldung.) Wie wir

erfähren, iſt zwiſchen allen an der bevorſtehenden Repa
rakionskonferenz beteiligten Mächten eine Einigung er
zielt worden, daß die Konferenz am 25. Januar er
öffnet werden ſoll.

Hitler wieder bei Brüning.
Berlin Jan. Wie die TA. uns bei Bedak
tionsſchluß mitteilt hat ſich der Führer der NRSDAP.
kurz nach Mittag wieder zum Reichskanzler Dr.
Brüning begeben. Uber das Ergebnis der Beſprechung
iſt noch nichts bekannt.

ſtehenden internen Verhandlungen innerhalb der „Harz
burger Front“ dürften ſich in der Hauptſache auf eine
Unterredung Hitlers mit dem Führer der Deutſch
nationalen Volkspartei, Herrn Hugenberg, konzentrieren.

Berlin, 9. Jan. Wie von nativnalſozialiſtiſcher
Seite mitgeteilt wird, iſt die Unterredung zwiſchen
Hitler und dem Führer der Deutſchnationalen Partei,
Geheimrat Hugenberg, für den frühen Sonnabend
nachmittag angeſetzt. Die endgültige Stellungnahme
Adolf Hitlers gegenüber dem Reichskanzler bzw. dem

e wird Sonnabend abend, 21 Uhr,
erfolgen.

Die Stellung der Deutſchnativnalen.
Berlin, 9. Jan. Die Deutſchnationale Volks

partei im Wahlkreis Berlin veranſtaltete geſtern abend
acht große Kundgebungen. Jm Nationalhof ſprach der
Preſſechef der Deutſchnationalen Volkspartei, Broſius
Ex führte etwa folgendes aus: Heute müſſe ſchon geſagt
werden, wenn die Regierung ihr Vorgehen damit be
gründe, daß ſie eine Reichspräſidentenwahl während der
gußenpolitiſchen Verhandlungen vermeiden wolle, dann
hätte ſie dieſen Schritt drei Monate früher unternehmen
ſollen, ehe die außenpolitiſchen Verhandlungen ſchwebten.
Heute müſſe ein ſolcher Schritt als eine Vertrauens
kundgebung für die Regierung Brüning angeſehen
werden. Die Regierung wiſſe aber ganz genau, daß die
Deutſchnationalen und die geſamte nationale Oppoſition
dies Vertrauen zu ihr nicht hätten.

Preußen wahlen en Mest
Ein Mitglied der Schriftleitung von Wolffs Tele

grayphiſchem Büro hat dem Skagksſekretär des preußi-
ſchen Stgaksminiſteriums, Dr. Weismann, die
Frage ver e wie die preußiſche Regierung zu den
immer wieder guſtauchenden Gerüchten ſtehe, es werde
mit dem Gedanken einer Verſchiebung der
Preußen wahlen geſpielt. Staatsſekretär Dr.
Weismann hat hierguf folgende Anfwork gegeben

Arkikel 13 der preußiſchen Verfaſſung lauket: „Der
Landkag wird auf vier Jahre gewählt. Die Neuwahl
muß vor dem Ablauf dieſer Jeit erfolgen. Da der
derzeitige Preußiſche Landiag am 20. Mai 1928 ge
wählt worden iſt, ſo ſteht feſt, daß der neue Landkag

vor dem 20. Mai 1932 gewählt werden muß

Has Vater fend
über e Parter!
Zur Frage der Verlängerung von Hindenburgs

Amiszeit.

Merſeburg, 9. Januar.
Der in den nächſten Wochen und Monaten bevor

ſtehende ſchwere außenpolitiſche Kampf um die
Wiedergewinnung der deutſchen Freiheit verlangt
innere Geſchloſſenheit. Daß ſie in Deutſchland nie in
vollem Maße zu erreichen iſt, mag einmal im Cha
rakter unſeres Volkes begründet ſein, zum andern aber
findet es ſeine Erklärung in den beſonders gelagerten
Verhältniſſen der Gegenwart, in der die Machtver-
teilung im Staate dem Kraftverhältnis der organ
bildenden Gewalten nicht mehr voll entſpricht. Es
ſollte aber doch einige Fragen geben, bei deren Be
antwortung jedes Parteiintereſſe, und ſei es vom
Standpunkt der Partei noch ſo berechtigt, ſich den
Forderungen des Ganzen Unterzuordnen hat. Zu
dieſem Fragenkomplex gehört die Entſcheidung über die
Verlängerung der Amksperiode des Reichspräſidenten
von Hindenburg, vor welche die Reichsregierung un
erwartet ſchnell in dieſer Woche die Parteien
geſtellt hat.

Bis auf die uUnentwegte
äußerſten Linken wird

Händenburg im Volke als der Mann
geſehen. in dem das deutſche Weſen
opferwilliger Hingabe für
gemeinheit in der geſgante
lebendigſten Ausdruck erhalken hak.

An der Gemeinſamkeit der Verehrung für ihn
ändert die hie und da geäußerte Kritik an der einen
oder anderen Amtshandlung nichts, ſie kann auch
durch die Entſchließung der oſtpreußiſchen Landwirt
ſchaftskammer, die ja erfreulicherweiſe nur als Einzel
erſcheinung zu werten iſt, nicht herabgemindert werden.

Nach der Donnerstagausſprache zwiſchen
Brüning-Groener und Hitler iſt in der
Sffentlichkeit von verſchiedenen Bedingungen
geſprochen worden, von deren Erfüllung der national
ſozigliſtiſche Führer die Zuſtimmung ſeiner Partei zu
einer Verlängerung der Amtsperiode abhängig gemacht
haben ſoll. Obwohl der „Völkiſche Beobachter
am Freitag eine der genannten Vorbedingungen unter
ſtreicht, und obwohl auch der „TDag“ es für ſicher
hält, daß Vereinbarungen in dieſer Frage ohne wei
keres die Erfüllung gewiſſer Bedingungen gegenüber
der nationalen Oppoſition vorausſetzen, wird man dar
über erſt urteilen können, wenn män weiß, in welcher
Verbindung von dem Fragenkomplex geſprochen
worden iſt

Die Behauptungen von Bedingungen der genannten
Art ſcheinen uns deshalb unzutreffend, weil

der Reichspräſident von Hindenburg ſeine Zuſtim
mung zur Verlängerung ausdrücklich an die
Voragusſehung geknüpft haben ſoll, daß alle
Parteien ohne polikiſche Bedingungen
ſich mit ſeiner Wiederwahl einverſtanden erklärten.

Wenn alſo Bedingungen wie die genannten, Reichs
tagsauflöſung, Regierungsumbildung uſw. von Hitler
geſtellt worden wären, ſo würde der Kangler die Unter
redung als ergebnislos haben abbrechen müſſen, und
es wäre nicht eine neue Ausſprache nach Fühlung-
nahme Hitlers mit der Rechtsoppoſition in Ausſicht
genommen. Durchaus möglich iſt es indeſſen, daß
von Hitler darauf hingewieſen iſt, daß die Zuſtimmung
nur dann geſchehen könne, wenn nicht aus gleichen
Gründen die Preußenwahlen vertagt würden. Dieſe
Bedenken wird indeſſen der Kanzler zerſtreut haben.
Denn die Preußenwahlen ſind unter
keinen Umſtänden zu ümgehen. Der preu
ßiſche Miniſterpräſident Braun hat wiederholt erklärt
daß er ſich ſtreng an die Verfaſſung halten wird und
keine Verſchiebung der Preußenwahlen zulaſſen will.
In der gleichen Richtung läuft auch die geſtern vom
Staatsſekretär Dr. Weismann abgegebene Erklä
rung, daß die Preußenwahlen unbedingt verfafſungs
mäßig im Mai durchgeführt würden.

Alle übrigen Einwände, die genannt wurden,
würden weite Teile des Volkes auch im Lager der
Rechtsoppoſition ſelbſt nicht verſtehen, denn die

Verlängerung von Hindenburgs Amkszeit iſt
kein Händelsobjekk.

Es iſt. nicht zupiel geſagt, wenn man behauptet, daß
der Reichspräſident von Hindenburg geradezu in
Symbol für die deutſche Einigkeit darſtellt, deren
Fehlen unſere Poſition in den jetzt anbrechenden Wochen
ſehr entſcheidend ſchwächen könnte.

In dieſer Stunde ſollten daher alle Teile, auf die
es ankommk, an andere Dinge denken als an politiſche
oder takkiſche Erwägungen. Es handelt ch um die
Geſchicke Deutſchlands, nicht um parkeipolitiſche oder
um perſönliche Machkfragen. Die Amtsverlängerung
des jetzigen Reichspräſidenken wäre die beſte Löſung im
Intereſſe des Vaterlandes. Der Näme Hindenburg iſt
zu groß, als daß er in den Mittelpunkt fraktioneller
Kämpfe oder Zufälligkeiten geſtellt werden dürfte. Das
Vaterland muß über der Partei ſtehen! Dr. Th.

Oppoſition auf der

nach Vereinbarung. Schluß den
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags s
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Kempfansage
Gier Eier en Fronges
Berlin, 9. Jan. (TU.) Die eiſerne Fronk ver

anſtaltete in den Germaniaſälen am Freikagabend ihre
erſte große Kundgebung näch Beendigung des Weih
nachtsfriedens. Der ſozialdemokrakiſche Redner, Regie
rungsrat Mühle, führte u. a. aus, das polikiſche
Leben in Deutſchland habe ſich in den letzten 48 Stunden
in einem Maße zugeſpitzt, daß eine klare und ent
ſchiedene Stellungnahme erforderlich ſei.

Vielleicht bedürfe es nur eines Funkens, um den
Bürgerkrieg hervorzurufen.

Das Reichsbanner marſchiere. Der Marſch werde nicht
abgeſtoppt werden, bevor der Sieg errungen ſei. Lieber
ſante die Trümmer über den Republikanern zu
ammenbrechen, als daß Deutſchland dem Faſchismus
ausgeliefert werde. Es müſſe jehzt klargeſtellt werden,
wie die Republikaner ſich zum Keichspräſidenten von
Hindenburg ſtellken. Die Wahl Hindenburgs ſei ſeiner
zeit durch die Schuld der Kommüniſten erfolgt. Wenn
heute die Republikaner die Möglichkeit freier Beſtim
mung in Deutſchland hätken, würde Hindenburg nicht
ihr Kandidat ſein. Am aber die Präſidentſchaft eines
nakionalfozialiſtiſchen Volksverderbers zu verhindern,
müßten auch die Republikaner das ſchwere Opfer
bringen. für Hindenburg einzutkreken. Der Bundestag
des Reichsbanners habe, was noch nicht bekannt ſei,
am 24. September einen Beſchluß gefaßt, daß das
Reichsbanner in der Wiederaufſtellung Hindenburgs
die einzige Möglichkeit ſehe, die Präſidentſchaft eines
Nationalſozialiſten ohne einen Bürgerkrieg zu ver
hindern. Der Redner kritkiſierte dann mit ſcharfen
Worten den offiziellen Empfang Hiklers durch Brüning
und Groener. Das beſte wäre, Hikler je früher je
lieber aus den deutſchen Grenzen auszuweiſen. Wenn
das angeſichts der politiſchen Verhälkniſſe im Augen
blick nicht möglich ſei, dann ſollte ein Aufenkhaltsverbot
Hitlers für Preußen erlaſſen werden. Wenn Hitler
illegal oder auch legal darauf legte der Redner be
ſonderen Nachdruck in Deutſchland zur Macht
komme, dann bedeuke das in Deutſchland auf jeden
Fall einen Bürgerkrieg.

Die Sozialdemokrafie verdiene ins Jrrenhaus
zu kommen, wenn ſie den Faſchiſten nur mit demo
kratiſchen Mitteln entgegentreke. Das Reichsbanner
fei für jede Möglichkeit gewappnet. Es werde auch
das Milktel der Brufkalikät gebrauchen. Wenn
Braun und Severing nur ein Haar gekrümmt
werde, werde der Volkszorn in Deutſchland und
das Volksgericht nicht ausbleiben

Für die Skaakspartei ſprach Landkagsabgeordneker
Grzimek.

Das Mitglied des Bundesvorſtkandes des Reichs
banners, Dr. Schreiner, ſprach für die Zenkrums
parkei. Dem Reichsbanner ſei es ernſt um die Organi
ſation der Republikaner. Die Gegenſeite organiſiere
die Gewalt, das Reichsbanner müſſe das gleiche kun.

Herabſetzung der Grenze für die
Angeſtelltenverſicherungspflicht?

Berlin, 9. Jan. Im Zuſammenhang mit der
Reform der Sozialverſicherung, dieaugenblicklich im Reichsarbeiksminiſterium beraten und
im Februar bereits dem Reichskag vorgelegt werden
wird, wird auch die Frage beſprochen, ob die Grenze

gemäß der all
ehal kung herabgeſetzt werden ſoll.

Deſſanu, 9. Jan. In der Sitzung des Landkages
vom Freitag wurde Miniſterpräſident Deiſt mit
17 Slkimmen der Linken wiedergewähltk.
13 Skimmen enkfielen auf den Landesverbandsvor
ſitzenden der Deutſchnationalen, Dr. Sieberk, 3 guf den
Abg. Beſſer, ferner wurden 3 weiße Zelkel abgegeben.
Auch der bisherige Stgatsminiſter Dr. Weber wurde
mit 17 Skimmen wiedergewähltk. 15 Stimmen der
Rechten enkfielen cuf den Deſſaguer Kreisdirektor von
Brunn, 3 auf den Kommuniſten Beſſer.

Die Rechke hat bereits einen neuen Miß
frauensankrag gegen das Miniſterium

wogen e wodurch auch der Schmuggel und die

auffal
ungünſtige

auch die hohen Preiſe dazu beigetragen, die Wett

franzöſiſchen Preſſe veröffentlichten Artikels.

Paris 9. Jan. Sir Frederik Leikh- Roß kraf
un nächmikkag in Paris ein, um die Verhand
ungen zur Vorbereikung der Konferenz in Lauſanne
forkzuſetzen. Er brachke, nach den Mitteilungen der
Nachmikkagsblätker, ein Memorandum der engliſchen
Regierung mil.

Gegen den von der „Dépéche de Toulouſe“ ver
langten Verzicht auf die Reparationen wenden ſich der
Chefredakteur des „Matin“, Lauzanne, und im „Echo
de Paris“ Edouard Herriot Dieſer iſt dafür, daß
Deutſchland die nötige Zeit und die nötigen Erleichte
rungen zur Wiedererlangung ſeines wirtſchaftlichen
und politiſchen Gleichgewichts gegeben werden, aber
die Rechte der Gläubiger auf Durchführung des
Youngplanes müßten gewahrt werden.

London, 9. Jan. Die beiden Hauptdelegierten
Englands auf der Reparationskonferenz werden der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir John Simon,
und der Schatzkanzler Neville Chamberlain ſein. Ob
Macdonald ebenfalls an der Konferenz teilnehmen
wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Botfschafter Helen Kanezſer
Die Donnerskag begonnenen Beſprechungen des

Reichskanzlers, der an den Repargtions- und Schulden
verhandlungen beteiligten Reſſorkchefs und der nach
Berlin berufenen Botſchafter wurden am Freikag
forkgeſetzt. Vorgusſichtlich werden die Bokſchafter ſchon
im Laufe des Sonnabend größkenteils wieder in den
Haupiſtädten, in denen ſie beglaubigt ſind, einkreffen
und ſofork Gelegenheit nehmen, die Anſicht der Reichs
regierung über die kommende Konferenz an die Re
gierungen in London, Paris ünd Rom weiterzuleiken.

Inzwiſchen iſt über die Ausſichten der verſchiedenen
Programme für die Konferenz von Huchy noch immer
keine Klarheit zu gewinnen. Nachdem die britiſche

Die Krankenverſicherung
im Jahre 1930,

Berlin, 4. Jan. Der Mitgliederbeſtand der
Krankenkaſſen hat ſich um rund 612000 ver
mindert, während von 1928 auf 1929 ein An
wachſen um rund 294000, von 1927 auf 1928 um
rund 700 000 zu verzeichnen war.

Der Mitgliederbeſtand iſt bei ſämtlichen Kaſſenarten
(mit Ausnahme bei der Seekrankenkaſſe) geſunken.
IJnsgeſamt waren im Jahresdurchſchnitt 20,3 MillionenPerſonen einſchließlich Erſatzkaſſen etwa 21,9 Millionen

Perſonen, in der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung
verſichert.

Für Branntweinpreisſenkung.
Berlin, 8. Jan. (VDZ.). Der jetzt dem Reichstag

zugegangene Bericht des Rechnungshofes über die
Prüſung der Bilanz der Spiritusmonopolverwaltung
für das Geſchäftsjahr 1929/30 kommt zu dem Ergebnis,
daß infolge des ſehr erheblichen Abſatzrückganges die
hohen Branntweinbeſtände der Reichsmonopolverwal-
tung auch in dieſem Jahre nicht annähernd auf das
noch ertragbare Maß herabgeſetzt werden könnten. Es
müſſe deshalb eine Senkung der Verkaufspreiſe er

t werden könnten. Derich alle durch

a a leinwirtſchaftliche Lage und die Mäßigkeits
bewegung erklärt werden, ſondern zweifellos hätten

bewerbsfähigkeit des deutſchen Trinkbranntweines mit
den billigen ausländiſchen Südweinen zu ſchwächen.

Das „Andere Deutſchland verboken.
Berlin, 9. Jan. (Radiomeldung.) Das „Andere

Deutſchland“, Wochenſchrift für entſchiedene repu
blikanſche Politik, iſt wegen eines am 2. Januar er
ſchienenen Artikels „Ankwort an die maßgebenden
Kreiſe in Deutſchland“ bis zum 5. Februar verboten
worden.

Bei dem Artikel handelt es ſich, wie der Verlag
mitteilt, nicht um eigene Redaktionsarbeit, ſondern um
die Wiedergabe eines von dem Präſidenten der fran
zöſiſchen Liga für Menſchenrechte, Prof. Baſch, in d

n

Konferenz-Aussprache
Paris un London verhancieln

Regierung ſehr geneigt ſchien, franzöſiſchen Kom
promißforderungen nachzugeben, macht ſich jetzt ein
immer ſtärkerer Druck der City bemerkbar, die eine
möglichſt raſche und endgültige Löſung des Repara
tionsproblems verlangt. Führend in dieſer Richtung
ſcheint der Gouverneur der Bank von England,
Montagu Norman, zu ſein. Allerdings beſteht auch in
London keine übermäßige Hoffnung, dieſes Ziel ſchon
auf Anhieb in Ouchy zu erreichen. Deshalb tritt in
den Erörterungen über die einzuſchlagende Taktik
immer wieder der Gedanke in den Vordergrund,

die Konferenz zu unterbrechen,
bis die franzöſiſchen Wahlen der Regierung Laval
oder einem neuen Kabinett ein entſchiedeneres Auf
treten geſtatten, als es jetzt kurz vor dem Wahlkampf
vielleicht möglich wäre.

Darüber kann jedenfalls kein Zweifel beſtehen,
daß ſich die Überzeugung allmählich in der ganzen
Welt durchzuſetzen beginnt, daß die Reparations
zahlungen eine der ſchlimmſten Quellen der gegen
wärtigen kataſtrophalen Kriſe ſind.

Dieſer Stimmung entſprechend, kann man auch jetzt
in Ouchy nicht auseinandergehen, ohne ſich über den

Wiederzuſammenkritt der Konferenz
bindend zu einigen

Eine Vertagung wird nicht in Frage kommen können.
Wenn auch vielleicht bei dem diesmaligen h
treffen der Staatsmänner noch keine Endlöſung er
reicht werden kann, dann muß doch der Termin für
dieſe definitive Erledigung der Reparationsfrage feſt
geſetzt ſein. Die Entwicklung der nächſten Monate
würde dann nur noch das jetzt Vorbereitete zur end
gültigen Reife bringen müſſen.

Lloyd George
für Streichung aller Tribute.

London, 8. Jan. Lloyd George erklärte Preſſe
vertretern, daß ſämtliche Kriegsſchulden und Reparationen
geſtrichen werden müßten.

Sſterreich ſucht Kredit.
Dis Sſterreichiſche Nationalbank

will neuen 60- Millionen Kredit beantragen.
Wien, 9. Jan. (Radiomeldung.) Wie die „Reichs

poſt“ erfährt, will der Präſident der Hſterreichiſchen
Nationalbank auf der Verwaltungsvatsſittzung der
BJZ. am 11. Januar die Dringlichkeit eines Deviſen
kredites für die Hſterreichiſche Nationalbank begründen.
In den Deviſenſchatz der Nationalbank ſind Deviſen-
kredite von 190 Millionen eingerechnet, die teils von
der BJZ., teils von der Bank von England herrühren.
Präſident Dr. Reiſch will verſüchen, einen Kredit
von 60 Millionen Schilling als „Manipulations
reſerve“ zu erhalten, alſo jenen Betrag, der im Herbſt
vorigen Jahres an die Bank von England (50 Mil
de und an die BJZ. (10 Millionen) zurückgezahlt
wurde.

Revolveranſchlag auf den italieniſchen
e Konſul in Paris.Paris, 9. Jan. Auf den italieniſchen Konſul in
Paris, Genkili, wurde am Freikagmittag ein Revolver
änſchlag verübt, wobei der Konſul ne r ber
Oberſchenkelſchuß erhielt. Der Täter, ein Lehrer der
italieniſchen Schule in Paris, der aus perſönlicherRachſucht gehandelt haben ſoll, wurde verhaftet

Der italieniſche Konſul, der von einem Geſchäfts
gang ins Konſulat zurückkehrte, war gerade im Begriff,
den Droſchkenführer zu entlohnen, als ein etwa 32-
jähriger Mann auf ihn zutrat und aus kaum einem
Meter Entfernung vier Revolverſchüſſe abfeuerte. Der
Konſul brach durch zwei Schüſſe in den Oberſchenkel
ſchwer verletzt zuſammen. Der Täter flüchtete, gefolgt
von einem Polizeibeamten und mehreren Ziviliſten
Nach einer wilden Jagd durch mehrere Straßen gelang
es dem Beamten, dem Flüchtling bis auf einige Meter
nahezukommen. Plötzlich r ſich der Attenkäter um
und feuerte zwei Schüſſe auf feinen Ver
folger, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Der Täter
konnte ſchließlich überwältigt und abgeführt werden.

Ein indiſcher Maharadſcha gegen
die Terrorakte der Gandhi- Anhänger

er Maharadſcha von Patiala,
einem Vaſallenſtaat in der britiſcheindiſchen er

xvinz Pandſchab, der über 1,5 Millionen Einw.
gebietet, hat ſich ſcharf gegen den von Gandhi und
on Anhängern proklamierten paſſiven ider
tand ausgeſprochen und ſeine Untertanen auf
gefordert, die Maßnahmen der engliſchen Regierung

zu unterſtützen.

In Kürze
Zum Verbot der halliſchen Univerſitätsgeitung. Der

Vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat durch Beſchluß
vom 4. Januar 1982 die Beſchwerde des Verlages der
halliſchen Univerſttätszeitung gegen das von dem Ober
praſidenten der Provinz Sachſen ausgeſprochene Verbot
als unbegründet koſtenfällig verworfen.

Oldenburger Volksbegehren erfolgreich. Nach den
neueſten Mitteilungen ſind für das nationalſozialiſtiſche
Volksbegehren zur Auflöſung des Landtages bisher
20 000 Einzeichnungen erfolgt. Damit iſt die für die
Durchführung des Volksentſcheids notwendige Stimmen
zahl ſichergeſtellt.

Auch der dritte Präſident des allindiſchen Kongrefſes
verhaftet. Am Freitag wurden in allen Teilen Jndiens
neue Verhaſtungen führender Kongreßleute vor
enommen. Der dritte Präſident des es
ongreſſes, Aſariu, ſowie der Generalſekretär des

Kongreſſes, Daulatram, wurden feſtgenommen und ins
Gefängnis eingeliefert. Mehrere Magiſtratsbeamte in
der Präſidentſchaft Bombay haben beſondere Vollmachten
erhalten, wonach ſie Höchſtſtrafen von 7 Jahren Gefäng
nis ſtatt wie bisher 2 Jahren verhängen können

Keine Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
kohlenbergbau bis zum 31. März 1932. Die Befreiung
der im Ruhrkohlenbergbau unter Tage beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten ſowie ihrer Arbeitgeber von
der Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung iſt über
den 31. Dezember hinaus bis zum 31. März 1932 ver
längert worden.

Aufſindung von vier gefallenen deutſchen Soldaten.
Bei Erdarbeiken in Roupy bei Reims ſind die Skelette
von vier im Jahre 1918 gefallenen deutſchen Soldaten
gefunden worden. Die Erkennungsmarken waren nicht
mehr zu entziffern.

Lohnkampf von 40 000 Arbeitern. Eine Verſammlung
von Kohleninduſtriellen des Krakauer und Dombrowaer
Gebiets hat beſchloſſen bis zum 81. Januar den Tarife
vertrag zu kündigen Unter dieſen Tarifvertrag,bis zum 30. April Geltung haben ſollte, fallen Ungefähr
40 000 Arbeiter

Dreitägige Arbeitswoche. Die Bankenhütte Dombro
wa hat die dreitägige Arbeitswoche eingeführt.

Neue Brandſtiftungsſeuche in Spanien? Das
Jeſuitenkloſter in On a (Provinz Burgos) iſt in
Brand geſteckt worden

Profeſſor Dr. Schultze, Naumburg, will den Skaat
Thüringen verklagen. Wie verlautet, wird Profeſſor
Dr. Schultze, Naumburg, nachdem ihm die ſchriftliche
Kündigung ſeines Vertraägs vom thüringiſchen Volks
bildungsminiſterium zugeſtellt worden iſt, Klage gegen
das Land Thüringen erheben. Auch die Studierenden
der Bauabteilung der ſtaatlichen Hochſchulen ſollen,
wie wir hören, gegen die Regierung klagbar vorgehen,
da ihnen durch die plötzliche Auflöſung der Bauhoch
ſchule die Fortſetzung und Beendigung des Studium
unmöglich gemacht worden ſei.

Halliſches Stadttheater
Die Blume von Hawai.

Operette von Alfred Grünwald, Fritz Löhner-Beda,
Emmerich Földes.

Muſik von Paul Abraham.
Es gibt nicht viel Operetten aus der Gegenwart,

die es zu hohen Aufführungsziffern gebracht haben.Meiſt leuchteten ſie nür kurze Selt um dann raketen

gleich ohne Hinterlaſſung einer Spur zu verſchwinden.
Einer der wenigen Dauererfolge war „Viktorig und
ihr Huſar“. Und nun leſen wir wieder den Namen
Abraham, und er hat ſich auch wieder derſelben Mit
arbeiter verſichert. Auch das Rezept iſt ähnlich. Jmfernen Land, unnahbar uſw., laſſen die Autoren ihre

Phantaſie auf Reiſen gehen, zwei Akte nach Hawai,
weit draußen im Stillen Ozean, den dritten nach Monte
Carlo. Selbſt die Viſion, in der ein wichtiges Er
eignis Vorgeſchichte uns vor Augen gezaubert wird,

lt nicht.t Was ſchon an „Viktoria* angenehm berührte, daß

alles wirklich im Geiſte der Operette aufgefaßt war,
muß man auch der Novität nachrühmen. Es iſt eine

andlung zugrunde gelegt, die einigermaßen ſinnvoll iſt,
ein wenig Politik iſt e hineinverflochten, es
kommt ſogar im zweiten A
den Konſlikt, der aber nicht auf die Spiße getrieben
wird, ſondern ſich nachher beinahe überraſchend rei
bungslos auflöſt. Auch kleine romantiſche Ausflüge
werden gemacht, aber immer wieder kehrt man zur
rechten auf den Boden der Realität zurück, und
die reichliche Verwendung von revuemäßigen Einlagen,
in denen alle Jazzgeiſter entfeſſelt werden, ſorgt dafür,
daß die echte Operettenſtimmung nicht verlorengeht.

Das alles ſpielt ſich in einem durch ſein exotiſches
Kolorit beſonders reizvollen Rahmen ab, und farbig
ſchillernd, wie dieſer, iſt die Muſik, die Abraham dazu
geſchrieben hat. Er beſitzt eine große Treffſicherheit in
der Anwendung der wirkſamſten Ausdrucksmittel, die
moderne Tanzmuſik mit ihrem aufpeitſchenden Rhyth
mus liegt ihm ausgezeichnet, ihr charakteriſtiſches dſtrumentarium per er mit Virtuoſität und ohne
ſchematiſche Beſchränkung, aber auch ſeine Walzer ent
behren nicht ſtarken ſinnlichen Reizes. Von weſent
licher Bedeutung für ſeine Eignung als Operetten
komponiſt iſt, daß er die Fähigkeit beſizt, Melodien von
ſchlagerhafter Prägung zu erfinden. Auch ſinfoniſche
Anlaufe werden nicht ohne Erfolg unternömmen, und
durch gewählte, pikante harmoniſche Wendungen wird
das Ohr auch des anſpruchsvolleren Hörers gefeſſelt.
Von der Handlung nur ſoviel. Jn Hawai herrſcht

ein amerikaniſcher Gouverneur. Die Prinzeſſin Laya

iſt ſchon in ihrer Kindheit, mit einer hohen Summe

t zu einem höchſt ſpannen

abgefünden, näch Paris abgeſchoben worden, und darf
Hawai nicht wieder betreten. Aber insgeheim iſt eine
monarchiſtiſche Partei unter Jührung von Kanako
Hilo am Werke, um ihren alten Königstraum zu ver
wirklichen. Unter geſchickter Ausnützung ihrer n
aften Ahnlichkeit mit der Pariſer Diva Suſanne
rovence trifft ſie unter deren Namen hier ein, von

den Amerikanern nicht nur nicht erkannt, ſondern ſogar
begeiſtert empfangen. Wie ihr bei dieſer Einſchmugge
lung der Allerweltskerl und Jazzſänger Jim Bohy hilft,
ehe ſich jeder e an. Nicht einmal der Kapitän, der
ie hergebracht und beauftragt iſt, unter ſeinen Paſſa
gieren nach der Prinzeſſin zu fahnden, ahnt etwas voner Jdentität, im Gegenteil, er verliebt ſich ſterblich

in ſie, und Laya gerät in einen ſchwierigen Konflikt,
wem ſie die Hand ſoll, dem Kapitän, den ſie
liebt, oder dem ihr in der Kindheit bereits angelobten
Prinzen Lilo Taro, zu welchem ſie ein gewiſſes uner
klärliches nationgles Pflichtgefühl hindrängt. Die
Situalion wird noch kompliziert durch den großmütigen
Verzicht beider Männer und ihre Opferbereitſchaft. Die
beinahe unmöglich ſcheinende e wird dann mit echt
operettenhafter Leichtigkeit herbeigeführt. Man weiß
ſich zu tröſten. Eine Reihe Séparees mit trans
arenten Wänden iſt dabei von nicht unweſentlicher
edeutung.

Unter Paul Herlts trefflicher Regie erlebte dieOperette eine Erſenſſthenn von größter Lebendigkeit.

Die Ausſtattung trug das ihre dazu bei, die Wirkung
zu erhöhen. Die leuchtkräftigen Bühnenbilder von
Heinz Behrens boten einen ſchönen Hintergrund.
Der Tanzkünſt, insbeſondere im grotesken Sinne, war
reichlich Raum gewährt, und die Gruppen der Revue
Girls, in ſtets wechſelnder Koſtümierung (Peter
Rohrer), in Schilf oder in Seide, waren unter
Wilmo Kam raths Leitung gut eingearbeitet. Um
die muſikaliſche Führung machte ſich Kapellmeiſter
Walter Trollden ler verdient, nicht nur als „trei
bende Kraft“, ſondern auch als guter Muſiker, der Licht
und Schatten zu verteilen verſteht und ſich elaſtiſch den
Forderungen des Augenblicks anpaßt.

Ellen e ine wie Giroflé-Girofla in der
Doppelrolle der Laya und Suſanne beſchäftigt, dortſchwarz, hier blond, ſah nicht nur hervorragend elegant

aus, ſondern auch vorzüglich, und ſpielte überzeugend.
Gan e nen war Erich Heimbach, der an
Stelle des erkrankten Stojewſky quicklebendig, mit
tänzeriſchem Schneid und mit gutem geſanglichem
Können den Jim Boy ſpielte Er hat ſicher als Dpe
rettenheld eine Zukunft. Als Kapitän Stone gaſtierte
in Vertretung (für Momberg) Kammerſänger Georg
Schmieter, eine ſympathiſche Erſcheinung, die alle
um eines Hauptes Länge überragte, auch als Sänger

nicht uneben, wenn auch nicht ganz glücklich disponiert.
In gewinnend verbindlicher Form gab Otto Tiede-
mann den Gouverneur überaus flott und lebens
luſtig war ſeine Nichte Beſſie in der Darſtellung von
Marion Kauf mann. Annehmbar, gerade an der
Grenze der noch erträglichen Karikatur, ſpielte Walter
Kathammer den dummdreiſten Sekretär des Gou
verneurs, John Buffy, eine Art dummen Auguſt, eine
Miſchung von n ränkheit und Geſchäftstüchtigkeit,
und in e Hin n jedenfalls ſehr echt. Vornehm
elegant, allerdings ohne jede Betonung des exotiſchen
Elements, gab Emil Frickartz den Prinzen. Als
Tänzerin Raka ſah Jlſe Weiß ſehr hübſch aus, könnte
aber noch r et ſein. Charakteriſtiſch in Maske
und Ausdruck war Rudolf Maſſias als Kanako
Hilo, ein gemütlicher Oberkellner Perouquet Werner
S ner Eine vriginelle Figur machte auch Erich

eisbarth als Kulung.
Das ausverkaufte Haus nahm die Neuigkeit mit

von Akt zu Akt zunehmendem Beifall auf. Blumen
und Präſente von reellerem Wert gab es in Fülle.
Nächſt dem „Weißen Rößl“ dürfte ſich die Jntendanz
mit der „Blume von Hawai“ das wirkungsvollſte Zug
ſtück für dieſe Saiſon geſichert haben.

Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten
Haſle: Stadttheater.

Sonnabend, 9. Jan., 20 bis 23.30 Uhr: Jm weißen
Rößl. Sonntag, 10. Jan-, 11 bis 13 Uhr. III. Städti
ſches Sinfoniekonzert (HaydnFeier); 15 bis 17.30 Uhr
Der raſende Sperling; 19.30 bis 22.30 Uhr: Die Blume
von Hawai Montag, 11. Jan., 20 bis 23.15 Uhr
Aida. Dienstag, 12. Jan. 20 bis 23 Uhr: Die Blume
von Hawai. Mittwoch, 13. Jan., 20 bis 22.15 Uhr
Robinſonade. Donnerstag, 14 Jan., 20 bis 23.30 Uhr:
Im weißen Rößl. Freitag, 15 Jan. 20 bis 22.30 Uhr
(zum erſten Male): Der Barbier von Sevilla. Sonn
abend, 16. Jan., 20 bis 2330 Uhr. Im weißen Rößl.
Sonnktag, 17. Jan. 14.45 bis 18.45 Uhr Lohengrin;
20 bis 23 Uhr: Die Blume von Hawai. Montag,
18. Jan., 20 bis 22.30 Uhr Der Barbier von Sevilla
Dienstag, 19. Jan. 20 bis 22.30 Uhr (zum erſten
Male): UBoot 116.

Halle Thaliakhegker.

Sonntag, 10. Jan 20 Uhr: Was ſpät kommt,
kommt doch (Roxy).

Leipzig Neues Thegker.
10. Jan., 18 bis 23 Uhr. Götterdämmerung.

11. Jan., 20 bis 22.15 Uhr. La Boheme. 12. Jan
19.30 bis 23 Uhr. Don Juan. 13. Jan., 19.30 bis

23 Uhr: Boris Godunow. 14. Jan., 20 bis 22.45 Uhr
Undine. 15. Jan. 20 bis 22.15 Uhr Der Corregidor.
16. Jan., 19.30 bis 22.45 Uhr Aida. 17. Jan 16bis 19 Uhr: Der fliegende Holländer; 20 bis 22.45 ihr
Mignon.

Leipzig: Altes Thegter.
10. Jan., 16 bis 18.45 Uhr: Die endloſe Straße;

20.15 bis 22.15 Uhr: Alles Schwindel. 11. Jan. und
12. Jan., 20 bis 22 Uhr: Alles Schwindel. 13. Jan.
16 bis 18.15 Uhr: Der kleine Muck; 20 bis 22 Uhr
Alles Schwindel. 14. Jan., 20 bis 22 Uhr: Freie Bahn
dem Tüchtigen. 15. Jan., 20 bis 22 Uhr: Uli Wite-
wupp. 16. Jan. und 17. Jan. 16 bis 18.15 Uhr Der
kleine Muck; 20 bis 22 Uhr: Der Muſtergatte.

Weimar: Nationalthegter.
10. Jan., 14 bis 16.45 Uhr: Der kleine Muck;

19.30 bis 22 Uhr: Die ſchalkhafte Witwe. 11. Jan.
19.30 bis 22.15 Uhr: Die endloſe Straße. 12. Jan.,
20 bis 22.30 Uhr: Das Konzert 13. Jan., 16.30 bis
19.30 Uhr: Othello. 14. Jan., 20 bis 23 Uhr Bothwell
15. Jan.: IV. Symphoniekonzert der Weimariſchen
Staatskapelle. 16. Jan. 20 bis 22.30 Uhr: Die ſchalk
hafte Witwe. 17. Jan., 14 bis 16.45 Uhr Die endloſe
Straße; 19.30 bis 22 Uhr: Die Geiſha.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 11. Jan., für Fr
Aida. Letzte Wiederholung für B. Sonnabend,
23. Jan. Mittwoch, 13. Jan., für C (zum letzten
Male): Robinſonade. Donnerstag 14. Jan. An
ſtatt Toni aus Wien: Jm weißen Rößl.

Volksbühne Halle.
Haydn Feier (III. Städtiſches Sinfoniekongert) am

Sonnkäg, vormittags 11 Uhr, im Stadttheaker. Die
Sondervorſtellung „Toni aus Wien“ am 14. Januar
findet nicht ſtatt. Am 14 Januar als Sonder-
vorſtellung: „Jm weißen Rößl.“ Das Luſtſpiel „Hut
ab vor Onkel Eddy“ am 12. Januar als III. Thalia
ſpiel. „Der Barbier von Sevilla“, komiſche Oper von
Roſſini, am 18. Januar für A. am 21. Januar für
B und am 30. Januar für G und H. Nächſter offener
Singabend am 23. Januar.

Die neugegründete Wanderoper (unter Leitung des
Erbprinzen Reuß) beginnt mit der Studioarbeit am
15. Januar, an die ſich zunächſt vom 1. bis 30. April
eine Reiſe durch in ünd ausländiſche Städte anſchließen
ſoll. Sie wird Figaros Hochzeik“ und eine weitere
Oper zur Aufführung bringen.

im Ruhr

e
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Merſeburg und Umgegend
9. Januar.

Luſtige Vögel im Winter.
Allgemein verbreitet iſt die Meinung, der Winter

bedeute für unſere einheimiſchen Vögel die ſchlimmſte
Jahreszeit. Das ſtimmt mit kleinen Ausnahmen. Die
erſte Ausnahme macht der Kreuzſchnabel. Dieſer Vogel,
der ſeinen Namen nach dem kreuzſförmig gewachſenen
Schnabel trägt, ungefähr die Größe einer Amſel er
reicht und mit dem die Volksſage ob ſeines Weſens ſich
viel beſchäftigt, lebt in Tannen- und Fichtenbeſtänden
unſerer Wälder. Juſt zu der Zeit, in der am e
Schnee fällt und es recht kalt iſt Ende Dezember,
Anfang Januar baut er ſein Neſt in ſchneegeſchützte
Fichtenzweige. Ende Januar, Anfang Februar piepſen
die Jungen darin. Sonderbarl Für den Vogel aber
nicht, denn er hat jetzt, was den gedeckten Futtertiſch
angeht, die beſte Zeit ſeines Lebens. Die Kälte läßt
an den Tannen- Und Fichtenzapfen die Schuppen auf
pringen, und der Kreuzſchnabel kann bequem mit
einem beſonders dazu geeigneten Schnabel die Samen

herausholen. Und dieſe gute Futterquelle veranlaßt den
Kreuzſchnabel, auch in der kalten Jahreszeit Hochzeit
zu halten und eine Familie zu gründen.

Ein ebenſo vergnügtes Leben führt während der
Winterzeit in den Fichtenwäldern unſer kleinſter Vogel,
das Goldhähnchen. Dieſes etwa 5 Zentimeter große
Tierchen iſt ein Wunder unſerer Natur, wenn man ſich
vorſtellt, daß er trotz der Winterkälte noch zu leben ver
mag. Sein Wärmemotor iſt ein einige Millimeter

roßes Herzchen, und dennoch reicht es aus, dem Körper
viel Wärmeimpulſe zu geben, daß ſeine Temperatur

über 0 Grad bleibt. Das ſilberhelle Stimmchen dieſes
Vögelchens kann man an Wintertagen unaufhörlich
vernehmen, wie es ein frohes Zirpen aus den hohen
Baumwipfeln ertönen läßt. Das Tierchen iſt ſo ver
gnügt, weil auch ſein Tiſch im Fichten- und Tannen
Wald reich gedeckt iſt. Beizeiten beginnt es auch mit
der Neſt und Brutpflege. Nicht minder keck und
lebendig iſt der große Bruder des Goldhähnchens, der
Zaunkönig.

Alſo auch bei den Vögeln gilt das alte Wort, daß
gute Laune und Liebe durch den Magen gehen.

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung beſtand vor der Hand

werkskammer in Halle der Schneider Artur Todt
aus Merſeburg. Wir gratulieren!

Die Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ iſt dem
Ingenieur Robert Schneider in Leung, Heinrich
HeineStraße 4 wohnhaft, nach Erfüllung der in
der Baumeiſterverordnung angeführten Voraus
unaen, vom Regierungspräſidenten verliehen

vrden.

Die Miltelſchule wiederholt am Freitag, dem
15. Januar, das Weihnachtsſpiel „Roſelis Erden
fahrt“ zum Beſten der Winternothilfe.
Giehe Anzeige.)

Gegen ein Lieferauto gefahren iſt am Frei
tag, gegen 17 Uhr, ein Schulknabe in der „Land-
enge“ der Kleinen Ritterſtraße. Glücklicherweiſe
konnte der Kraftwagenführer ſeinen Wagen ſofort
zum Halten bringen, ſo daß der kleine Radfahrer
mit einem verbogenen Vehikel davonkam.

Infolge ſelbſttätigen Löſens der Bremſe fuhr
am Freitag gegen I1 Uhr, ein vor einem Hauſe der
Kleinen Sirxtiſtraße hältendes Geſchäftsauto den
Berg hinunter und auf ein anderes Auto derſelben
Merſeburger Firma auf. Es entſtand nur Sach

aden von nicht bedeutendem Umfang.
Der Alkenburger Männerabend ſetzt die be

gonnene Ausſprache über die Bedeutung der religiöſen
Unterweiſung und Erziehung („Religion und
Schule“) fort. Am Dienstag ſpricht Lehrer Pal m
über „Religiöſe Erziehung in Schule und Haus“ Alter
Deſſauer“, 82 Uhr).

Ein Verwalkungsſonderzug nach Mittenwald
und GarmiſchParkenkirchen fährt am 30. Januar mit
40 Prozent Ermäßigung. Der Proſpekt der Reichs
bahn gibt über Programm der Fahrt genauen Auf
ſchluß. (Siehe Anzeige.)

„Lohengrin“ und „Weißes Rößl“.
die nächſten Fremdenvorſtellungen in Halle.

Die zweite Spielhälfte der Fremdenvorſtellungen im
Stadttheater Halle fängt, ſicherlich zur Freude vieler
Muſikfreunde, mit Lohengrin“ an. Die Vor
ſtellung findet am 17. Januar ſtatt. Der Karten
verkauf erfolgt in der Zeit vom 11. Januar
bis 14. Januar an den bekannten Fahrkarten
ausgaben.

Das vollkommen ausverkaufte Haus anläßlich der
Wiederholung der Revue Operette „Jm welßen
Röß l ſowie weitere Nachfrage haben Veranlaſſung
gegeben, das Weiße Rößl“ zum drittenmal als
Fremdenvorſtellung laufen zu n und zwar am
31. Januar. Der Lartenverkauf zu dieſer Vor
ſtellung beginnt am 25. und endet ſpäteſtens am
28. Januar.

Leipziger Fremdenvorſtellungen.
„Der fliegende Holländer.“ „Der Muſtergakte“
Als nächſte Fremdenvorſtellung der Städtiſchen

Theater Leipzig wird Sonntag, 17. Januar, 16 Uhr,
„Der fliegende Holländer“, Oper in drei
Aufzügen, von Richard Wagner, in der neuen Jnſzenie
rung im Neuen Theater gegeben.

Jm Alten Theater findet am Sonnabend,
30. Januar, 20 Uhr, die 5. Fremdenvorſtellung (Altes
Theater Nr. 3) mit „Der Muſtergatte“, Schwank
in drei Aufzügen, von Avery Hopwood, ſtatt. Dieſer
Schwank hat an einer großen Anzahl deutſcher und
ausländiſcher Bühnen ungeheure Heiterkeitserfolge ge
habt und iſt ſeit ſeiner Erſtaufführung in Leipzig am
1. Weihnachtsfeiertag bereits 8mal bei ausverkauften
Häuſern wiederholt worden.

Es wird dringend empfohlen, ſich rechtzeitig An
rechte oder Einzelkarten zu dieſen beiden Vorſtellungen
in der Geſchäftsſtelle der Leipziger Städtiſchen Theater
in Merſeburg. Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße 3, zu beſorgen

Die Reſtaurant- Angeſtellten tagten.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Hotel, Reſtaurant

und Café- Angeſtellten hielten im Vereinslokal Kaſinv“
ihre Jahres Hauptverſammlung ab. Der
a Vorſitzende Kollege Mock, begrüßte die zahlreich

erſchienenen Kollegen und gab einen Rückblick über das
verfloſſene Jahr, und betonte, daß es nicht leicht ge
weſen iſt, allen Wünſchen gerecht zu werden. Die Lohn
ver handlungen welche ſeit Oktober 1931 geführt
werden, ſtehen kürz vor dem Abſchluß. Nach Bekannt
gabe des Kaſſenberichts wurde die Neuwahl des Geanweſend vorgenommen, welcher mit großer Mehr

heit wiedergewähll wurde. Nach längerer Debatte
wurde ein Delegierter in das Ortskartell der Gewerk
ſchaften gewählt. Kollege Hecht wurde als zweiter
Vorſitzender beauftragt, eine Werbegktion in die
Wege zu leiten, um alle noch fernſtehenden Kollegen
aufzuklären und dem Bunde zuzuführen. Nach größerer

Das Steigen des Saalewaſſers hat angehalten Seit
geſtern nachmittag iſt das Waſſer um 13 Zentimeter
gewachſen. Der Pegelſtand zeigt 8,35 Meter.

Die Ausuferung bei Meuſchau hat nunmehr wieder
große Wieſenſtrecken unter Waſſer geſetzt, ſo daß das
Dorf einer Jnſel gleicht. Die Fahrſtraße und der
Pflaumendamm ragen als Zugangsſtraßen, von den
el umſpült, wie ſchmale Bänder aus dem Waſſer.

efahr beſteht nicht, auch wenn vorerſt noch mit
weiterem Steigen gerechnet wird. Jm allgemeinen
re man an, daß der Höchſtſtand bald erreicht ſein
wird.

Auch vom unteren Lauf der Saale liegen Hochwaſſer
meldungen vor.

In der Ammendorfer Gegend iſt die Elſter
aus ihren Ufern getreten, ſo daß die anliegenden Flächen,
insbeſondere das Auengelände, zum großen Teil unter
Waſſer ſtehen. Teilweiſe iſt bei Ammendorf auch die
Saale aus ihren Ufern getreten. Für die Bewohner
des Ammendorfer Gebiets beſteht zur Zeit keine Geſahr.
Der Fahr und Fußgängerverkehr kann weiter durch
Umleitung aufrechterhalten werden.

Das Hochwaſſer der Saale und Elſter iſt bei
Halle weiter geſtiegen. Der Unte el der Saale

Vom Kreislandbund wird uns geſchrieben:
Durch die Jnduſtrigliſierung wurden die Menſchen

vom Lande in die Stadt gezogen. Dieſer Zuzug artete
bis zur Landflucht aus. Die Beſchäfkigung mit
dem Boden brachte vielen nicht mehr Zufriedenheit und
den erhofften Gewinn. Durch den Niedergang der Jn
duſtrie konnten dieſe ſtädtiſchen Maſſen keine Arbeit
finden. Die Arbeitsloſigkeit nimmt von Tag zu Tagzu und die Rückkehr auf das Land ſo durch
eführt werden. Aus dem Städter ſoll ein Bauer wer
en. Jeder aufrechte Deutſche wird dieſen Zug nur

begrüßen. Jm Oſten unſeres Vaterlandes ſtehen große
rer von en e Boden zur Verfügung. Die

ſtſiedlung iſt eine Lebensfrage des deutſchen Volkes
Landarbeiker, zweite Bauernſöhne und Arbeiter, die im
Laufe der Jahre noch etwas Liebe zum Lande ſich be
wahrt haben, können dort eine eigene Exiſtenz gründen.Der Staat und alle berufenen an len müſſen
dieſen Gedanken pflegen und raſch in die Tat en

Die Schrebergärten, die im Laufe der letzten
Jahrzehnte am Rande unſerer Städte entſtanden, wer
den mit dazu beitragen, die Menſchen wieder boden
ſtändiger zu machen.

Neuerdings ſollen Stadtrandſiedlungen
durchgeführt werden. Nähere Ausführungen über die
Stadtrandſiedlung Merſeburg fanden wir in den
letzten Nummern unſerer Tageszeitungen. Der
Grundgedanke iſt ſicherlich ein güter: die
Menſchen ſollen wieder bodenſtändig werden und in
der Beſchäftigung mit dem Boden Brot und Zu
friedenheit finden. Die Erreichung dieſes
Zieles wird aber ſicherlich von jedem, der die
Landwirtſchaft kennt, und dem die Stadt nicht fremd
iſt, bezweifelt. Die Merſeburger Stadtrand-
ſiedlung ſoll an der Grenze des Stadtgebietes, in der

Ausſprache wurde beſchloſſen, wieder Wanderver
ſammlüungen abzuhalten, um die ſelbſtändigen
Kollegen in der ſchweren Zeit zu unterſtützen.

Mit einem „In Treue ſeſt“ ſchloß der erſte Vor
ſitzende die gut beſuchte Verſammlung

Senkung der Pflegeſätze
in den Landesheilanſtalten.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ſind die Unter
haltungskoſten für die in den Landesheilanſtalten unter
gebrachten Geiſteskranken wie folgt feſtgeſest:

Für Kranke der Provinz Sachſen, Selbſtzahler-
1. Verpflegungsklaſſe von täglich 9— auf RM.
2. See e von täglich 6,50 auf 6,— RM.
3. Verpflegungsklaſſe von täglich 8,70 auf 355 RM.

Für Kranke, die zwar dem Deutſchen Reich, aber
nicht der Provinz Sachſen angehören:

e von käglich 10 auf 9 RM.2. Verpflegungsklaſſe von täglich 7,50 auf 7 RM.,3. Serben a von täglich 4,70 auf 4,55 RM.
Für Kranke, welche als Hilſsbedürftige auf Grund

der Reichsverordnung über die Fürſorgepflicht vom
13. Februar 1924 von den Kreiſen untergebracht werden:

von täglich 1,70 auf 1,60 RM.
Für die von Krankenkaſſen oder ſonſtigen Verſiche

rungsträgern und vom Fiskus in der 3. Klaſſe unter
gebrachten Kranken:

von täglich 8,70 auf 8,55 RM.
Für an ſich zahlungsunfähige Kranke der zweiten

Verpflegungskläſſe der erſten Gruppe, welche ſich zur
Unterbringung in einer niedrigen Klaſſe nicht eignen,
kann auf beſonderen Antrag ein Nachlaß bis zu 8,55
Reichsmark bewilligt werden, falls die Aufbringung des
vollen Satzes den Kranken oder ſeine unterhaltungs-
pflichtigen Angehörigen un verhältnismäßig belaſten
würde, für in gleicher Weiſe nur bedingt zahlungs
fähige Kranke der 3. Klaſſe der gleichen Gruppe kann
ebenfalls auf beſonderen Antrag und in beſonders ge
arteten Einzelfällen ein Nachlaß bis zu 2,15 RM. gewährt werden. Maß z

Weifteres Steigen
es Saaoſehochwassers

Meuſchau im See. Noch kein Fall in Sicht.

Löſſen am „See“.

Die Wieſen zwiſchen der Straße nach Burgliebenau und dem Dorfe bilden einen einzigen großen See, aus
dem nur noch die Bäume und die Maſten der elektriſchen Hochſpannungsleitung hervorragen. Wenige Schritte

weiter iſt auch die Landſtraße unpaſſierbar.

zur Merseburger
Stactrandsſediung

Bedenken gegen die Lage der Siedlung.

iſt ſeit geſtern von 255 Meter auf 2,71 Meter, der
der Elſter von 3,0 Meter auf 3,16 Meter geſtiegen.
Mit einem weiteren Steigen des Waſſers iſt zu
rechnen.

Die Ausuferung der Saale auf den Pulver
weiden an der Hafenbahnbrücke ſtellt keine Ge
fahr dar, da bereits bei dem geſtrigen Pegelſtande
an dieſer Stelle mit einer geringen Ausuferung zu
rechnen war.

Die Hanſaſtraße iſt von der Morlſtraße bis
zum Hafen HalleTrotha wegen Hochwaſſergefahr für
den Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird
über die Brachwitzer Straße umgeleitet. Ein Lager
einer Mühle am Hafen Halle- Trotha
mußte wegen Hochwaſſergefahr geräumt werden.
Die dort laägernden Mehlſäcke ſind nach einem weiter
vom Ufer entfernten Lagerraum geſchafft worden.

Der Promenadenweg auf dem öſtlichen
Saaleufer zwiſchen der Strommeiſterei an der Gim
ritzer Schleuſe und der Peißnitzbrücke iſt über
flutet. Die Promenadenwege an der nördlichen
Spitze der Peißnitz können nicht begangen werden, da
ie teilweiſe unter Waſſer ſtehen.

Gegen weitere Automaten
aufſtellung

und Warenabgabe während der Ladenſchlußzeiten!
Der Gewerkſchaftsbund der Ange

ſtellten wendet ſich in einer längeren wohl
begründeten Eingabe an das Reichsarbeitsminiſterium
gegen die vermehrte Aufſtellung von Automaten und
die Förderung ihrer Benutzung durch Zulaſſung der
Warenabgabe auch während der allgemeinen Laden
ſchlußzeiten.

Eine Erlaubnis würde zu einer weiteren Ein
ſchränkung des Perſonalbedarfs im Einzelhandel
führen und die Zahl der beſchäftigungsloſen An
geſtellten, die nach einer amtlichen Meldung bereits
über 500 000 beträgt, ſteigern.

Eine von Großunternehmungen betriebene ſtärkere
Automatiſterung dürfte ſich auch zum Schaden der
kleinen und mittleren Einzelhandelsunternehmungen
auswirken.

Die planmäßige Automatiſierung des Ver
kaufs bedeute für den Einzelhandel das gleiche wie
für die Jnduſtriebetriebe die Rationaliſierung.

Die Folgen einer jahrelang übertriebenen Ratio
naliſterung ſollten aber von weiteren Verſuchen auf
dieſem Gebiete ſchrecken.

D-Züge automatiſch geheizt.
Amſtellung ſämklicher D-Jug- Wagen in diefem Winker.

Die ſeit einigen Jahren von der Deutſchen Reichs
bahn angeſtellten Verſuche mit der automatiſchen
Heizung der D-Zug- Wagen haben ſo gute
Erfolge gehabt, daß nunmehr mit der Einführung
der automatiſchen Heizung allgemein
begonnen worden iſt. Das Weſen der automati
ſchen Heizung liegt darin, daß Überheizungen und das
Auskühlen von Wagen künftig unmöglich werden. Die
Züleitungsrohre an den Wagen, an die die Heizſchläuche

Verbindungsſchläuche) angeſchraubt werden, follene er n nene Ausdehnungsrohre
erſetzt werden, die auf eine beſtimmte Temperakür ein
geſtellt ſind und ſich nach Bedarf entweder erweitern,
ſo daß Dampf durchſtrömen kann, oder verengen, ſo
daß die Dampfzufuhr abgedroſſelt iſt. Sind die Ab
teile abgekühlt, ſo läßt das Rohr Dampf durch, ſind
ſie warm, ſo verringert ſich die Dampfzu
fuhr bis zur völligen Abdroſſelung. Die
Temperatur in den Wagen bleibt ſtets gleich und
angenehm.

Noch im Laufe dieſes Winters ſollen ſämtliche
D-Zug Wagen mit der neuen Einrichtung verſehen
werden. Jm Laufe eines weiteren Jahres hofft man
auch die Perſonenzugwagen mit der neuen Einrichtung
ausſtatten zu können.

Die Börſe der Hausfrau
Das Angebot auf dem Wochenmarkt hat nun etne

gewiſſe Gleichmäßigkeit zu verzeichnen, denn die Zeit
für die ſog, „Erſterzeugniſſe“ iſt vorbei. Aber auch
viele Händler haben infolge des mangelhaften Um
ſatzes ihr Erſcheinen eingeſtellt. Die Eierpreiſe be
ginnen nun wieder zurückzugehen. Das Stück wurde
durchweg mit 12 Pf. angeboten, während das Stück
Landbukter mit 60 bis 70 Pf. verkauft wurde. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe waren? Weinktrauben
50, Matz 25, Apfelſinen 5 Pfd. von 95 an. Manda-
rinen 25—380, Bananen Pfd. 40, Tomaten 50, Zitro
nen Stck. 5, Zwiebeln 10, Apfel 5 bis 13, Birnen 5
bis 10, Grünkohl 10-18, Rotkraut 10-43. Wirſing

13, Weißkraut 6—8, Spinat 10, Blumenkohl Stck.
von 35 an, Roſenkohl 18— 20, Kohlrüben 8, Möhren
8-10, Sellerie von 10 an, Salatkopf 20-25
Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 20, rote
Rüben 10, Endivien Kopf 10-20, Rapünzchen 10,
Rettiche Stck. 5-10, WMeerrettich Stange 10-20,
Senfgurken 40, Walnüſſe 35-560, Schellfiſch Pfd.
40, Rotbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 35, Kabeljau 40,
Flundern 60, Filet 50-70, Weißſiſche 4050, grüne
Heringe 2 Pfund 45, Salzheringe Stück 5-25, Bück
linge 40—45, Fleckheringe 60, Sprotten Pfund 15
Steinbeißer 160, Karpfen 90-100, Schweinefleiſch
Pfund 70—90, Rindfleiſch zum Kochen 75--80, zum
Braten 95--120, Hammelfleiſch 90--100, Kalbfleiſch 100,
Enten 90, Gänſe zerlegt 120, Tauben Stück von 70 an.
Hühner Pfund 75-80, Kaninchen Pfund 75, im Fell 50,
Bockfleiſch 60—70, Haſen im Fell 75, zerlegt Rücken
130, Keule 140 Pf.

Für 200 RM. ins Mifkelmeer!
Die Hamburg Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat eben die Proſpekte für ihre außer

ordentlich billigen Mittelmeerreiſen im Jahre 1932
heraus gebracht. Die Preiſe für dieſe Reiſen ſind
gegen das Vorjahr noch weiter herabgeſetzt, iſt doch
eine Beteiligung bereits von 200 RM. an möglich.
Jn der Zeit von Mitte März bis Mitte Juni werden
vier Reiſen unternommen, auf denen die folgenden
Länder beſucht werden: 1. Reiſe: Madeira, Marokko,
Südſpanien, Riviera; 2. Reiſe: Süditalien, Tuneſien,
Türkei, Griechenland; 3. Reiſe: Syrien, Paläſtina,
Agypten; 4. Reiſe: Süditalien, Südſpanien, Marokko,
Portugal.

Mit Proſpekten und weiteren Auskünften ſtehen
die Hamburg-Süd, Hamburg 8, Poſtfach, ſowie die
bekannten Reiſebüros und Vertretungen zur Ver
fügung. (Siehe Anzeigel)

Gemeinde Leung.
Mitte von Schkopau und Knapendorf, errichtet Durch eigene Schuld.
Pigenre Gennder dieſe Si ung en L Leuna. A ope 931 fuh Werfolgende Gründe eher enſe Sther hen von dea der Siebler r nd be weiſter ruſt Sitz enLeibnitzſtraße her mit Mo

ſtraße zu überqueren, in einen Perſonenkraftwagen,
der dieſe Straße befuhr, hinein. Eitzer war ſeinen
ſchweren Verletzungen bei Einlieferung in das Ambu
latorium des Ammonigakwerkes bereits erlegen. Nach
den Ermittelungen trifft die Schuld an dem Unfall den
Getöteten allein, weil er verſucht hat, die Straße noch
vor dem Perſonenkraſtwagen, der das Vorfahrtsrecht
hatte, zu überqueren. Der Führer des Perſonenkraft
wagens hat ungeachtet deſſen ſtark gebremſt, als er
die Abſicht Eitzers erkannte, konnte aber den
Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden. Die Staats
anwaltſchaft in Halle a. d. S. hat das Verfahren ein
geſtellt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der Tolenkanz in der Keuſchberger Kirche.
F Bad Dürrenberg. Die Merſeburger Spiel

gemeinde führt am morgigen Sonntag, um 15 Uhr, in
der Keuſchberger Kirche den „Totentanz“ auf, jene
packende Darſtellung frommen Glaubens unſerer
Väter von Tod und Vergehen, wie er in dem be
kannten Lübecker Kirchengemälde Ausdruck gefunden
hat. Die Merſeburger Spieler haben ſchon mehrfach
bewieſen, daß ſie die ſchwierige herbe Darſtellung be
herrſchen, die packt, ohne in bewußtes Theater zu
verfallen, und ſo dürfte auch die morgige Aufführung
auf alle Zuhörer ihren tiefen Eindruck nicht verfehlen.
Vorangeht der Totentanz, das mittelalterliche Spiel
ſnnee und Abel“. Der Eintritt zu den Spielen
iſt frei.

Tageskalender.
Sonnabend, 9. Januar.

„Sonne“: Abenteuerin von Tunis. „Kaſino“: Groß
kampf im Ringen und Boxen. Geflügelzuchtverein
Lauchſtädt Ausſtellung. „Bergſchenke“ Wegwitz
Konzert. „Auebrücke“, Leuna: Gemeinſames Bei
ſammenſein. Kammerlichtſpiele: Um eine Naſen
länge.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 9. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.

Wieder Veuſchnee!
Jm Taunus und in der Rhön hat ſich die

Schneedecke wieder auf 10 bis 15 Zentimeter
erhöht. Auch im Thüringer Wald findet
man vielfach 10 Zentimeter Neuſchnee. Jm Har z
ſind nennenswerte Schneefälle nicht aufgetreten. Jm
Erzgebirge findet man Neuſchnee von 15 bis
20 Zentimeter. Jm Schwarzwald hat es in den
letzten 24 Stunden ſtarke Schneefälle gegeben.

Thüringen
Oberhof (810): Schneedecke 10 Zentimeter, Neu

ſchnee 1—-2 Zentimeter, Temperatur 2 Grad,
Pulverſchnee; Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Maſſerberg (750): 11 Zentimeter, 2 Grad, wolkig;
Sport mäßig

Gehlberg (700): 5 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
0 Grad, bewölkt; Sport mäßig.

Schraücke (910):. 10 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
3 Grad, wolkig; Pulverſchnee, Ski gut, Rodel

mäßig
Jlmendu (500): 10 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

bewölkt; Sport mäßig.
Im Harz

beſtehen beine Sportmöglichkeiten,
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Iandkreſfs Merseburg
Jahreshanptverſammlung des Landwehrvereins.

S. Menſchan. Der Landwehrverein hielt am Don
nerstag im Lippertſchen Lokale ſeine Jahres ha upt
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Hermann
Klotz, begrüßte die faſt vollzählig erſchienenen Kame
raden und wünſchte dem Verein im neuen Jahre ein
weiteres gutes Gedeihen. Schriftführer Guſtav
Brauer verlas den Jahresbericht, der von der Ver
ſammlung einſtimmig angenommen wurde. Der Kaſſierer
Georg Tannewicz erſtattete Bericht über die Haſſen
verhältniſſe Einmütig wurde der Geſamtoor
ſtand wiedergewählt. Vom Vorſitzenden wurde
ein Rückblick über das vergangene Jahr gegeben. Er
freulicherweiſe ging daraus hervor, daß der Verein kein
Mitglied durch Tod verloren hat und zur Zeit 66 Mit
glie der aufweiſt. Auch fand die Gründun g
Ainer Jugendgruppe ſtatt, zu deren Leiter
Guſtav Brauer beſtimmt wurde. Einige Vereins
angelegenheiten fanden unter Punkt Verſchiedenes ihre
Erledigung Ein kameradſchaſtliches Beiſammenſein
beendete die harmoniſch verlaufene Verſammlung

Einbruchsſerie in den Grunddörfern.
S Schadendorf. Außer den bereits gemeldeten

Einbrüchen in der Gaſtwirtſchaft und bei einem
Jnvaliden haben die gleichen Diebe aus einer Feld
ſcheune bei Niederelobicau Säcke geſtohlen die ſie
bei einem Einbruchsverſuch bei der Molkerei
Niederelobiean im Stiche ließen Sie waren dort
wahrſcheinlich verſcheucht worden. Die Landjägerei

t Ermittelungen aufgenommen Man nimmt an,
daß es ſich um Täter aus Halle handelt.

130 Haſen.

Schafftädt. Bei der Treibjagd des Jagd
r a Beyer wurden 180 Haſen zur Strecke ge

Das kirchliche Leben in Zahlen
S Wallendorf. Wie alljährlich wurde am Neujahrs

ttesdienſt die Zuſammenſtellung der kirchlichen Hand
ungen und Sammlungen bekanntgegeben. Danach

wurden im vergangenen Jahre geboren 20 Kinder, da
von 12 Knaben und 12 Mädchen (im vorigen Jahre 29),
13 Paare getraut (im Vorjahre 8), 7 Kinder konfir
miert (m Vorjahre 11) 8 Erwachſene kirchlich beerdigt
(m Vorjahre 2). Die Zahl der Abendmahlsgäſte nahm
zu es waren 177, davon 48 Männer, 129 Frauen (im
Vorfahre 186). Die Klingelbeutelſammlung ergab
50 RM. (im Vorjahre 55 RM. Sammlung durch
Kirchenkollekte 108 RM. (im Vorjahre 131 RM.
Hauskollekte mit Kriegsdorf h brachte 120
Reichsmark (im Vorjahre 170 RM.). An Kirchen
beſucher wurden gezählt 1248 (im Vorjahre 1335)

Einbrecher bei der Arbeit geſtört.
S 5öſchen. Schon wieder ſollte unſer Ort von einer

Einbrecherbande heimgeſucht werden. Diesmal war
der Radiohändler und Mechaniker T. als Opfer aus
e Die Diebe waren bereits, nachdem ſie eine

enſterſcheibe eingedrückt hatten, in die Werkſtatt ein
edrungen, als der Beſttzer, von einer Verſammlung
ommend, die Diebe bei der Arbeit ſtörte Auf Raädern

ſüchten ſie in Richtung Leipzig das Weite Gleichzeitig
wurden von den Dieben die Ställe für die Edelnerze
auf gebrochen. Zum Glück ſind die Tiere aber noch
nicht da. Den Dieben wäre dann aber auch die Flucht
nicht geglückt denn Fußangeln und Selbſtſchüſſe, die

jetzt noch außer ieb ſind, hätten ſie dem Richter

erliefe C
Seltene Bente.

S Sberthan. Als am Freitag ein hieſiger Land
wirt ſein letztes Getreide aus der Scheune ſfuhr, be
merkte er eine Biſamratte, die er erlegen konnte.

Kirchliche Jahresnachrichten.
S Röglitz. 1931 wurden 9 Kinder getauft,

3 Paare gekraut und 7 Perſonen kirchlich beerdigt.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
S Schkeuditz Jn der vergangenen Woche wurden

an Arbeitsloſe und bedürftige Perſonen 805 Por-
tionen Eſſen verabreicht. Die Zahl der Kinder
ſpeiſungen betrug 237. Die Wärmehalle war käg
ch gut beſucht

„Jm Weſten nichts Neues.
z Schkeuditz. Der Beſttzer der hieſigen C.B. Lichtſpiele hatte ſchon ſeit einigen Woan t Aufführung

des Films: Im Weſten nichts Neues propa
giert. Die Nationalſozialiſten am Orte ſtellten ihm
darauf ein Schreiben zu mit der Aufforderung,
den Film vom Programm abzuſetzen, anderenfalls
müßte er mit einem Skandal rechnen. Der Kino-
beſitzer kehrte ſich jedoch nicht an dieſe Aufforderung
er machte vielmehr der Polizei von der Drohung Mit
teilung. Bei der geſtrigen Erſtaufführung ſtellte dieſe
verſtärkte Poſten. Statt einer Störung der gutbeſuchten
Veranſtaltung zogen es die Gegner des Films daher
vor, im Bahnhöfsſaal eine Zuſammenkunft abzuhalten
und ſich dort gegen den Film auszuſprechen. Einige
Anſammlungen am Kino wurden von der Polizei
mühelos zerſtreut. Der Film fand beim Publikum
große Anerkennung.

Das Hochwaſſer nimmt ab.
s Schkeuditz. Das Hochwaſſer iſt weiter im

Sinken begriffen. Am Freitag früh wurde ein
Stand von 120 angegeben und am Nachmittag zeigte
der Pegel des n einen ſolchen von 110 über
Normal. Der Waſſerſtand ſinkt weiter.

Hohes Alkter.
S Schkeuditz. Die Rentnerin Frau R. Zwanzi g,

Halliſche Straße 7, konnte ihren 79. Geburtstag
eiern. Feuerwehrverſammlung.

g Schkeuditz. Die Freiwillige Feuerwehr
hielk im „Ratskeller“ ihre Generalverſamm-
lung ab. Nach einem Neujahrsgruß ſeitens des
Branddirektors Lippold, in dem dieſer die Kameraden
zur weiteren Pflichterfüllung im Dienſte der Allgemein
heit ermahnte wurde von der vor einigen Wochen
durchgeführten Reviſion des automobilen
Löſchzuges Kenntnis gegeben. Es wurde ge
fordert, darauf hinzuwirken, daß die vom Kreis für
Ubungszwecke zur Verfügung geſtellten Mittel
nicht weiter gekürzt würden, damit der Übungs
betrieb nicht ganz lahmgelegt werde. Am Sonntäg,
dem 17. Januär, ſoll in den neueingemeindeten Orten,
die jetzt an die Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, zwecks
Hrienkierung eine UÜbung ſtattfinden. Dann kam der
Jahresbericht des Kreisbrandmeiſters aus Merſeburg
zur Verleſüng, um allen Kameraden einen Uberblick
über den Stand der Wehren im Kreiſe zu geben. Am
Schluß der gut beſuchten Verſammlung wurde über
das 65jährige Stiftungsfeſt, welches am 13. Februar
im „Waldkater“ ſtattfinden ſoll, beraten. 15 Kame-
raden, die während einer Zeit von 10 bis zu 45 Jahren
im Dienſte der hieſigen Wehr ſtehen, ſollen anläßlich
dieſes Stiftungsfeſtes eine Auszeichnung erhalten.

Aus dem Geiſeltal.

Kirchlicher Jahresbericht.

S Papitz. Jm e Jahre ſind in unſerer
Kirchengemeinde 38 Kinder gerauft. Die Zahl der
Eheſchließungen betrug 6 und die der kir lichen
Beerdigungen 16.

Kirchlicher Jahesbericht.
S Cursdorf. Jm vergangenen Jahre wurden 12
Kinder getauft. Die Zahl der Eheſchließungen be
trug 3 Und die der kirchlichen Beerdigungen
Es handelt ſich um ein vollſtändig ausgewachſenes
weibliches Tier. Es iſt ein Wunder, wie das Tier
dort hineingekommen iſt, da die Scheune vollſtändig
verſchloſſen iſt und das Gehoöft mitten im Dorfe liegt

Grundſtückswechſel.
S Raſchwitz. Bei der Zwangsverſteigerung desMonte ſchen Vater in e tücks würden

24800 RM. erzielt. Beſtbieter war die Schweſter
des Bäckermeiſters

Schwedenſpende für das Guſtav Adolf Haus
S Lützen. Als Neujahrsſpende für das Diako

niſſenwerk des Guſtav Adolf Hauſes in Lützen über
ſandte das Nähkränzchen eines ſchwediſchen Frauen
vereins bei Vänersborg 25 Kronen In dem ge
nannten Orte hatte Superintendent Hagemeher auf
ſeiner Herbſtreiſe 1991 einen Vortrag und Gottes
dienſt abgehalten.

Kirchliche Verſammlungen.
8 Michlitz. In unſerm Orte fanden zwei Veran

ſtaltungen der Gemeinden Röcken und Bothfeld ſtatt,
zunächſt die Gemeindejahresverſammlung

Sie war reicher als ſonſt ausgeſtaltet und recht gut
beſucht. Pfarrer Dr. Remmy, Großgörſchen, hielt
einen Lichtbildervortrag zu den Evangelien
des Kirchenjahres Ortspfarrer Wichner gab den
üblichen Jahresbericht und erzählte dann, wie
Bothfeld und Schweßwitz vor 75 Jahren kirchlich zu
ſamimengelegt würden und eine eigene gemeinſame
Schule gründeten, wie das Schulhaus gebaut wurde
und der erſte Lehrer kam und wirkte Jugendliche
Kräfte umrahmten dieſe Vorträge durch gute Dar
bietungen von Geſang und Muſikſtücken. Am
andern Tage fand nachmittags eine Weihnachts
nachfeier für die Kinder und die Alten ſtatt die
ebenfalls trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht war
Wieder gab es einen Lichtbildervortrag, diesmal über
„Fröhliche Weihnächten“; wieder hörte man Geſang
Muſik, Gedichte und eine Anſprache. Weihnachts
bäume machten den Raum feſtlich; Tannenſchmuck und
Lichter zierten die Tiſche, an denen die geladenen
Gäſte ſaßen, nämlich die über 65 Jahre alten Groß
mütterchen und Großväter, fröhlich ihren Kaffee
trinkend. Es war ein Freudentag für ſolche, die ſelten
ausgehen können.

Kirchliche Stkaliſtik.
Röcken und Bothfeld. Jm vergangenen Jahre

wurden getauft (die beiden Zahlen jedesmal für Röcken
und für Bothfeld) 9 und 7 Kinder; getraut 1 und
1 Paar beerdigt 9 und A Perſonen konfirmiert 6 und
T Konfirmanden. An den 5 Abendmahlsfeiern nahmen
100 und 150 Perſonen teil. Den Gottesdienſt beſuchten
durchſchnittlich 15 und 17 Erwachſene Sie ſpendeten
dabei der Kollekte 117 Mark, d. i. 10 Pfennig auf
den Kopf der Bevölkerung. Die Kirchenſteuern betrugen
1.75 Mark pro Perſon. Ausgetreten ſind 5 Perſonen.
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt geſtiegen. Sitzungen des
Kirchenvorſtandes fanden 11 ſtatt. An Krankheits- und
Unglücksfällen hat es nicht gefehlt. Sonntagsblätter
wurden reichlich ausgeteilt, ehrenamtlich durch Kinder.

Sturmſchäden.

S Querfurt Der vrkanartige Sturm der
letzten Tage hat auch hier manchen Schaden gebracht
Lichtleitungen waren beſchädigt, Zäune eingedrückt,
die Dächer e zu leiden Selbſt an hoch
ſtehenden Gebäuden wurden die Giebel beſchädigt.

Perſonalien.
S Ouerfurt. Der an Stelle des nach Lauban

in Schleſien verſetzten Berufsſchullehrers Baſtian
hierher verſetzte Gewerbelehrer Danninger iſt von
hier aus nach Lützen berufen worden.

Elendsziffern im Kreiſe Querfurt.
S Querfurt. Nach dem Stichtag vom Neujahrs

tage verzeichnete die Arbeitsamtsnebenſtelle Querfurt
insgeſamt 2850 Arbeitſuchende (2598 männliche und
252 weibliche), wovon 2421 Unterſtüßung bezogen
(2223 m. und 198 w.). Jm Vergleich zum 15. De
zember ſtellt ſich das Bild wie folgt: Arbeitſuchende
2465 (2291 m. und 174 w.), davon Unterſtützungs
empfänger 1949 (1821 m. und 128 w.).

Ball mit Einbruch.
O Obhauſen. In die Gaſtwirtſchaft Roeder wurde

hier nachts ein Einbruch verübt. Die Täter haben ein
zugemauertes Fenſter aufgebrochen und ſind in das
Schlafzimmer der Familie re Dort haben

Hohes Alter. eMücheln. Am Freitag, den 8. Januar wurde
rau Bürgermeiſter Friederike Steckner, hier, wohnet Markt 19, 86 Jahre alt. Wir gratulieren!

Bautätjgkeit ſtagniert. ne
S Mücheln. Jm Jahre 1931 iſt die Bautätigkeitnoch mehr W im Vorjahr zurückgegangen. Allgemein

litt der Baumarkt unter der herrſchenden Geld und
Kreditnot. An Neubauten wurden im Stadtbezirk ledig
lich ſechs Wohnhäuſer e e geſchaffen das
bedeutet einen Zugang von 10 Wohnungen Jm Jahre
1930 waren es 16 Wohnungen. Ein fühlbarer Mangel
an Wohnungen, insbeſondere Kleinwohnungen, macht
ſich in Mücheln immer noch bemerkbar. Auch von Bau
plänen wird nichts bekannt.

Gruppenſingen.

Mücheln. Bei einer Zuſammenkunft der Chor
meiſter der Geſangvereine „Liedertafel“, Mücheln, „Ge
ſangsgruppe der Bergmänntſchen Vereinigung“ Grube
Eliſabeth, und „Concordia“, Mücheln, wurden die Chöre
und der Termin des nächſten Gruppenſingens feſtgelegt.
Die zweite Ubungsſtunde für den Maſſenchor ſoll Ende
März oder Anfang April im Deutſchen Hof“ ſtatt
finden. Zur Behandlung ſtehen die Chöre Lindenbaum
von Schubert, „Des Liedes Heimat“ von Prümers und
„Zieh mit von Neſtler. Die in der erſten KUbungs
ſtünde im Dezember geprobten Chöre werden wiederholt.

Treibjagd.
St. Micheln St. Ulrich. Bei der hier ab

gehaltenen Treibjagd des Barons v. Helldorff wurden
von 14 Schützen 187 Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis
ſteht hinter dem des Vorjahres zurück.

Arbeitsloſenziffern.

S Neumark. Am J. Januar hatte die Gemeinde
Neumark insgeſamt 210 Arbeitslöſe, denen Unter
tn gezahlt wurde und die ſich auf die einzelnen

nkerſtüitzungsarten wie folgt verteilen: Arbeitsloſen
unterſtittzung 72, Kriſenunterſtützung 48 und Wohlfahrts
unterſtützung 90. Die Zahl der Einwohner der Ge

Bund um Querfurt

ſie die ganze Wäſche ein Jagdgewehr u. a. geſtöhlen.

Stadt Halle und Saalkreis.

meinde betrug am 1. Januar 2730.

Maumburg un Unstratta/

Die Tat geſchah während eines Balles in der Gaſtwirt
ſchaft. Wie raffintert die Burſchen vorgegangen ſind,
beweiſt die Tatſache, daß ſie, um in den unteren
Räumen nicht gehört zu werden, die Betten auf den
Boden ausbreiteten und während der Ausübung ihres
Diebſtahls darauf herumgingen.

Scharlacherkrankungen.

O Göhrendorf. Jn letzter Zeit treten hierſelbſt
Scharlacherkrankungen bei Kindern auf

Mit der Fuhre Stroh umgekippt.
O Oberfarnſtedt. Am „Voth“ kippte das Geſchirr

des Landwirts W. mit einer vollen Fuhre Stroh, welches
ſich während der Fahrt verſchoben hatte, um. Der
neben dem Wagen herlauſende Beſitzer des Geſchirrs
konnte rechtzeitig zur Seite ſpringen. Bei dem Wagen
allerdings ging manche Leiſte in Stücke

Die brennende Mühle.
O Rothenſchirmbach. Jn der Nacht zum Donners

tag, gegen 2 Uhr brannte die Windmühle des MüllersSie vollſtändig nieder. Es wird angenommen,
daß die Flügel der Mühle durch den ſtarken Sturm in
Bewegung geſetzt wurden und daß dadurch ſich der Motor
heißgelaufen hat. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Die Feuerwehr konnte ſich nur auf den Schutz
der anliegenden Gehöfte beſchränken. Der Funkenflug
war außerordentlich ſtark

u Bee ee

Einbruch
3 Halle. In einem Grundſtück in der Burgſtraße

iſt in die Wohnung einer Witwe während ihrer Ab
weſenheit eingebrochen worden. Es wurden etwa
650 RM. geſtohlen. Die Ermittlungen ſind eingeleitet.

Akten zum Fall Göhre geſtohlen.
J Halle. Die Unterſuchung im Falle des Ober

ſtadtſekretärs Göhre, der unter geheimnisvollen
Umſtänden im e des halliſchen Jugend
amts mit einer Schußverlehung aufgefunden wurde,
und der wegen begangener Unregelmäßigkeiten
in Unterſuchungshaft befindet, geſtaltet ſich recht
ſchwierig. Da wichtige Belege aus den Akten
errnkeen en ſind, läßt ſich der Umfang der
Verfehlungen nur ſehr ſchwer feſtſtellen

Kurzſchluß. t

Halle. Jn einer Wohnung in der Königſtraße
entſtand ein Brand durch Kurzſchluß. Eine Gardine
und ein Fenſterſchoner verbrannten, ein Schreibtiſch
brannte an. Ein Hausbewohner, der das Feuer be
merkt hatte, alarmierte die Feuerwehr. Ein Ein
reifen der Wehr war nicht mehr erforderlich, da das
euer inzwiſchen von dem Wohnungsinhaber gelöſcht

worden war. Der Schaden des nicht verſicherten
Wohnüngsinhabers beläuft ſich auf 250 RM.

Hochwaſſer.
2 Ammendorf Das Hochwaſſer der Saale und

Elſter iſt weiterhin Ptiegen ſo daß weitere Flächen
im Auengelände unter Waſſer ſtehen. Der Unker
pegel der Saale iſt von 2,50 auf 2,55 Meter, der
Unterpegel der Elſter von 2,68 auf 3 Meter geſtiegen.
Der Fahr und Fußgängerverkehr im Ammendorfer
Gebiet kann durch Umleitung aufrechterhalten werden.

Einbruch.
2 Ammendorf. Jn der Nacht zum 8. Januar

wurde bei einem hieſigen Kaufmann eingebrochen.
Die Diebe entwendeten eine Schreibmaſchine und
einen Treibriemen. Die Ermittelungen nach den
Tätern ſind im Gange.

Hohes Alter.
Naumburg. Heute vollendete Frau Alwine

Kirſch in geiſtiger Friſche und bei leidlichem Befinden
ihr 95. Lebensjahr. Wir gratulieren!

Autounfall.
Flemmingen. Der Stellmacher Spindler

von hier wollte mit ſeinem Opelwagen den Gaſt
und Landwirt Kurt Zimmermann und deſſen
Frau zum Bahnhof Naumburg fahren. Jn der
Kurve beim Gärtnerhaus geriet er auf den durch
Tauwetter und Regen aufgeweichten Sommerweg
Der Wagen kam ins Schleudern und ſtreifte einen
Baum. Der Beſitzer des Wagen blieb unverletzt,
während Zimmermann eine erhebliche Stirnwunde
davontrug. Seine Frau kam mit leichteren Ver
letzungen im Geſicht und am Rücken davon. Die
rechte Seite der Karoſſerie wurde erheblich be
ſchädigt. Da die Maſchine nicht gelitten hatte,
konnte Spindler die Verletzten gleich ins Dorf zu
rückbringen. Zimmermann wurde mit einem anderen
Auto zum Arzt gebracht, wo die Wunde genäht
werden mußte.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 50—-60, Eier 12--18, Matz 25, Wein 60,

Apfelſinen 20, Mandarinen 25, Bananen 25— 35, To-
maten 40—45, Zitronen 5—-7, Zwiebeln 8 Pfund 25,
Apfel 10—15, Birnen 15--20, Grünkohl 10-—12, Rot
kraut 10-12, Wirſing 9-10, Weißkraut 8—10, Spinat2 Pfund 25, Mangold 12-15, Blumenkohl 25— 50,
Roſenkohl. 20-25, Kohlrüben 8—10, Möhren 10,
Sellerie 12—15, Salatkopf 10515, Schwarzwurzel 40
bis 45, Teltower Rübchen 2 Pfund 45, rote Rüben 10,
Endivien 15--20, Rapünzchen 50, Radieschen 10 15,
Rettiche 10—20, Meerrettich 10—30, Porree 20,
Pfeffergurken 85, Senfgurken 40-45, Gewürzgurken
15——20, Maronen 40, Paranüſſe 50, Walnüſſe 35 (0,
Haſelnüſſe 50—60, Schellfiſch Pfund 10, Rotbarſch 40,
Seeaal 35, Seelachs 88, Seeforellen 50, Rotzunge 45,
Flundern 45, Filet 50--60, Barſch 60, Weißſiſche 50,
grüne Heringe 239-25, Makrelen 40, Bücklinge 35 10,

von hier rächte am Freitagmorgen ſtndu v t deünglückſeligen Schritt iſt nicht bekannt.

bis 90, Gänſe 85- 180, Tauben Stück 60 70, Hühner
7580, Kaninchen 150—200, Bocdkfleiſch 65—80, Fa
n 180-300 Reh. 120 180, Haſen 60 140, Wildchwein 180 140.

Ein Pechvogel.
Schulpforte. Als der erſt kürzlich verunglückte

Geſchirrführer G. ſeine Arbeit wiederaufnahm,
rutſchte er beim Strohbanſen in der Scheune aus
und gegen eine Luke, die leider nur angelehnt war,
ſo daß der Flügel nachgab und der Geſchirrführer
a den Hof fiel. Seine Mitarbeiter brachten den
anſcheinend nicht ſchwer Verlehten in ſeine Woh
nung Wenn man bedenkt, daß dies bereits der
dritte Unglücksfall iſt, den der Mann in drei
Jahren erlitten hat, ſo kann man wohl ſagen, daß
a t Bezeichnung „Pechvogel“ nicht zu Unrecht
erhält.

Holzauktion.

Goſeck. Trotz des nicht ſehr angenehmen
Wetters hatte ſich zu der Holzauktion der Gräflich
von Zechſchen Foörſtverwaltung eine große Anzahl
Intereſſenten eingefunden. Es wurden wie im ver
gangenen Jahre etwa 7 bis 8 RM. für das Meter
Eichenſcheit und rollen erzielt. Alles zum Ver
kauf geſtellte Holz wurde abgeſetzt, ſo daß man eine
zweite Auktion in Kürze folgen laſſen will.

Obſtbanlehrgang.

D. Mertendorf. Jm Zeuchſchen Gaſt hier
hielt der Kreisobſtbauinſpektor Häußler aus Naum
burg einen einkägigen Lehrgang ab der ſich in der
Hauptſache auf einen fachgemäßen Schnitt der Obſt

äume erſtreckte. Während der Vormittag theore
tiſchen Unterricht umfaßte, blieb der Nachmittag der
Praxis vorbehalten.

Auf 36 Einwohner ein Todesfall
O Nißmitz. Die Einwohnerzahl unſeres Ortes

beträgt 180. Es wurden 1951 geboren und getauft
1 Kind, eingeſegnet getraut geſtorben ſind
5 Perſonen. Auffallend hoch zur Einwohnerzahl
war im verfloſſenen Jahre die Zahl der Sterbefälle.
Während in Freyburg erſt auf 180 Einwohner
ein Sterbefall kam, ſo in Nißmitz auf 36 Einwohner
ein ſolcher. Bei den Verſtorbenen hierorts han
delte es ſich jedoch um ältere Perſonen.

Fällt das Hochwaſſer
O Freyburg. Das Hochwaſſer der Unſtrut

ſcheint im Fallen begriffen zu ſein. Zwar wird von
Nebra noch ein geringer Wuchs gemeldet. ſo daß
das Tal von Wangen bis Carsdorf am Laufe des
Fluſſes einem großen See gleicht. Doch war in
Freyburg an beiden Pegeln nur ein Wuchs von 8
zw. 2 Zentimeter feſtzuſtellen, Kelbra und Groß

jena teilkten mit, daß das Waſſer fällt, und hier hat
der Strom ſein Bett überhaupt nicht verlaſſen. Der
Landwirt hätte es gern geſehen, wenn die Unſtrut
die Wieſen überflutete, fällt doch die Heuernte im
kommenden Sommer veſſer aus Oberhalb Frey
burg ſind die tieferliegenden Wieſen noch über
flutet. Auch bei Weißenfels hat der Waſſerſtand
der Saale eine geringfügige Erhöhung erfahren.

Kirchliche Nachrichten.
O Zſcheiplitz 1931 wurden im Kirchſpiel

Zſcheiplitz-Münchroda 5 Kinder geboren, eingeſeg
net getraut Geſtorben ſind 3 Perſonen.
Am heiligen Abendmahl nahmen 64 Männer und
54 Frauen teil. Beide Dörfer umfaſſen zuſammen
240 Einwohner.

Freitod.
Der Malermeiſter P. Weib nerLauch g.O u ch Serhngen ein Ende Die Urſache

Ein Liebespagar verſchwunden.
O Wiehe Jn einer Maſchinenfabrik war hier

ein junger Mann, Siegfried Schröter aus Aller
ſtedt, tätig, der ein Verhältnis zu der gleichfalls bei
der Firma beſchäftigten Annemarie Schorch von
hier unterhielt. Beide zählen erſt 17 Jahre. Seit
Anfang voriger Woche iſt das Paar verſchwun
den, und es ließ ſich noch nicht ermitteln, wo es
geblieben iſt

Aus dem Mansfeldiſchen.

Uberfallen.

Schraplau. Die verehelichte Frau R. wurde hier
in der Zellerſtraße am frühen Morgen, als ſie zur
Arbeit gehen wollte, von fremden Perſonen überfallen
und ſo geſchlagen, daß ſie bewußtlos liegenblieb.
Paſſanten trugen ſie in ihre Wohnung und ſorgten für
ärztliche Hilfee Jm Ruheſtand.

Untertentſchenthal. Am 1. Januar iſt Inſpektor
Härtel auf Rittergut Haus Würdenburg in den
Ruheſtand getreten. Seit über 25 Jahre war er als
Inſpektor auf dem Rittergute tätig. e

100 Jahre GuſtavAdolfPerein
Im Jahre 1932 hat der in Leipzig 1832 gegründete
GuſtavAdolf-Verein 100 Jahre ſeine Liebesarbeit an
den evangeliſchen Glaubensbrüdern im Jn- und Aus
lande geleiſtet Viele Millionen Taler und Mark ſind
von Leipzig und von den Hauptvereinen des Vereins
in dieſem Zeitraum in die Diaſpora hinausgeangen,
um Kirchen und Schulen zu bauen, Pfarrer nd
Lehrer zu beſolden, Arme, Kranke Und Elende in
evängeliſcher Fürſorge zu betreuen und überall mit
warmherziger Brüderliebe das drückende Gefühl der
Vereinſamung und des Verlaſſenſeins zu überwinden
helfen. Auch in ſchwerſter Zeit wird man auf die
geleiſtete 100jährige Arbeit zurückblichen dürfen: nicht
mit einem lauten Jubelfeſt ſoll der Erinnerungstag
begangen werden, ſondern mit einer trotz allem zu
verſtchklichen Gedenkfeier im Rahmen einer Haupt
verſammlung des geſamten Guſtav-Adolf-Vereins.

Aber das ganze Jahr 1932 ſoll vom GuſtavAdolf Verein a ein beſonders arbejtsreiches und
pflichterfülltes begangen werden. Als ein ernſter feſt
licher Auftakt iſt die Feierſtunde am 16. Januar 1932
in der St.-MatthäiKirche in Leipzig, abends 8 Uhr,
anzuſehen. Hier wird der langjährige Vorſitzende des
Zentralvorſtandes des evangeliſchen Vereins der
Guſtav Adolf Stiftung, Geh. Rat Prof. D. Hr.
Rendtorff in Leipzig die Verſammlu begrüßen und zu einer im Hinblick auf die wahlen

Rot geſteigerten Arbeit am Werk auffordern. So
dann wird die eben vollendete Choralkantate von
Prof. D. Dr. Arnold Mendelsſohn, Darmſtadt:
„Verzage nicht, du Häuflein klein!“ durch Max Feſt
und den Matthäikirchenchor zur Uraufführung ge
bracht werden. Schließlich wird Gen.-Sup, D. P.
Bläu, Poſen, Mitglied des Zentralvorſtandes der
Guſtav Adolf Stiftung, der Führer der evangeliſch
unierten Kirche in Polen (d. h. in Poſen und Weſt
preußen), über die evangeliſche Not im abgetrennten

Seelachskotelett 40, Aal 145, kleine Aale 70, Schleie
135, Karpfen 80—85, Seehecht 40, Steinbutt 50,
Schweinefleiſch Pfund 70—90, Rindfleiſch 70 100
Hammelfleiſch 80 100, Kalbfleiſch 90 120, Enten 85

Oſten berichten. Dieſe Felerſtunde, die bei freiem Ein
tritt mancherlei Einblick in die Arbeit des GuſtavAdolf Vereins gewährt wird wohl guch von Nicht
leipzigern gern beſucht werden.
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So ihr euch nicht beſſert,
(Luk. 13, 3)

Fürſt Bülow kommt in ſeinen Denkwürdigkeiten,
Bd. IV, auf unſere Revolution 1918 zu ſprechen und
preiſt das Beamtentum des alten Obrigkeitsſtaates,
weil es in allen Zweigen der Staatsverwaltung
Muſtergültiges geleiſtet und in den Jahren des Um
ſturzes durch Selbſtverleugnung und pflichttreue Hin
gabe an den Stagatsgedanken Reich und Länder vor
dem völligen Zuſammenbruch gerettet hat.

Wie anders urteilt Remarque in ſeinem neueſten
Der Weg zurück“! Er meint: Dieſer ganze Umſturz
iſt nur ein bißchen Windgekräuſel an der Oberfläche
Er greift nicht durch. Was nutzt es ſchon, wenn ein
paar Spitzenpoſten anders beſetzt werden! Jeder Sol
dat weiß, daß ein Kompagnieführer die beſten Ab
ſichten haben kann, wenn die Unteroffigiere nicht
wollen, iſt er trotzdem ohnmächtig. Ebenſo muß der
fortſchrittlichſte Miniſter immer ſcheitern, wenn er einen
reaktionären Block von Geheimräten gegen ſich hat.
Und die Geheimräte ſind in Deutſchland auf ihren
Poſten geblieben.

So verſchieden ſieht ein und dieſelbe Sache aus, je
den Auügen, die darauf gerichtet ſind, je nach den

verſchiedenen Geiſtern, die hinter den Augenhöhlen
niſten und ſinnen

Nun die Frage: Wer von den beiden Beobachtern
und Kritikern hat recht?

Jugendliche Gemüter ſind ſchnell zur Antwort bereit:
„Nur der eine hat recht. Der andere iſt zu verdammen
Sein Kopf ſollte rollen!“ Ja, ja, ſchnell fertig iſt die
Jugend mit dem Wort.

Ich bin alt geworden und damit umſichtiger. Jch
urteile: Beide haben recht, ein jeder von ſeinem Stand
punkte aus, und beide haben doch auch unrecht. Wenn
wir immer nur am Alten feſthalten, kann es zu keinem
Fortſchritt kommen. Aber andererſeits Andern iſt noch
micht Beſſern. Die Dinge, die Verhältniſſe ändern,
hilft noch nicht. Die Menſchen, die Herzen müſſen ſich
ändern, das hilft

Jeſus ruft, wie einſt, auch heute noch: „So ihr
euch nicht beſſert, Das wollen wir uns in allem
Geſchehen und Urteilen darüber geſagt ſein laſſen,
dann haben wir und unſere Umwelt etwas davon.

Fritze.

Quer durch die
überschwemmtfe Aue

Ein Nachmittag mit dem Auto m Hochwassergebiet
Es iſt nun ſchon eine W her, daß diewaſſerkataſtrophe über Mitte her herein

Nach dem Wetterumſturz, der Schneeſchmelze und dem
über 2 Tage anhaltenden Regen ergoß ſich das Waſſer
vom Erzgebirge her, vom Thüringer Wald und vom
Harz mit großer Schnelligkeit talabwärts. Wenn auch
unſere engere Heimat um Merſeburg, gegenüber an
deren Städten, verhältnismäßig mit einem „blauenAuge davongekommen iſt, ſo der doch der Schaden

als nicht zu gering angenommen werden. Bis jetzt
wurden nur einige Keller am Neumarkt von den
Fluten heimgeſucht, aber die Gefahr iſt noch lange
nicht abgewendet, zumal von einem erneuten Steigen
der Saale gemeldel wird.

Die Saale ſtieg in Merſeburg bereits über Sonn
tag, und am Dienstag konnte beim Vergleich mit dem
Montagbericht wieder eine Steigung um einen Meter
e werden. Auch in den folgenden Tagen ging
as Waſſer nicht zurück, und erſt am Freitagmittag

wurde eine neue Erhöhung des Sgaleſtandes am
Waſſerpegel in Merſeburg um 14 Zentimeter verzeichnet.

Mit Photo und Notizblock bewaffnet, zogen wiram Freitagmittag los. Infolge der keilriſe über
ſchwemmten Straßen in der Aue, wählten wir mit dem
Auto den Weg über Ammendorf, um von da in Rich
tung Schkeuditz abzubiegen. Die Halle des Ammenderſer Schwimmklubs ſteht mehr als es für ihre Be

mies notwendig iſt, im Waſſer, und dahinter ſtreckt
ich die Flut in einem ungeheuer breiten Bett der

Mündung in die Saale zu, das ganze Land er
ſcheint wie ein einziger rieſiger See. Der
Weg nach Planena wird von den Fluten förmlich ver
ſchlungen, ebenſo ergeht es dem Weg, der über die
Schafbrücke führt: er verſchwindet im „See“. Schon
von der Halliſchen Landſtraße aus ſind in der Saale
niederung weite glänzende Flächen zu ſehen die über
ſchwemmken Wieſen. Oft ſteht das Waſſer in tiefer
liegenden Wieſen wie in Teichen und kann nicht ab
fließen, ſo vor allem hinter Schkopau. Das ſtehende
Waſſer reicht vielfach bis an die Staatsſtraße heran.
Die Gegend vor Ammendorf wurde durch die Weiße
Elſter vollſtändig überſchwemmt. Das ſonſt ſo zahme
Bächlein unter der Elſterflutbrücke iſt zu einem reißen
den Strom geworden, das die Flutbogen der Brücke
in ihrer ne n Länge und noch darüber hinaus einnimmt. d die neue Brücke der Mübag wird zum

erſten Male von den Fluten bis an die ſeitlichen Eck
pfeiler umſpült. Auf den Waſſern tummeln ſich einige
Verwegene mit Kähnen, beſonders keck benimmt ſich ein
blaues Bovot, das mit wahrem Vergnügen in dem
Sträuchergewirr ſeine Wege ſucht.

Die Regensburger a von Ammendorf in Rich
tung Schkeuditz e ab und zu einen Blick über
das rechts liegende überſchwemmte Land: durch dunkle
Schattierungen des Baumbeſtandes blinken gleißendeweiße Flächen Jn der Flur von Weßmar Oberthau

ſteht der ganze Wald im e die Fluten der Elſter
reichen bis an die Straße heran, ja ſogar über die
Straße hinaus, auch auf den Fluren nach Röglitz zu
liegen viele Teile unter Waſſer. Dieſe Teiche haben
ebenfalls keinen Abfluß, das Waſſer iſt ſtehengeblieben.

Das hat geMittlerweile fängt es zu regnen an.
vade noch gefehlt! Wenn er größeres Ausmaß an
nehmen würde, könnte er die Maßnahmen zur Ver
hütung weiterer Schäden merklich ſtören.

ErmlitzWehlitzSchkeuditz. Jn Schkeuditz iſt die
Elſteraue vollkommen überflutet. Wenn auch das
Waſſer um etwa 8 Zentimeter zurückgegangen war, ſo
bildet die Aue trotzdem n einen großen See, aus
dem nur wenige Fleckchen herausgucken. Der Wald

vollſtändig unter Waſſer, und die Sträucher
recken nur noch die Spitzen heraus. Auch der „Wald-
kater“ iſt rings von Fluten umgeben, und den dahinter
liegenden Sportplatz kennzeichnen nur noch die 2 Tore,
die von Seiten und Eckenpfählen flankiert werden.
Uberall ein Brodeln, Schieben, Drängen brauner
Fluten. Mit geiſterhaften Fingern greift das Waſſer
um ſich, ſpült und nagt an den Dämmen, alles Beweg
liche mit fortreißend. An den aus dem Waſſer
vagenden Stellen iſt zu erkennen, wie hoch das Waſſer
eweſen iſt, ſie ſind mit angeſchwemmten Gegenſtänden
deckt. Einige Leute gehen mit hohen Schaftſtiefeln

durch das Waſſer und ſuchen nach verendetem Wild,
das evtl. in den Sträuchern hängengeblieben iſt. Auf
der Straße nach Dölzig, die ſich wie ein gewaltiger
Damm durch das Hochwaſſergebiel ſtreckt, ziehen ſchau
luſtige Leute, um das ſeltene Naturſchauſpiel zu be
vbachten; denn ſo ſtark iſt die Elſter lange nicht ange
ſchwöllen geweſen.

Wir biegen dann rechts ab, das Wahrzeichen von
Horburg, der abgeſchrägte Turm der Kirche taucht auf,
an dem Ortsſchild „Kötſchlitz“ (ſtatt e en vorbei
zur Leipziger Chauſſee. Die Straßengräben ſind über
voll von Waſſer, das nirgends abfließen kann. Die
Straßen ſelbſt ſind in einem ſchlammigen Zuſtand, vor
allem die Sommerſtraßen, ſie gleichen einem Sumpf.
Aber weder der Straßenverwaltung noch den gemeind-
lichen Behörden ſind Vorwürfe zu machen, vielfäch wur
den die Straßen wieder in Ordnung gebracht. Jrgend
wo ſind die Dorfbrunnen mit Stroh eingepackt. Sie
fallen direkt auf, und man könnte meinen, ſie ſind noch
vom letzten Winter her in Verwahrſam. Hoffentlich
erfüllen ſie noch einmal ihren Zweck, bis jetzt war es
noch nicht der Fall, und es kann ja auch nicht ſo weiter
ehe dem „Mailüfterl“, während wir den Januar

eiben.
Weiter in die Aue: Maßlau iſt vom Waſſer rings

e und nur noch von Horburg her zugängig.
Ebenſo geht es mit Burgliebenau, das nur noch von
Ammendorf her erreicht werden kann. Auf der Straße
von der Leipziger Chauſſee nach Burgliebenau ſteht das
Waſſer ſchon nach 1 Kilometer etwa 20 Zentimeter
hoch. Es iſt ſeit Donnerstag wieder um einiges ge
ſtiegen, nachdem das Waſſer bereits zurückgegangen war.

In der berüchtigten Senke vor Burgliebenau iſt ein
Auto und ein Kartoffelwagen vom Waſſer überraſcht
worden, auch drei Laſtautos ereilte das gleiche Schick
ſal auf der Burgliebenauer Strecke. Als jetzt doch
noch ein Perſonenwagen verſuchte, durch das Waſſer
u kommen, blieb dieſer im Schlämm ſtecken, und mußtenen Schickſal, wie die übrigen, überlaſſen werden.

Dazu kommt dann noch, daß der Fürſtendamm durch
den ſtarken Laſtwagenverkehr der letzten Wochen außerordentlich gelitten Fat und ſtarke Fahrtrinnen aufweiſt,

in die ſich der Schlamm abſetzt. Bewohner von Burg
liebenau, die in einem weiter entfernten Hauſe wohnen,
ſind gezwungen, die nötigen Lebensmittel zum Lebens
unterhalt auf den wenigen Kähnen herbeizuſchaffen.
Die Schulkinder werden in Booten übergeſetzt.

Links und rechts des Fürſtendammes dehnt ſich in
unüberſehbarer Breite das Waſſer, aus dem eiget
und Bäume herausvagen. Krähen und Dohlen ſtreichen
in auffallend großen Scharen über das Waſſer hin, in

dem manche Maus oder mancher Maulwurf ſein Grab
gefunden hat.

Wird das e nun zurückgehen? Dieſe Frage
läßt ſich ſchwer, vielleicht überhaupt nicht beantworten.
Vom Oberlauf der Saale werden neue Fluten ge
meldet, und wer weiß, was ſie uns noch bringen
werden. Ebenſo gefährlich wäre es aber auch, wenn
jetzt Froſt eintreten würde. Die Waſſermengen würden
ſich ganz langſam verziehen, ſie bleiben ſogar ſtehen
wenn es zu einer ſtarken Eisdecke käme. Was uns
dann im Frühjahr oder bei dem a oder ſpäter ein
ſetzenden Tauwetter bevorſtünde, läßt ſich nicht ſchildern,

das el würde aber mindeſtens um dasDoppelteſteigen, als es jetzt der Fall iſt. Irgend
welche Schutzmaßnahmen könnten auch dann in genau
demſelben beſchränkten Umfange vorgenommen werden,
wie jetzt.

Die Gefahr iſt noch lange nicht vorüber.

Stellenſuche im Ausland.
Die veränderten Verhältniſſe zwingen ſeit geraumer

Zeit viele Volksgenoſſen, Arbeit im Auslande zu Meckeri
Die ſteigende Not verleitet aber die meiſten, hierbei
die nötige Vorſicht beiſeite zu laſſen. Die Mehrzahl
der Auswanderungswilligen geht aufs Geradewohl,
ſchlechter, wie hier, kann s nicht werden. Dieſe Ein
ſtellung iſt in Anbetracht der augenblicklichen Verhält
niſſe in Deutſchland verſtändlich. Roſig ſind die Zu
ſtände nirgends mehr, vor allen Dingen nicht in
Europa, aber ſie ſind unterſchiedlich! In dem einen
Lande machen es die Einwanderungs- und Arbeits
ſchutzbeſtimmungen dem Deutſchen ſo gut wie unmög
lich, Arbeit zu finden, in dem anderen Lande ſind noch
Möglichkeiten gegeben. Wer ſich mit der feſten Abſicht
trägt, ſein Glück im Auslande zu verſuchen, muß alſo
ein Ziel wählen, das relativ am günſtigſten für ihn iſt.
Beruf und Einwanderungsbeſtimmungen ſind neben der
allgemeinen wirtſchaftlichen Lage ausſchlaggebend und
alle dieſe Bedingungen ſind wiederum für alle Länder
verſchieden. Jeder auswandernde Arbeitnehmer muß
daher in ſeinem eigenen Intereſſe genaue Auskunft ein
holen auch der, welcher auf feſte Stellung ausreiſt.
Letzterer wegen Angemeſſenheit des vertraglich feſtzu
ſetzenden Lohnes, der Lebenshaltungskoſten, ſozialer
Einrichtungen uſw. Die „Mitteldeutſche Auswande-
rungsberatungsſtelle“ des „Inſtituts für Auslandkunde,
Grenz- und Auslanddeutſchtum“, Leipzig N22, Friedrich
Karl- Straße 22, kann auf Grund jahrelanger Er
fahrungen und reichhaltigen, ſorgfältig zuſammen
gekragenen Materials gründliche Aufklärungen geben.

Terror n der Gottharcdstraße
Das Schöffengericht Halle

verurteilte wegen gemeinſchaftlichen Angriffs auf einen
Polizeibeamten den 2ljährigen Kraftwagenführer
Rudolf Sch. zu 2 Monaten Gefängnis, und den 35-
jährigen Arbeiter Willy Z., beide aus Merſeburg,
außer derſelben Straſtaf auch noch wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt und einer weiteren
gefährlichen Körperverletzung zu 4 Monaten 2 Wochen
Gefängnis

Beide Angeklagte gehörten zu jenen Elementen, die
in der Gotthardſtraße und Umgegend in kleinen
Trupps von 2 bis 3 Mann einherziehen, die S aber
alle untereinander durch Zeichen und Zuruf ver
ſtändigen, um ihnen mißliebige Leute, in denen ſie
politiſche Gegner vermuten, anzurempeln. Am
25. Juli war ihnen ein 33jähriger Kaufmann, der ſeine
Gattin vom Kind abholen wollte, mehrmals aus
ewichen. Am Gotthardteich war er ſchon mit derSrage geſtellt „Reichsbanner oder Nazi?“ Zu ſeinem

eigenen Schutze ging der Bedrohte zur Gotthardſtraße
zurück und ſtellte ſich neben den auf einem Dienſtgange
befindlichen Polizeiwachtmeiſter, der an einem Schau
fenſter ſtand.

„Was willſt du Dreckſack denn hier“, reden dieſen
enten Rowdys an, indem ſie, unter ihnen auch die
beiden Angeklagten, auf den Beamten losſchlugen.
Den zuerſt Bedrohten, der dem Wachtmeiſter helfen
wollte ſtießen ſie beiſeite. Der lief zur Polizeiwache
Hilfe holen

Den angegriffenen Beamten gelang es, ſich zu be
freien und ſogar den ihm entriſſenen Gummiknüppel
wiederzuerlangen, nachdem ihm ein anderer Polizei
wachtmeiſter in Zivil zu Hilfe gekommen war. Beide
brachten dann die Angeklagten zur Wache. Auch ein
Büfettier, der dem Beamten den verlorenen Tſchako
widerbrachte, wurde hinterher für dieſe Hilfeleiſtung
verprügelt. Beim Abtransport zur Wache leiſtete Z.
noch erheblichen Widerſtand. Der Büfettier Paul S.
wurde dann etwa 2 Wochen ſpäter noch beim Mittag-
eſſen in einem Lokal verprügelt und erheblich verletzt.
Die Angeklagten verſuchten zwar die Darſtellung der
Zeugen als übertrieben hinzuſtellen, das Schöffen
gericht war aber von der Richtigkeit überzeugt.

Nicht aufgeklärter Einbruch.
Von der Anklage des Einbruchsdiebſtahls, der ſich

in der Nacht zum 4. September v. J. bei dem
Rendanten Wilhelm Körner in Niederclobicau
ereignet hatte, ſprach das Schöffengericht den 38-
jährigen Maſchiniſten Paul L. frei. L. iſt wegen eines
Einbruchs, der ein Jahr früher an derſelben Stelle und
in gleicher Art ausgeführt worden iſt, zuſammen mit
ſeiner Ehefrau und einem Komplicen beſtraft worden.
Er gibt jetzt an, er habe damals die Tat auf ſich ge
nommen, obwohl er nur Mitwiſſer ſei. Der Verdacht
lenkte ſich auch diesmal wieder auf ihn. Man fand
bei einer Hausſuchung bei ihm von dem Geſtohlenen
(GGrieftaſche, Zigarren Schnürſchuhe, 3 Zervelatwürſte,
200 M. Geld in Papier und Silber, Jnflationsgeld
war liegengeblieben) gar nichts vor, aber der Ober
landjäger hatte Werkzeuge von ihm mitgenommen,
Schraubenzieher, Dorn und eine Sattlerahle.

Ein Kriminalbeamter vom Ermittlungsdienſt ſchloß
aus der Tatſache, daß gerade Eindrücke von 3 ſolchen
Jnſtrumenten in der Größe der beſchlagnahmten ſich
auch an den erbrochenen Schranktüren fanden, auf die
Täterſchaft des Eigentümers der Werkzeuge. Aber der
Staatsanwalt hielt dieſen Beweis nicht für erbracht,
da ſie auch von einem Dritten angewendet worden
ſein können.

Amtsgericht Schkeuditz
Schwarzſchlachten.

Der jährige Elektriker S. aus Cursdorf
wird beſchuldigt im Oktober v. J. in einem behörd
lich nicht genehmigten Raume zwei Schweine ge
ſchlachtet zu haben. Die unverheiratete 39jährige
Ladeninhaberin Emma L. ebenfalls aus Cursdorf,
ſoll S. eſtiftet und außerdem Hackfleiſchdazu anund friſche Wurſtwaten von dieſer Schlachtung in

ihrem Gemiſchtwarenladen unter Nichtbeachtung der
polizeilichen Vorſchriften feilgeboten haben. Frl. L.
als Mitangeklagte behauptet, die beiden Schweine
wären für ihren und ihrer Angehörigen Bedarf ge
ſchlachtet worden, mangels eines anderen Raumes
habe ſie die Ware dann in ihrem Laden aufbewahrt.
Ein Verkauf habe nicht ſtattgefunden, auch könne
von einer Anſtiftung des S. nicht die Rede ſein.

S. beſtätigt die letztere Ausſage und beruft ſich dar
auf, daß Schlachten für den eigenen Bedarf geſtattet
ſei. Ein Landjäger und ein weiterer Zeuge be
kunden jedoch einen e Verkauf vonHackfleiſch und friſcher Wurſt. Das Gericht ver
urteilt S. zu 80 RM. und Frl. L. zu 29 RM.
e erre da bei ihr der Nachweis der Anſtiftung
nicht erbracht ſei. Die Koſten tragen beide An
geklagte zu gleichen Teilen.

Meineid wegen einer Schlägerei
Jm Oktober v. J. erhielt der Ajährige, ledige,

z. Z. arbeitsloſe Maurer Richard Sch. einen Straf
befehl wegen Mißhandlung und Beleidigung in Höhe
von 40 RM. Sch. iſt bereits wegen Sachbeſchädi
gung und Körperverletzung vorbeſtraft. Die zu
grunde liegenden Beſchuldigungen werden von Sch.
entſchieden beſtritten. Zwei Zeugen, der von Sch.
miß handelte Müller R. aus Godenz und deſſen
Freundin L. aus Cursdorf, bekunden jedoch in ihren
dem Gericht glaubhaften Ausführungen mit Be
ſtimmtheit, daß R. von Sch. mißhandelt und be
leidigt worden ſei. Beſonders die Zeugin L. aus
Cursdorf hat Sch. trotz der nächtlichen Dunkelheit
erkannt. Nach dieſen Ausſagen tritt der Zeuge Schm.
vor die Schranken des Gerichts und bekundet, er
ſei in der fraglichen Nacht mit Sch. zuſammen zum
Vergnügen geweſen und dann mit ihm nach Hauſe

on einer Schlägerei wüßte er nichts,
a Sch. e von ſeiner Seite gewichen ſei. Schm

hält dieſe Ausſagen trotz des richterlichen Hinweiſes
auf ſeinen geleiſteten Eid aufrecht. Der Richter
ordnet daraufhin an, den Zeugen Schm. wegen
Meineids zu verhaften. Schm. wird nach Beendigung
der Verhandlung abgeführt. Das Gericht hält den
Angeklagten der Körperverletzung und Beleidigung
für ſchuldig und erkennt auf ſechs Wochen Gefäng
nis und Tragung der Koſten. Die Bewährungs
friſt wird wegen ſeiner Vorſtrafen dem Angeklagten
nicht zugebilligt.

Streit um ein Stecheiſen.
Der in Schkeuditz anſäſſige Eiſenhändler W.

hat den 22jährigen ledigen Tiſchler Guſtav H. aus
Schkeuditz wegen Entwendung eines Stechbeitels
und einer Rohrzange verklagt. Da die als Zeugen
geladenen beiden Söhne des Klägers noch nicht an
weſend ſind, erhalten ſie eine Ordnungsſtrafe von
je 10 RM. Der Angeklagte behauptet, den Stech
beitel im Alteiſen gefunden und wiederhergerichtet
zu haben, da er von W. für die im Geſchäft not
wendigen Reparaturen nie Werkzeuge erhalten habe.
Eine von ihm im Lager gefundene Rohrzange ſei
vom Sohn des Klägers wieder in Laden ge
bracht worden. Die Vernehmung der Zeugen er
ibt, daß von der „Entwendung?“ der Rohrzange
eine Rede ſein könne. Das Gericht erblickt in dem

„Fund“ des Werkzengs einen Diebſtahl und ver
n H. zu 5 RM. Geldſtrafe und Tragung der

rd Strafſache die bewird eine Strafſa gegen die beiden Schlyſſer
Rudolf und Richard B. aus Leipzig-Connewitß wegen
r Diebſtahls bei dem Einwohner K. inehlis. Beide Angeklagten können nicht er
ſcheinen, da ſie ſich 9 Z. im Gerichtsgefängnis in
Halle wegen Einbruchs bei dem in Schkeuditz wohn
haften Arzt Dr. P. befinden.

Amtsgericht Naumburg.
Dem Landwirt Oskar Sch. in Wethau waren im

Juni v. J. rund 36 Pfund Honig aus ſeinem Garten
u mit Bienenſtand geſtohlen worden. Als er den

ienenſtand des Landwirts H. nachſah, fand er einen
Honigrahmen mit ſeinem Zeichen in einem leeren
Bienenkaſten. Dadurch war der Sohn Willi H. in den
Verdacht gekommen, den Diebſtahl bei Schulze aus
geführt zu haben. Es konnte dieſem aber nicht wider
legt werden, daß er den Rahmen gefunden hat, und
daher wurde auf Freiſprechung erkannt.

Der Schloſſer Otto G. in Wethau hatte wegen
Vergehens gegen die Kraftfahrordnung einen Straf
befehl in Höhe von 15 M. und einer Übertretung von
3 M. bekommen, da er ſein noch nicht zugelaſſenes
Kraftrad gefahren hatte. Er glaubte das zu dürfen,
weil die Papiere zur Umſchreibung bei der Polizei
lagen. Die Anzeigen nannte er Schikane der Polizei,
drang aber damit nicht durch und muß die Strafen
bezahlen.

Bei Schmutzwetter am 25. Oktober fuhr der
praktiſche Arzt Dr. Eduard K. aus Laucha hier
durch die Autokontrolle, wobei durch Kotſpritzer die
Nunmehr nicht zu ſehen war. Unter der Beſchuldigung,
das Kennzeichen nicht beleuchtet zu haben, hatte er eine
Strafverfügung über 10 M. erhalten. Auf ſeinen Ein
ſpruch wurde er freigeſprochen, da die Beamten zu
geben mußten, daß es nicht an der Beleuchtung ge
legen hat.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden ne kommen u. a. folgende

Strafſachen zur Verhandlungh 13. en 9 Uhr, vor dem Schwurgericht
Halle gegen den Arbeiter Guſtav G. aus Beeſen
(Haft) wegen Meineids;

am 14. Januar, 9 Uhr, gegen die Witwe Marie P.
in Weßmar (Kreis Merſeburg) wegen Meineids;

am 11. Januar, 11 Uhr, Schöffengericht Eisleben
gegen den Arbeiter P. aus Unterröblingenwegen Beraubung der Witwe Stegner am 17. Novbr.
1931 an der Vorkenſteinſchen Brücke; 1128 Uhr,
Schöffengericht 23, Halle a. d. S., gegen den Hilfs-
weichenwärter T. in Schkeuditz und Bahnarbeiter
Sch. in Ermlitz wegen Transportgefährdung (Loko
motive fuhr am 1. Oktober 1929 in eine Arbeiker
kolonne)

am 13. Januar, 1234 Uhr, Schöffengericht 22, in
Halle gegen B., H. und W. bekannte Berufsverbrecher)
wegen Einbruchs vom 9. Mai 1931 im Konſumverein
Unkerteutſchenthal;am 14. e 10 Uhr, Strafkammer IV in Halle
gegen W. und G. wegen Beleidigung, Nebenkläger
Amtsvorſteher Stade in Dürrenberg. I. Jnſtanz je
90 RM. Geldſtrafe;

am 11. Januar, 924 Uhr, vor der Kleinen Straf
kammer Weißenfels gegen den Kaufmann Walter G.
in Hohenmölſen wegen Beleidigung;

am 12. Januar, 102 Ühr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Bergmann Karl R. in Weißen
fels wegen Widerſtands uſw. Schlägerei Kommu
niſten gegen Nationalſozialiſten in der Nacht zum
13. Juni 1931 in Weißenfels 1224 Uhr, gegen den
Kaufmann Hans W. in Mücheln wegen Konkursvergehens u. a.; 1328 Uhr, gegen den Pferdehändler
Richard J. in Merſeburg wegen Betrugs u. a.;

am 13. Januar, 928 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg gegen den Arbeiter Ernſt S. zur
Zeit Naumburg, wegen falſcher Anſchuldigung 12 Uhr,
gegen den Schriftſteller Manfred v. R aus Moos
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz;

eſetz;n 14. Januar, 1034 Uhr, vor dem Schöffengericht

Naumburg gegen den Arbeiter Alfred V. in Wekhau
wegen Diebſtahls i. R. 11 Uhr, gegen den Arbeiter
Willy R. in Naumburg u. Gen. wegen Erregung
öffentlichen Argerniſſes;

am 14. Januar, 952 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Handlungsgehilfen Walter N.
in Naundorf u. Gen. wegen gefährlicher Körper
verletzung.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Das Recht auf Liebe.“

Es iſt das Problem des „Hinkemann“ das der Film
anſchneidet, welcher gegenwärtig im „UnionTheater“
läuft, anſchneidet, aber nicht löſt. Darf der Mann,
der durch eine Kriegsverletzung ſeine „Mannheit“
verlox, ein Weib an ſich ketten, darf er heiraten Man
iſt verſucht, zu ſagen, das ſei Sache des Weibes, ob
ſie ſich für ein langes Leben an einen Mann bindenwill, dert körperlicher Mangel ihr bekannt iſt. Doch

die Antwort hat man ſich zu leicht gemacht. Drumprüfe, wer ſich ewig bindet et Schiller und
Dr. Magnus Hirſchfeld der große Sexualforſcher,
unter deſſen wiſſenſchaftlicher Mitarbeit der Film ent
ſtanden iſt, ſagt zu der re kategoriſch: „Nein!“ Jn
dem vorliegenden Falle, der den Vorwurf für die Film
handlung gegeben hat, ſicherlich mit Recht

Fabrikbeſitzer Voß (Henry Stuart), der Leiter eines
rieſenhaften Induſtriewerkes, iſt ein immens reicher
Mann, und als er bei der armen Offizierswitwe üm
die Hand von deren Tochter anhält, da betrachten beide
dieſes natürlich als ein großes Glück, zumal Evelyn
ſchon längſt eine tiefe Neigung zu dem ſtattlichen In
duſtriellen hegt. Vor der Verlobung teilt dieſer ihr
zuvor mit, daß ihm eine Granatverletzung die Mann
heit raubte, er ihr alſo nicht mehr als ein Kamerad
ſein könne, doch im Jubel ihres jungen Glückes er
mißt das Mädchen die Tragweite des Verzichtes nicht,
den ſie mit ihrem Jawort ausſpricht. Es kommt, wie
es kommen mußte. Trotzdem der Gatte ihr jeden
Wunſch erfüllt, ſie ein verwöhntes Wohlleben führen
kann, bleibt in ihr eine unausgefüllte Leere, und der
Verzicht auf eheliches Glück ballt ſich zu verzweifelter
Traiter, als ſie bei ihrer Freundin das Mutterglück
ſieht, das ihr auf immer verſagt bleiben ſoll. Ein
junger Jngenieur, der in das Haus kommt, wird ihr
zum Schickſal Geſundes Blut drängt zueinander, und
der Ehemann, der in ſeiner Arbeit Befriedigung und
Vergeſſen findet, muß bemerken, daß die junge Frau,
zuviel mit ihren Gedanken allein, ihn „bekrügt“. Be
leidigter Stolz läßt ihn zum Revolver greifen, doch
kommt er zur Beſinnung, als ihm der Nebenbuhler
vorwirft, daß es ein Verbrechen war, das junge
Mädchen, das ſich über die Tragweite ihres Ent
ſchluſſes längſt nicht klar war, an ſein freudenarmesLeben zu ketten, als ſeine Frau klagt, daß ſie das

Leben noch nicht kannte, als ſie ihr Jawort gab. Er
verzichtet, und ſucht in der Arbeit, in dem Wirken für
ſein Werk, die Befriedigung, die ihm die Liebe
verſagt.

Zweifellos hat der Film Längen, die durch den
Mangel an lebendiger Handlung entſtehen, und ſicherlich
noch merkbarer würden, wenn nicht die vorzügliche
Darſtellung darüber hinweghälfe. Evelyn Holt, als
junge Gatkin, glaubt man gern die keuſche Unwiſſen
heit in ihrem Brautſtand, und vorbildlich iſt die dezente
n e Hungers nach Liebe, der aufkeimenden
Neigung, des „Bruches“ ihrer Ehe, die keine Ehe iſt.
Gut ſind auch Georg Alexander und Georgia Lind als

lückliches Ehepaar mit einer herzigen Kinderſgene. Ein
ildweſtſchlager vervollſtändigt das Programm.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Temperatur hielt ſich am Freitag in der
gleichen Höhe wie am Donnerstag: in der Ebene
wurden zur Mittagszeit wieder 7 Grad erreicht.
Auf dem Brocken konnten abends 3 Grab ve
obachtet werden. Durch leichte Schneefälle hat ſich
dort oben eine Schneedecke gebildet, die jedoch noch
keine Möglichkeit für Ausübung des Winterſportes
bietet. Jn Süddeutſchland kam es zu anhaltenden
Regenfällen, die am Abend noch andauern. Die ge
fallenen Mengen blieben vorläufig noch gering. Anhaltender Druckanſtieg über Nord und Mitte
europa führte eine Beruhigung der Wetterlage herbei.

Zuſtrom kalter Luft hält vorläufig an und
wird die Temperaturen noch weiter ſenken

Ausſichten Bei mäßigem Nordweſtwind
wolkiges Wetter mit vereinzelten Schauern, be
ſonders am Nordhang des Harzes. Temperelur
ſinkend. Jm Harz und im Flachlande zeitweiſe
Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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8 (Nachdruck verboten.Wie ich nun mit dem Schullehrer und dem Gen
darm hin und her überlegte wie ich wohl am beſten
nach dem Platz kommen könnte, meldete mir der
leitende Maſchiniſt, daß an der hinteren Gondel der
Puffer fehlte. Er war abgeriſſen, Kinder hatten ihn
vor ihrer Haustür gefunden. Mit einem Male hatten
wir die Erklärung für den Ruck und für die Stimme
aus dem Wald.
Als das Schiff ſchwer war und Pruß es gerade

hinten etwas heben wollte, hakte der Puffer unter der
hinteren Maſchinengondel an dem Dachfirſt eines
Bauernhauſes ünd riß ab. Wäre das Heck auch nur
einen Meter tiefer geweſen, dann wäre ſelbſtverſtänd
lich die ganze hintere Gondel flöten geweſen, und die
Wirkung hätte kataſtrophal werden können. Dieſer
kleine Ruck und dieſes kurze Feſthalten hatten nun
andererſeits bewirkt, daß das Schiff die Naſe her
unternahm, und ſo krachten wir mit dem Bug in den
Wald hinein.
Der Maſchiniſtenmagt Stiller hatte ſorglos hinten
in der achteren Gondel geſtanden. Bei dieſem Schiff
war erſtmalig die hintere Maſchinengondel nach achtern
ausgeſchnitten. Hier befand ſich für gewöhnlich das
Stativ für ein Maſchinengewehr. Von hier hatte man
eine wundervolle Ausſicht. Nur einen Fehler hatte
die Gondel: ſie hatte kein Geländer achtern. Stiller
war auf den Anprall nicht gefaßt und empfaht ſich
durch den Ruck auf das Dach der Hütte, rutſchte auf
dem naſſen, glatten Strohdach auf einem gewiſſen,
dazu vorhandenen Körperkteil nach unten und hatte
nebenbei noch den Duſel, beſonders weich zu fallen,
auf die Stelle des Gehöftkes, wo am nächſten Morgen
der Hahn krähte. Jnſtinktiv wor er um das Haus
herumgelaufen er hatte ſich bei dem unfreiwilligen
Abſprung nicht einmal einen Fuß verſtaucht oder
irgend etwas getan und war dem Schiff nach
gelaufen. Während er auf dem Miſthaufen ſaß, ſaßen
wir 200 Meter davon im Wald Dann ſuchte er im
Walde mit ſeiner Taſchenlaterne nach ſeinem Schiff
Auch der vermißte Seitenſteuerer hatte ſich in

zwiſchen wieder eingefunden. Ebenſo wie Stiller nach
achtern war er nach vorn über Bord gegangen, im

Treuſch von Bulklar Brandenfels.

ſelbſtverſtändlich, ſo etwas erlebte man ja nicht alle

Knebeltaue in das Schiff hereingeholt,

Hechtſprung aus der Gondel heraus, war aber auf
einen dicken Aſt gefallen und kletterte am Stamme der
Tanne herunter. Er humpelte zwar etwas, aber das
war ſchnell vorüber

So war dieſe Zwangslandung recht günſtig für
uns abgelaufen. Wir hatten ein ganz unerhörtes
Schwein gehabt.

Ich verſuchte nun aus den Beſchreibungen des Ge
meindevorſtehers, des Gendarmen und ſonſtiger Inter
eſſenten, den geeigneten Weg zu Fuß nach Hauſe feſt
zuſtellen. Soviel Menſchen, ſoviel Meinungen! Der
Gendarm und der Lehrer ſchienen am beſten orientiert
zu dar Ich mußte nämlich eine Stelle haben, wo ich
zwiſchen Wald und Dorf hindurchkommen konnte.
Außerdem ſollten möglichſt wenig Telegraphen- oderHochſpannungsleitungen wie ſonſtige Hndermſe im

Wege ſein. Als wir uns zunächſt einmal über die Ge
nerälabmarſchrichtung im klaren waren, da wurden
Männlein und Weiblein, vor allem aber die Schuljugend, für die es ein beſonderes Volksfeſt war, an
die Knebeltaue verteilt, in jeder Gruppe übernahm
einer meiner Leute die Führung, und dann ging es
los nach dem etwa zwei Kilomeker entfernt liegenden
Luftſchiffplatz.

Als wir die Hälfte des h zurückgelegt hatten,
ſah man durch den Wald zahlloſe kleine Lichter auf
uns zukommen. Es waren die Haltemannſchaften vom
Platz, die unter Führung des Kommandanten nun
mehr im Laufſchrikt auf uns zukamen und an Stelle
der Dorfbevölkerung den Transport des Schiffes über
nahmen. Daß ſie nebenher mitmarſchierten, war

age.
Dem F. d. L. fiel ein Stein vom Herzen, als er

uns alle lebendig wiederſah, denn man hatte nicht mit
einem derartig günſtigen Ablauf dieſer unfreiwilligen
Strandung denn Landung kann man es wohl kaum
mehr nennen gerechnet.

Sehr bald ſtellten ſich uns die erſten Hinderniſſe
auf dem Transport in den Weg, und zwar hauptſä
lich in Geſtalt von Telegraphenleitungen. Kamen wir

wieder ergriffen und dann kam das andere Bund

19000 Antos eingeſtellt; aber
Hie G klares blesben vornehen

während des Winters bisher 21 456 eingeſtellt worden.
Nur die Herren Sklarek fahren täglich im eleganten
Kraftwagen in Moabit vor, der ihnen „von befreun
deter Seite zur Verfügung geſtellt“ wurde. Ebenſo
hat man ihnen von befreundeter Seite zur Verfügung
geſtellt: einen ganzen Rennſtall, zwei Villen und ſo
viel Geld, daß ſich ihre Frauen bereits wieder an
einigen neuen Firmen beteiligen konnten. Man be
hauptet, ſogar ihr Prozeß ſei ihnen von befreundeter
Seite zur Verfügung geſtellt“, jedenfalls erklärte Leo
Sklarek neulich: „Wenn der ganze Zirkus hier vorüber
iſt, machen wir einfach nen neuen Laden auf. So
fidele Angeklagte hat man noch niemals geſehen; aber
leider gibt es immer noch Leute, die auf das ganze
Theaterſpiel hereinfallen Und die Brüder aufs höchſte
bedauern.

We in früheren Zeiten
Aus Baden wird uns mitgeteilt:
Wie in früheren Zeiten in kleinen Gemeinden die

Wegebauarbeiten im Frondienſt ausgeübt wurden, um
das Gemeindebudget nicht zu ſehr zu belaſten, ſo ſollen
jetzt auch die Wege in FiſchbachSinkingen auf ähnliche
Weiſe in Ordnung gebracht werden. Alle jungen Leute
von 16 Jahren an werden zu dieſen Arbeiten auf
gerufen. Sie erhalten dafür pro Mann und Ta
I Mark. Fuhrleüte 3 Mark. Der Bürgerausſchu
hat dieſen weiſen Beſchluß getätigt und das Bezirks
amt hat ihn genehmigt. Wer nicht mitmacht, zahlt pro
e 3 Mark und hat einen Vertreter zu ſtellen. Für
harknäckige Weigerung ſind durch das Bezirksamt
Strafen bis zu 50 Mark vorgeſehen. Auf dieſe Weiſe
können im der Se alle Wege der Gemeinde
billig inſtand geſetzt werden. In den Schweizer Berg

an ein ſolches Hindernis an, dann wurde erſt ein Bund
auf der anderen

kantonen iſt das heute noch üblich, und was in der
reichen Schweiz recht iſt, kann im armen Deutſchland
nur billig ſein.

Seite über die Telegraphendrähte hinweggeworfen,

Von den 124 000 Berliner Kraftfahrzeugen ſind

ſo daß die Uberwindung ſehr viel Zeit in Anſpruch
nahm (Fortſetzung folgt.

Wie bes wers: 10000 Kronengeſpart ese Mellioer Koſten
Jm Prager Senat erklärte ein Abgeordneter

die Sparkommiſſion bereits ſechs en in Täligkent
ſei, bisher aber nur zehntauſend kſchechiſche Kronen
eingeſpart habe. Dabei aber habe man für die Ein
richtung und Unterhaltung der Sparkommiſſion eine
Million Kronen ausgeben müſſen.

Goloreo ges Hie Hhrer
Als weiſer Salomo entpuppte ſich vor kurzem ein

Gendarm in einem Taunusörkchen bei Frankfurt a. M.
Eine Bauersfrau hatte ihre Nachbarin des Hühner
diebſtahls bezichtigt und ſich beſchwerdeführend an die
Behörde gewandt. Der Gendarm wußte ſich erſt nicht
eng zu helfen und wollte ſchon ſeine Bemühungen
u Frep als ihm folgende Erleuchtung kam:

r verſchaffte ſich eine Autohupe, trieb ſämtll
Hühner der n Nachbarin auf die Straße
und ſetzte die Hupe in Tätigkeit. Was war der Erfolg?

Jn ihrem Schrecken rannten die Hühner in ihre
Ställe zurück; vier davon aber begaben ſich unter
lautem Gegacker in den Hof der beſtohlenen Bäuerin.

Bricgtsdss Köndvernhr
Kürzlich fand in Paris eine intereſſante Verſteige

rung ſtatt, bei der u. a. eine ſeltſame Uhr ausgeboten
wurde, welche in ihren Ausmaßen nur mit dem guten
deutſchen Ausdruck „Rieſenzwiebel“ belegt werden
kann. Es handelt ſich um einen ſogenannten Regu
lator, der gut ſeine 50 Jahre auf dem Buckel hat.
Der Auktionator verſicherte an Hand Umfangreicher
Beglaubigungsſchreiben „maßgebender IJnſtanzen es
handele ſich dabei um eine Uhr, welche der franzöſiſche
Außenminiſter Briand als kleiner Junge geſchenkt be
kommen habe. Das Werk erzielte einen Preis von
500 Frank, was immerhin für die bedeutende Popu
larität Briands ſpricht

Der Steigerer hat jetzt Proteſt erhoben, denn er
h der Uhr einen tempel: „Made in Germany

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien

g entno en.

Geſtorben:
Raumburg:
O. Pickhardt, 69 J.

Schkeuditz
Frau Marie Laute.

Weißtzenfels:

Erich Pfeiffer, 22 J.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von II bis
21 Uhr, außerdem
Her San imonat nachmittags
ß bis 6 Uhr.

Inrt Sonptagsdienst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich
SFriedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Fidl. leeres immer

mögl. an einz. Dame
abzugeb. Kochgel. vorh.
Zu erſr in d. Gſt. d. Bl.

Saub. möbl. Zimmer
zu vermie en.

Breite Straße 8.

Schon für 1 60 Mk
ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite. S

2 Gterbest
gr. Wohnküche, Bad
zu vermieten. Monatl.
Miete 35 RM.
Baſedowſtraße 16.

Schön gelegene
5-3immer- Wohnung

zu vermieten.
Hälterſtraße 36, J.

Göhlitzſch.

2 ZJorrserrer
Kamm., gr. Wohn
küche nebſt Zubehör,
ſep. Eingang, l. Etage,
I. Febr. od ſpäter zu
beziehen. Göhlitzſch 3.

Schöne ſonnige
b-Ummer- Wohnung

mit reichlichem Zub.
zu vermieten.

Domſtraßes, II.

l Gtesbeund Kammer an einzeln

Perſon zu vermieten.
Dammſtraße 7, I.

Anſt. Herr ſucht ſofort
MWiges eint, Immer
Ang. m. Pr. u 262 a. d G.

Leung
Etagenwohng.
4 Zimmer, Küche, Bad
und Zubeh. zum 1. 3. 32
zu vermieten.

Leung, Ebertſtr. 118.

Wohnung frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanchkeſtr-
Nr. 10 (Hofſeite).
Fernſprecher 2842.

Meuſchan

2 Zimmer
zum 15. I. zu vermieten.
Meuſchau, Siedlung 18.

Weuſchau.

2 Stuben
L Wohnküche, I Kamm
ab l. 2. zu vermieten.
Menſchau, Siedlung 21.

Von kinderl. Beamten
3-immer-Wohng.
mit Zubehör zum 1.3.
oder l. 4 geſucht. I. Etg.
oder part. Angeb. unt.
261 an d. Geſchſt. d. Bl.

Schlafſtelle f. 2 Herren
geſucht. Angeb. unt.
257 a. d. Geſch. d. Bl.

In Hergehurg
von ruhigem kinder
loſen Ehepaar zum
I. 3. od. 1. 4. geſucht.
Angebote mit Preis
unter 213 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

45-Zmmer-ohn.
von kinderloſ. Ehepaar
z. 1.3 od. I. 4. geſucht.
Angeb. mit Preisang.
u. 259 a. d. Geſch. d. Bl.

Zimm. Wohnung
von ruhigem Mieter
geſ. Miele evtl. Jahr
im voraus. Offert. mit
Pr. u. 267 a. d. G. d. Bl.

Gefecht
im Zentrum 5-7 Zimm.
Wohng od 23 4-3imm.
Wohng. Angeb. unter
251 an d. Gſt. d. Blatt.

Lenna

Einfamilien
haus zu verk.
oder zu vermieten per
I. 4. 1932.
Leunga, Ebertſtraße 81.

2-3 mmerwohnungen in Leung
mit großer Wohnküche, Bad, Jnnenkloſett
und Zubehör,

3-, 3 u. 4-3immerwohnungen
in Merſeburg
(hemaliger Exerzierplatz), mit Bad, Jnnen
kloſett und Zubehör,

zu herabgeſetzten Mietpreiſen ſofort oder ſpäter
zu vermieten durch

Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
G m. b

in beſter Lage geſucht
265 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

Schkeuditz, Rittergut Modelwitz

Angebote unter

laden mit Wohnung

Stube, Kammu Küche
für 50 Mk. monatl. zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl
Vier Familien
Wohnhaus u. günſt.
Bedingan. z. verkauf.
Anfr u. 213 a. d. Gſt
Wohnhaus
in Merſebg. b. 4000 M.
Anzahlg. zu verkaufen
Schüchardt, Gartenſtr 15

Leben mittel
geſchäft

m. Hausſchl., Wohng
in Ammendorf in gut
Geſchäftsl. z. verpacht.
Schuchardt. Gartenſtr. 15

Gaſtwirtſchaft
ſofort zu verpachten.
Kaut. 1000 M. Pacht
jähr ich 1500 M.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

Wir ſuchen
in Merſeburg.
Lenng n. Röſſen

in verkehrsr. Straßen
an Häuſern od. Mauern
Flächen zum Anbringen
von Reklamekäſten in
Größe 100 100 em
geg. Entſchädigg. Ang.
u. L 189 a. d Gſt. d. Bi

O0d

auf 1. Hypothek zu
verleihen. Angebote u.
258 an die Geſch d. Bl

I. Nypothek
13 15 000 a. gut
ſicher. Geſchäftsgrund
ſtück in Jnduſtrieſtadt
ſofort geſucht. Off u
256 an die Geſch. d. Bl

10-15000 k.
geſucht geg. beſte Sicher

heit, ſ. länaſtens 1 Jahr
Ang. u 264 a d Geſch

El. Grammophon
faſt neu, Schrankapp
mit über 40 Ia Platt.,
billig zu verkau en. Zu
erfragen i. d. Geſchäſts

Mlſtelle dieſ. Blattes.

Kötzſchen

Orcheſt.Geige
kompl., zu verkauſen.

Michaelis, Kötzſchen
Schulſiedlung

Halle
O. D. 800 cm
faſt neuw., 12000 km,
füe 500 RM. zu verk
Kügler Halle Ankerſtr 3

Häheco 600 cm
kpl., m. el. Licht, Horn,
Tachomet., Soz., i ein
wandfr. Zuſt., umſtdeh
bill. z. verk P Voigt,
Merſeb. Eckeh. Str. I4

Leiha
Gänſefedern
verkauft Leiha Nr. 27

s bis 6 Pf. Gänſe
federn zu verkau en.
Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl

Küchenbüfett
gut erhalten, zu verkf.
Weiße Mauer 14 p. r

W elektn. Deptntuge

mit Butterfaß billig zu
verk. Zu erfr. i. d. Geſch

Atrrzeeg
für mitilere Figur,
1,71 m, von Herrn
beſſ. Standes wenig
getragen, gut erh., zu
kaufen geſucht. An
gebote m. Preis unt.
208 a d Geſch d. Bl.

Hühnern z Schachten

kauft jede Woche
laufend und holt ab.
Nachricht d. Poſtkarte.
W. Müdicke, Zöſchen

T

Das Auto m. den Günſe
federn, nur erſtklaſſige,
garantiert gerein. Bett
ſedern u. Daunen, iſt am
Montag. 11. San nur v
2-3 Uhr Bad Lauchſtädt

(Deutſches Haus)

455 Merſeburg
(Grüne Linde)

Dienstag, den 12. Jan
9-10 Uhr ütz n, Markt
11-12 Groglehna

1 Kötzſchau
2 Schladebach
3 Teuditz

3-4 Dürrenberg
5 Leung, Pfalzplatz

ittwoch, den 13. Jan.
9-11 Uhr Mücheln

12 Neubiendorf
1-2 Neumark

3 Benndorf
3 Körbisdorf
4 Wernsdorf
4 Braunsdorf
5 Großkayna

Neubeſtellungen für
nächſt. Monat od. ſpät
ſchon jetzt erbeten.

Wüllg Ruhnke
Kloſtermansfeld

Größt. Spezialhaus d.
Mansfelder Lande u.
weiteren Umgebung.

und Strichmaschine

Marke SchnellStr.,
neu, iſt zu verkaufen.
Angebote unter 211
an die Geſch. d. Bl.

Bad Dirrenberg

2ältere, aber noch gäng.

Pferde
wegen Pachtaufgabe
preiswert zu verkaufen
Päv] Kersten, Salinengu,

M Bad Dürrenbero

Rotverkanf

6 Bettbezüge, 12 Kiſſ.,
la Stangenl., f. 50 M.
3,15 m blauen Aachen.
Kammgarn für 30 M.
Off unter H. K. 714
a. d. Geſchäftsſt. d Bl

Kleine Bauhnde
zu kaufen geſucht. Ang.
u 263 a. d. Gſt d. Bl.

Achtung!
Alte Rollſchuhe

werden gekauft. Ang

thun Betten
Sohlafzimmer, Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr., Chalsel. an

leden, Tellzahlg., Katal tfrel
Eisenmöbeltabrik Suhl (TR.)

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Be chwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20

Rahn, Str. 9Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Leung
Empfehle prima
Rindſleiſch 70-90
Hausſchl. Wurſt 90

J. Cernik
Leunga
Ebertſtraße 113

Prieatinzeb-Uote richt

in Maschivenschreiden

Beginn jederzeit!
u. 181 a. d. Gſt. d. Bl. E. Thiele, Dammſtr. 9,

Junggeſelle, 42 e
nicht mittellos, wünſcht
Einheiratg! in Geſchäft
od Landwirtſch Offert.
mögl. mit Bild u. 260
a d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Höh. Beamter
(Akademiker) 39 J.,
1,0, in feſter S aats
ſtellung u. guter Ver
mögenslage ſucht Hei
rat m. ein. liebevollen
Lebensgefährtin (Alter
nur bis 38 J), die wirt
ſchaftl. befäh. u. häusl
veranlagt iſt. Gegen ſeit.

Diskret.ſelbſtverſtändl.
Nichtanonyme Zuſchr.
unt. L. P. 150 an Ala
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg.

biete ichEinheirat an
u. ſtrebſam. Kaufmann
Da ſelbſt vermög. (ca.
50000 RM.) kommt
für mich nur eine Nei
gungsehe m. ein. Mann
von tadelloſ. Charakter
in Frage. Bin 23 J.,
1,65, ſchlank u. von
natürl. Weſen. Ernſt
gemeinte Briefe (nur
m. Adreſſel) erbitte ich
unt. G. M. 63 an Ala
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg

Mittlerer Beamter
(Sparkaſſenoberſekr.),
33 J., 1,71, dunkelbl.,
gut Monatseinkomm
u. Vermögen, wünſcht
ſich mit einer Dame bis
32 J. zu verheiraten
Dieſ. ſoll anpaſſungs
fähig, warmherz u. ſehr
kinderl. ſein. Der Haupt
wert w. auf d. Menſch
gelegt. Diskr. w erbet.
u. zugeſ. Zuſchr. (anon.
od. poſtlagd zwecklos)
uni., N. K. 112 an Ala
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg.

Lehrer o e
ſchlank, blond, ſtaatl.
feſtangeſt., penſionsber.,
günſt. Aufſtiegsmögl.,
wünſcht eine idealgeſ.
Dame bis höchſt 28 J.
zwecks NeigungsEhe
kennenzulernen. Briefe
v. Dam. m. ernſt. u. dab

doch ſonn. Lebensauſ
ſaſſung erreichen mich
unt K. O. 135 an Ala
Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg

Hoher
Verdienſt
durch Abernahme einer
Hamb KaffeeVertretg.
z. Verk. an Selbſtverbr.
KaffeeRöſt. J. Behrens

200 e an einschl. voner
von RM. m VWorpflegung

on FRVnHLINGSSSONNE ENTGSEGEN
L REISE: 18. Marz ab es. 5. Apoil in Genua

ERIECGHEN

Aber Madeira. Cadiz (Sevilla, Granada), Malaga, Ceodta
(Totuan), Barceſona, Viſſefranche (Nizza. Monte Oarto)

LAND UND KONSTANTINOPEL
u geEisE: s Apr ab Genua 26. April in VenedigAber Neape, Tunis Karthago M. Kogstannogee e3M earSTInA Und AGverEn

m ist 2 Mal e Venedig 24. Mal in Genua
Aber Corfu, Rhodos. Beirut (Syrieo). Mats (Patasuna).Port Sei e e Neeso en manes 26 e ab Genua 13. un in Hamburg Saber Neapel Rom), Paletmo, Palma de Maſorea, Malage
(Granada). Couta (Tetuan). Cadiz (Sevilla) Useabon

o srentoste 58 a vo on von a c eHAMBUR G. s A mer ANMSsene
DAMPFSCHIFFFANRTS- GESELISc Ha
Vertretung Merseburg, Bankgeschäft Friedrich Schultze

Auſpolgfern

Harniſch, Olgrube

Gar. laufend lohnende
Heirmarbest

ſichert Jhnen die Ein
richtung einer Heim
ſtrickerei m. unſ. Kugel
lager-Strickmaſchine.
Ca. 200 RM. erfordl.
Keine Vorkenntn Wir
jaſſ. Sie d Kund
überall koſtl. anlernen.
Ware w. v. uns laufd
abgenomm. Verl. Sie
unverbindl. Proſpekt
Kugellag.-Strichmaſch.

Meyer
Strickwollegroßhandlg.
Gütersloh 11 i. Weſtf.
Poſtfach 115

Bertreter
für epochemach Sache
(Reuheit) an Geſchäfle
u. Privat geſ. Off. unt.
H. J. 713 an Rüdol
Moſſe, Halle a. d. S.,
Brüderſtraße 4.

Haufierer z. Beſ. v. Priv
f pat. Neuheit geſ. Zu
ſchr. Leipzig, Poſtf. 46

Suche f. m Sohn, 18J.,

Gtelle
als Fleiſcherlehrlg.
Ang. u. 266 an die Gſt.

Aredale Ferne
(Hünd n) enmlaufenHamburg 36.

n Geg. Be oh ung abzug.

Gelegenheitskäuſe gebr. guterh. Döbel
och wie neu zu ſtaunend billigen Preiſen

Eich. Büfett 155, Bücherſchrank 145 Schreibt.68,
Kleiderſchränke 48, Vertiko 26, Küchenſchr. 25,
Kommoden 12, Stühle 4, Spiegel 6, Auszugt. 35,
Spiegelſchr. 25. Schreibtiſche im Led 25, Flur
garderobe 33, Chaiſel. 35, Kinderbettſt m M. 28,
Waſcht. 8, Waſchkommode m. Spiegel 46, Bettſt.
m. Matr. oder Auflagen m Stahlboden, Lampen,
Tiſche, ganze Wirtſchaften uſw bei
Weeitſer, Ntalandötſtraße 2 pa.

z Flugzeugbau Flieger-ngenieur- hin Papilertechmik
Schule Fig. Lenrwerkstätten

Maschinenbau Elektrotechnik entenei m r
Prospet Antorgern

un

d e F z e neingekaufte Waren
nicht Verstauben, sondern

Lauchſtädter Str. 5, l. verkauft werden sollen
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Aus Mitteldeutſchland
Das Wohlfahrtsamt geprellt.

K. Eilenburg. Hier wurde ein 21 Jahre alterBurſche namens Steinhagen aus Naumburg verhaftet,
der unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Wohl
fahrtsamt um 70 RM. geprellt hatte. Eine weitere
ſt gnt entſtand dem Amt durch einen Händler, der
für ſich eine mit ihm zuſammenlebende Frau und deren
beide Kinder von dem Amt Fahrgeld von Eilenburg
nach Paſſau erhalten hatte und nach Athen überſiedeln
wollte. Jn Paſſau war der Mann plößlich ver
ſchwunden und hatte die Frau mit den Kindern in
größtem Elend zurückgelaſſen. Dieſe und die Kinder

e n nach e e eahme im Armenhaus, während der Mannnoch geſucht wird. v
17 Kilometer neue Gleiſe

f Landsberg b. Halle. Wie ſeinerzeit berichtet,
hatte die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft im Auguſt 1951
mit einem großen Gleisumbau auf der Strecke zwiſchen
Halle und Landsberg begonnen, der kürzlich be
endet werden konnte. Es wurde eine Strecke von ins
geſamt rund 17 Kilometer vollſtändig er
neuert. Weit über 100 Mann waren in Tag und
Nachtſchicht beſchäftigt. Sämtliche Arbeiten konnten
trotz des ſtarken Zugverkehrs programmgemäß und
ohne Störungen durchgeführt werden. In dieſem Jahre
voll nun auch noch die Reſtſtrecke bis Bitter
el d ebenfalls in der gleichen Art umgebaut werden.

Schienenmaterial iſt bereits angerollt.

Scheune niedergebrannt.
F. Pömmelte (Kr. Kalbe). Auf bisher ungeklärte

Weiſe entſtand in der mikten im Dorſe gelegenen
Scheune des Gutsbeſitzers Wilhelm Schneppel ein
Feuer, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff und binnen e Minuten die Scheune ein
äſcherte. Es gelang, Pferde, Kühe und die größte

nzahl von Schweinen zu retten. Federvieh, Kälber
und einige Schweine ſind mitverbrannt, ebenſo die
aufgeſtapelten Erntevorräte von 180 Morgen Acker
ſowie landwirt chaftliche Geräte, Wagen, Maſchinen
uſw. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
Den vereinten Bemühungen von fünf Wehren ge
lang es, die dicht angrenzenden Gebäude zu halten
und das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Der Sturm tobt
f. Domersleben. Der Gewitterſturm in der

Nacht zum Donnerstag tobte hier beſonders heftig
Die 64 Meter lange Köhnſche Scheune, die vor
einem Jahre erſt ein Opfer der Flammen
und im Laufe des Sommers neu aufgebaut wurde,
wurde zur Hälfte ihres Daches beraubt. Der
Sturm hatte die nördliche Hälfte des Scheunen
daches abgedeckt und 120 Meter weit auf den
Lömkeſchen Pferdeſtall geſchleudert. Das Dach des
Stalles brach in zehn Meter Breite zuſammen.
Selbſt die Mauern des Stalles wurden in der
oberen Hälfte zertrümmert. Jm Köhnſchen Garten
lag ein weiterer größerer Teil des Daches. Die
Scheune ſelbſt bietet ein troſtloſes Bild. Tote
Tauben liegen auf dem beſchädigten Mauerwerk, und
unten in der Scheune liegen abgeſplitterte Balken.
Kberall lagen Teile des Daches verſtreut. Vor
knapp einem halben Jahr war die Scheune erſt
überdacht worden und nun lugt ſchon wieder der
Himmel zur Scheune herein Die kleineren Schäden
fanden infolge dieſer Kataſtrophe kaum Beachtung
Bäume wurden entwurzelt und ſtarke Aſte wie
Streichhölzer geknickt.

Ein Liter Milch 12 Pf.
„Milchkrieg“ in Salzwedel.

f Salzwedel. Jn Salzwedel iſt ein „Milchkrieg“e Einige t Molkereien, Ve
wach Salzwedel ihre Milchverkaufswagen ſchicken,machen ſic ſtarke Konkurrenz. Da ſich in den letzten

Tagen auch einige hannoverſche Molkereien daranbeteiligt haben, i die S außerordentlich
pannend“ Der lachende Dritte iſt natürlich die

käuferſchaft, denn der „Krieg“ beſteht davrin, daß
eine Molkerei ihre Milch billiger anbietet als die
andere So koſtet augenblicklich ein Liter Milch nur
12 Pf. und ein Pfund Butter 1,10 RM. „Friedens-
verhandlungen“ ſind bisher immer geſcheitert, und
man iſt allgemein geſpannt, wie der Milchkrieg in
Salzwedel noch derlaufen wird.

Generalſuperintendent D. Braune f.
f Altenburg. Jn Rudolſtadt, wo er im Ruheſtand

kebte, verſchied am Sonntag Generalſuperintendent
D. Dr. Braune im Alter von 80 Jahren. Der Ver
e war der Sohn des früheren General
uperintendenten von e de e auch das

a rimus omniumieſige Gymnaſium, das er 18
verließ

x Leipzig. Jn die große Maſchinenhalle auf demGelände der Techniſchen Meſſe iſt, wie alljährlich e

dieſe Zeit, die Lipſia-Schau eingekehrt. Zum 57. Male
veranſtaltet der Leipziger Geſlügelzüchterverein ſeine
große allgemeine Geflügelausſtellung, die zu den be
deutendſten Geflügelſchauen der ganzen Welt gehört
und ſelbſt die Schauen in dem Mutterland der Ge
flügelzucht, England, in den Schatten ſtellt. Dieſe
Schau, die vom 8. bis 10. Januar ſtattfindet, iſt
gleichzeitig die 12. ſächſiſche Landesſchau.

Trotz der Schwere der Zeit ſind nahezu 10 000 Tiere
S Ausſtellung gebracht. Vielfach unter großen

pfern haben die Züchter, oft gang einfache Leute aus
dem Erzgebirge und aus dem Thüringer Wald, es
ermöglicht, ihre Tiere, die ſie in jahrelanger, fleißiger
und aufopfernder Arbeit gezüchtet haben, nach Leipzig
zu ſenden Beſchickt iſt die Ausſtellung mit etwa 3000
großraſſtgen Hühnern, 1000 Zwerghühnern, 1000 Stück
Groß, Zier und Waſſergeſlügel und 4000 Tauben.
Dazu kommen noch etwa 1000 Tiere in Zuchtſtämmen,
in der Lehrabteilung uſw. Vertreten ſind alle Raſſen
unter den Hühnern am ſtärkſten die Rhodeländer, die
für die Zucht ausſichts und zukunftsreichſte Raſſe, mit
500 Tieren. Erwähnt ſei, daß neben 130 meiſt ſchnee
weißen Reichshühnern auch 25 Sachſenhühner ver
treten ſind darunter die nur in einer Gemeinde ge
züchteten Wolfersdorfer Hühner. Der Züchter Sauer
aus Klaffenbach i. Erzgeb. hat eine Neuzüchtung ſilber
farbener Hühner ausgeſtellt, die er Klaſauer nennt.

Die Ausſtellung iſt nach dem Grundſatz der Größe
der Tiere aufgebaut. Der Rundgang beginnt bei den
ſchweren aſiatiſchen Raſſen, den Cochin- Und Brahma-
Hühnern, aus denen durch Züchtung die mitteleuro

Kapellmeiſterwechſel in Gera.
F. Gera. Vom Jntendanten der Wanderoper

Berlin, dem Erbprinzen Reuß, wurde Kapellmeiſter
Fritz Waldmann vom Reußiſchen Theater in Gera als
Opernkapellmeiſter verpflichtet. Sein Nachfolger in
Gera wird der im 31. Lebensjahr ſtehende Kapell
meiſter Otto Erich Steeger vom Großen Schau
ſpielhaus in Berlin.

Großfeuer während eines Sturmes.
ſchweres Arbeiten der Feuerwehren.
f Sagalfeld. Als auf den Waldhöhen ein orkan

grkiger Sturm koble, brach in Höhendorf
Knobelsdorf im Beſitztüum des Plauener Ein
wohners Albert Eiſel, der ſeinen Hof an den Landwirk
Andreas Grebner chtet hat, in einer Scheunee a us, das ſich mit ungeheurer Geſchwindig

i zum Großfeuer enlwickelte. Es ſprang ſogleich auf
die en der Landwirte Schulz und Oswald über
und ergriff auch das Grebnerſche Wohnhaus Die Orks-
feuerwehren der umliegenden Dörfer verhüketen ein
weileres Umſichgreifen des Brandes. Die Mokorſpritze
von Leukenberg, die wegen der moraſtarkigen Zufahrks-
ſtraßen ſteckengeblieben war, vermochte nach ihrem Ein

en das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Saalfelder Feuerwehrleute, die der ſchwierigen Wege
verhältniſſe halber in Perſonenaukos zu Hilſe gebracht
wurden, mußken den letzten langen Anſtieg zum Dorſe
mit Schläuchen beladen zu Fuß ankreken. 3 Scheunen
brannken vollſtändig nieder. Von den Gekreidevorräten
und landwirkſchaftlichen Geräten konnte nichts gerektet
werden. Das Wohnhaus wurde zum Teil erhalken.
Das Vieh wurde in Sicherheit gebracht. Der Brand
chaden, der ſehr hoch iſt, ſoll nur zum Teil durch Ver

3 rungwahtſchein
zu ſuchen.

deckt

in einer defekten Stromanlage

Schabernack mit einer Feuerſprißze.

F Prieſteblich. Der bei Markranſtädt im Bezirk
Leipzig liegende Ort Prieſteblich mußte ſeine 150 Jahre
alte hölzerne und nicht mehr betriebsfähige Feuer
ſpritze durch eine neue erſetzen. Da im Spritzenhaus
nicht genügend Platz für zwei Spritzen war, würde die
alte, ausgediente auf dem Dorfplatz aufgeſtellt. Als
kürzlich im Dorf eine Hochzeit gefeſert wurde, wurde
die alte Spritze bekränzt und zum Hochzeitshaus ge
fahren. Am nächſten Tage bezog ſie wieder ihre alte
„Stellung“. In der Silveſternacht fuhren übermütige
Burſchen die Spritze auf den zugefrorenen Dorfteich.
Dort iſt ſie durch das Eis gebrochen und bietet nun
einen traurigen Anblick

Neue Schulgeldſätze in Leipzig.
F. Leipzig. Gemäß der Verordnung zur Sicherung

des Staatshaushalts und der Haushalte der Gemein
den vom 21. September 1931 wird vom 1. April 1932
ab n Schüler der höheren Abteilungen der Volks
Du en 9. und 10. Volksſchuljahr und für

chüler der Vollklaſſen an den Berufsſchulen Schul
geld erhoben. Es haben zu zahlen für das 9. ünd
10. Volksſchuljahr hieſige Schüler 60 RM. jährlich,
auswärtige Schüler 108 RM. Für die Vollklaſſen an
den Berufsſchulen beträgt das Schulgeld für das erſte
Schuljahr mit 30 Wochenſtunden für hieſige Schüler

fein. Die Brandurſache iſt

Lipsfc- Schau In Leſpziſo
über 10 000 Tiere auf der Ausſtellung

päiſchen Raſſen hervorgegangen ſind. Bei den Zwerg
hühnern iſt dieſelbe Reihenſolge eingehalten worden.
Die Ausſtellung der Tauben beginnt mit den ſchweren
Römer und MontaubanTauben, die auf eine Flügel
weite von über einem Meter kommen. Die ſtärkſten
Abteilungen bilden die Kröpfer aller Arten mit etwa
1000 Tieren und die Schönheits-Brieftauben mit 650
Tieren. Für die meiſten Raſſen haben ſich die Züchter
zu beſonderen Vereinigungen und Verbänden zu
ſammengeſchloſſen, die ihre Tiere in geſchloſſenen
Sonderſchauen zeigen.

r

Erſtmalig iſt der wiſſenſchaftlichen Ab
teilung eine beklehrende Schaumitlebendem
Material angegliedert worden. So iſt gerade dieſe
Abteilung geeignet, nicht nur dem Fachmann, ſondern
auch dem Laien einen Kberblick über das geſamte
Gebiet der Geflügelzucht zu geben. Es iſt beabſichtigt,
dieſe Lehrſchau von Jahr zu Jahr immer mehr aus
zubauen. Eine vom Verlag der „Geflügelbörſe“ zur
Verfügung geſtellte Federn ſammlung macht die
Entwicklung der Geflügelzucht in bezug auf das Ge
fieder ſeit mehreren Jahrzehnten anſchaulich. Die ein
ſchlägigen Jnduſtrien haben ſämtliche Geräte und
Futtermittel, die für den Geflügelzüchter unent
behrlich ſind, zur Ausſtellung gebracht. Schließlich hat
auch der Leipziger Zoologiſche Garten in zwei Gehegenexotiſches Land und Vaſſergefcügel zur Schau geſtellt.

Die ſehenswerte Schau iſt am Freitagnachmittag
eröffnet worden und bleibt bis zum Sonntagabend
zugänglich.

jährlich 60 RM. und für auswärtige Schüler 126 RM.
Für das zweite Schuljahr mit 10 Wochenſtunden er
mäßigen ſich die Beträge auf 20 RM. bzw. 38,50 RM.
20 v. H. der Schulgeldſolleinnahme (mit Ausnahme
des Fremdenſchulgeldes) ſind für völligen oder teil
weiſen Schulgelderlaß für bedürftige und begabte
Schüler beſtimmt. Auswärtige Schüler kommen für
einen völligen Schulgelderlaß nicht in Frage; für ſie
kann innerhalb des vorgenannten Prozentſaßes bis zu
etwa des Schulgeldes erlaſſen werden.

Muttermörder Thielicke
vor dem Reichsgericht.

Reviſion verworfen
F Leipzig. Der II. Strafſenat des Reichsgerichts

behandelte unter dem Vorſitz von Senatspräſident Dr.
Witt die Reviſion des Muttermörders
Kalioſtros Max Thielicke, der am 20. Juni
vorigen Jahres vom Schwurgericht III in Berlin wegen
Totſchlags an einer Verwandten und wegen intellek
tueller Urkundenfälſchung, ſowie Fälſchung einer öffent
lichen Urkunde zu 10 Jahren und 1 Woche
Züchthaus verurteilt worden war. Der unter
eigenartigen Umſtänden ausgeführte Muttermord, der
ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, hat ſich, wie er
innerlich, im Hauſe Joachim-Friedrich--Straße 33, in
BerlinHalenſee, abgeſpielt. Während die Mutter des
damals 25 Jahre alken Angeklagten, die im 48. Lebens
jahre ſtehende Frau Neuhaus-TzſchökellThielicke, ein
Bad nahm, war es zwiſchen beiden, wie ſchon früher
ſehr häufig, zu Auseinanderſetzungen gekommen. Jm
Laufe des Streites zog der Sohn einen Dolch und tötete
n Mutter in der Badewanne durch zahlreiche Stiche.
Am nächſten Morgen ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei
und gab an
geglaubt habe, ſeine Mütter wolle ihn angreifen.

Der Strafſenat ſchloß ſich dem Ankrag des Ver
krekers der Reichsanwaltſchaft an und verwarf die
Reviſion, womit das Arkeil gegen Thielicke
rechts kräftig geworden iſt.

Zwei Schwerverletzte bei einem Autv
unfall.

Leipzig. Ein ſchwerer Kraftwagenunfall, bei demvier Poern verletzt wurden, d zwei ſehr ſchwer,
ereignete ſich kurz nach Mitternacht in der Branden
burger Straße. Ein von zwei jungen Kaufleuten ge
mieteter und von dem einen geführter Kraftwagen fuhr
e Verſagen des Getriebes auf den Bürgerſteig und
drückte dabei einen Kellner und eine Pflegerin gegen
die Wand. Beide Perſonen wurden ſchwer verletzt
und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Die
Jnſaſſen des Autos kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Das Auto mußte abgeſchleppt werden.

Ein anderer ſchwerer Unfall trug ſich am Chauſſee
haus zu. Ein Motorrad geriet mit dem Rade des Bei
wagens auf die Bordkante. Ein etwa 14 Jahre alter
Schüler wurde erfaßt, kam auf das Geſtänge zwiſchenMotorrad und Beiwagen zu liegen und ar noch
etwa 20 Meter mitgeſchleift. Der Schüler erlitt Ver
letzungen an den Oberſchenkeln und Ellenbogen.

in Nolwehr gehandelt zu haben weil er

Zwei Einbrecher feſtgenommen.

Leipzig. Auf dem Petersſteinweg wurden von
einem Polizeibeamten zwei verdächtige junge Männer
feſtgenommen, bei denen man außer Einbruchswerkzeng

Huene Likör und Weinflaſchen fand. Die Ver
ächtigen wollen die Sachen von dem „Großen Un

bekannten“ erhalten haben. Man vermutet, daß ſe
aus einem Einbruch herrühren.

Jn Holzpantoffeln
aus dem Krankenhaus entwichen.

Borna bei Leipzig. Wegen erfrorener Glied
maßen war vor einigen Tagen eine wahrſcheinlich z ig
etwas minderwertige Frau ins Krankenhaus eingeliefert
worden; es gefiel ihr jedoch dort nicht, und ſo machte
ſie ſich, wie ſie ging und ſtand, in Holzpantoffeln da
von. Jn Heinersdorf konnte ſie aufgegriffen werden.
Sie wurde wieder ins Krankenhaus nach Borna zurück
gebracht.

Giebeleinſturz.
Borna bei Leipzig. Bei einem Gutsbeſitzer inBuchheim ſtürzte infolge des anhaltenden Regens eine

Giebelwand der Scheune zum großen Teil ein. Der
noch ſtehende Reſt der Wand muß abgetragen werden.

Acht Wehren bei einem Brande.
Oelsnitz i. Erzgeb. Nachts geriet die Scheune des

Gutsbeſitzers R. Seidel in Brand. Jnfolge des
heftigen Sturmes griff das Feuer innerhalb ganz
kurzer Zeit auch auf den angrenzenden Schuppen und
auf das Stallgebäude über. Alle drei Gebäude brannten
vollſtändig nieder. Das Großvieh konnte gerettet
werden, die Hühner und Tauben verbrannten. Der
Tätigkeit von 8 Wehren gelang es, das ſtark ge
fährdete Wohnhaus zu retten. Es wird Brand
ſtiftung vermutet. Das Gut iſt bereits am
4. November 1931 von einem ſchweren Feuer heim
geſucht worden und war erſt ſeit kürzem wieder inſtand
geſetzt.

Auch Dresden kann die Janugar- Zinſen
für kurzfriſtige Schulden nicht bezahlen

F Dresden. Nachdem die Stadt Dorkmund
als erſte deutſche Großſtadt die Zahlungen der
Tilgungs- und Finsbekräge auf ihre Darlehnsſchulden
vom 1. Januar an nicht mehr zahlen konnke, iſt nun
mehr auch die Stadt Dresden nicht in der Lage,
die Januar Jinſen auf die kurzfriſtigen Jnlandſchulden
bereitzuſtellen.

BeirhenmatiſchenLeiden,beischmerzen
in den Gelenken und Gliedern ſowie bei Kopfweh haben
ſich TogalTabletten hervorragend bewährt. Abſolut un
ſchädlichl! Ein Verſuch überzeugt! Fragen Sie Jhren
Arzt. Jn allen Apotheken.
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Sie gab Antwort: „Als mein Mann ſtarb, blieb

ich mit meinem Kind in nicht gerade glänzenden
Verhältniſſen zurück. Meine ſehr reichen Pflege
eltern in Deutſchland hatten mir nie vergeben, daß
ich eine Ehe gegen ihren Willen ſchloß, und erſt vor
nicht allzulanger Zeit erbte ich von meinem Pflege

der ein größeres Kapital
„Ach ſo, ich verſtehe“, nickte die Marqueſa. „Da

ind Sie erſt ſeit kurzem in der Lage, reichlicher zu
leben. Da Sie, wie Sie mir eben anvertrauten,
en Tod Jhres Gatten in nicht gerade glän
zenden Verhältniſſen zurückblieben, nehme ich an,
Sie Armſte mußten ſich mit einer knappen Rente

n.egnüge
Die blonde Frau hätte der vor ihr Sitzenden

beinahe ins Geſicht gelacht. Die Maraueſa ent
er einer Familie, die das Wort Armut in
einer vollen Bedeutung überhaupt nicht verſtand.
Eine kleine Rente mußte nach ihrem Dafürhalten
wohl jeder haben, der nicht gerade zu den Bettlern

hörte. Alſo war es wohl beſſer, die Jahre, die
ſie in der Porterawohnung eines hohen Miethauſes
in der Cortesſtraße verbracht, gar nicht zu er
wähnen.

Sie erwiderte Ja, Senjora Marqueſa, ich ver
ügte nach dem Tode meines Mannes nur über eine
ehr kleine Rente.“

„Wie beklagenswert waren Sie da!“ entgegnete
die Margueſa im Ton liebenswürdigen Bedauerns.
Sie tröſtete: „Sollten unſere Kinder ſich fürs
Leben zuſammentun, dann können Sie ſelbſt ja auch
noch viel Verſäumtes nachholen.“

Sie erhob ſich. „Geſtatten Sie mir, meinen
Sohn zu rufen, ich muß nämlich in einer halben
Stunde bei der Condeſa de San Vicente ſein, es
handelt ſich um einen Wohltätigkeitsbaſar.“ Sie
rief laut: „Jaime!“

Aus dem Nebenzimmer kam der Marques, Maria
ſchritt neben ihm.

Die Marqueſa zwinkerte dem Sohne heimlich zu,
und er verſtand, was das hieß. Er ſagte haſtig
„Mama, bitte fahre allein zur Condeſa, ich möchte
noch etwas Dringendes mit Senjorag von Bredow
beſprechen.

Die Marqueſa ſtieg alſo allein in ihr Auto, und
Jaime Montearbol bat e Suſi um eine Unter
redung, ſagte mit von Leidenſchaft bewegter Stimme:
„Jch bitte Sie um das Beſte und Schönſte, was
Sie beſitzen, Senjora, um Jhre Tochter Maria.“

Frau Suſi neigte den Kopf.
„Jch werde Jhnen gern mein Kind anverkrauen,

aber fragen Sie Maria ſelbſt, ob Sie Jhre Frau
werden möchte.

Sie verließ das Zimmer und ſandte ihm Maria
Und Marig dachte daran, daß ſie ihrer Liebe zu
Frank ja einen feſten Riegel vorſchieben wollte, und
ſo kam es, daß ſie die Frage des Marques mit einem
„Ja“ beantwortete, daß ſie ſich von ihm einen Ring
an den Finger ſtecken ließ, den er ſchon ſeit Tagen
für den Zweck mit ſich herumtrug.

Vor ſeinem Kuß hatte ſich Maria etwas gefürch
tet, aber ſie hätte das nicht nötig gehabt, er begnügte
e ihr heiß und ſtürmiſch beide Hände zu

Frau Suſi ſchrieb an Frank Arnold
„Sie, lieber Freund, ſollen das Neueſte zuerſt

erfahren, Maria hat ſich verlobt. Mit dem Mar-
gues de Montearbol, den wir durch Zufall kennen
lernten. Er hat nur noch eine Mutter, ſie iſt
eine geborene Princeſa Selvas, und ſie kam zu
uns m zu erfragen, ob ihr Sohn auf Marias
Jawort hoffen dürfte. Nun wird mein kleines
Mädel eine Marqueſa, ſie, die noch vor kurgem

nichts weiter war wie ein armes Schreibmaſchinen
mädel und die Tochter einer Portera, deren gan
zer Ehrgeiz darin gipfelte, die Zufriedenheit eines
Hauswirts und die einer Kaſerne voll Mieter
zu erringen. Das nennt man Karriere, nicht
wahr? Und im Grunde danken wir alles Jhnen.
Denn ohne Sie wäre ich heute noch die „Portera
Suſana und Maria müßte ſich in irgendeinem
Büro von einem mißvergnügten Chef anſchnauzen
laſſen.“
Maria ſchrieb unter die Zeilen der Mutter:

„Jch hoffe glücklich zu werden. Jm Frühjahr
ſoll die Hochzeit ſein! Jch wünſche. Sie denken
dann, wenn es ſoweit iſt, daran, daß ich es gern
hätte, wenn Sie an meinem Hochzeitstage mit
dabei wären und den Platz einnähmen, der einem
älteren Bruder gebührt!“
Als Frank Arnold den Brief geleſen hatte, ſaß

er wie vernichtet von der überraſchenden Neuigkeit.
Marig hatte ſich verlobt, Maria würde im Früh
jahr heiraten

Daß ein Mädchen, wie Marig, nicht allzulange
freibleiben würde, das hatte er ſich denken können,
daß ſie m aber ſo bald, ſo überraſchend bald ver
loben würde, hätte er doch nicht gedacht.

Ob er, dem ſie ſich zu eigen geben wollte, nun
ein Marques war oder irgend ſonſt jemand, war
ihm gleich. Er wüßte nichts als das eine, er be
neidete ihn glühend, und es würde ein ſchlimmer
Tag für ihn werden, der Tag, an dem Marig mit
nie Manne ihrer Wahl vor dem Altar ſtehen
würde.

Sie bat ihn jetzt ſchon, der Hochzeit beizuwohnen,
und er wollte ihren Wunſch erfüllen. Er würde
ihr ein Lächeln zeigen und ein frohes Gemüt, wenn
er den Platz am Hochzeitstage einnahm, der, wie
ſie ſchrieb, einem älteren Bruder gehört.

Sie hatte ihn gern wie eine junge Schweſter,
den anderen aber, dem ſie ſich verſprochen, liebte ſie.

Er ſtöhnte auf in wilder Qual. Warum hatte
er Maria kennengelernt, warum mußte er ſie lieb

gewinnen Warum ſah er, ſeit ſie den Finkenwinkel
verlaſſen, überall ihre ſchlanke Geſtalt, ihre lieb-
reizenden Züge unter dem Gold der Haare

Manchmal hatte er denken müſſen, wenn er von
Karla frei ſein würde, vielleicht konnte er dann
Maria erringen, vielleicht würde es ihm dann ge
lingen, ihre Liebe zu gewinnen.

Nun wurde ſie die Marqueſa de Montearbol,
und der Finkenwinkel würde ſte wohl nie mehr
wiederſehen.

Er empfand jetzt doppelten Widerwillen gegen
Karla und feuerte ſeinen Rechtsvertreter tekephoniſch
an, einen geharniſchten Brief nach Wiesbaden zu
ſenden. Dann ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch
und gratulierte Maria.

Er ſchrieb an ſie:
„Liebe Maxia vom Meer!

überraſcht hat mich Jhre Verlobung ſehr, ich
ſende Jhnen meine innigſten Glückwünſche, und im
Frühling, wenn es ſoweit iſt, komme ich, um
Jhrem ſchönſten Tag beizuwohnen. Teilen Sie
es mir nür rechtzeitig mit, wenn es ſoweit iſt.

Tauſend Grüße an Jhre liebe Mutter und
Sie. Jhr Frank Arnold.“Maria fand den Glückwunſch ſehr kurz. Es tat

ihr weh, daß ihr Frank keinen langen Brief ge
ſchrieben. Sie ahnte nicht, wie ſchwer ihm dieſe
wenigen Zeilen ſchon geworden waren.

Sie kam in dieſen Tagen kaum zu ſich. Jaime
Montearbol hatte jeden Tag etwas anderes vor.

Frau. Suſt und Maria kamen gar nicht mehr
aus der Unterhaltung und Abwechſelung heraus
Jaime Montearbol konnte ſich nicht genug darin
kun, ſeine ſchöne Verlobte überall zu zeigen.

Wie im Rauſch verflogen Maria die Tage, aber
ſtets, ehe ſie ſich zur Ruhe begab, kniete ſie vor dem
Bilde der Gottesmutter, die über ihrem Bette hing,
nieder, betete innig. „Hilf ihm, Maria vom Meer,
daß er das Glück in ſeiner Ehe wiederfindet, weil
er doch ſeine Frau liebt.“
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Aus aller Welt
Beſchlagnahmte Golddeviſen.

Vor dem Schnellrichter in München hatte ſich
wegen eines Vergehens gegen das Deviſengeſetz eine
Metzgermeiſterswitwe zu verantworten, bei der ge
legentlich einer Hausſuchung 1500 amerikaniſche Dollar
in Gold und 500 engliſche Pfund in Gold geſunden
und beſchlagnahmt worden waren. Die Ange
klagte wurde zu 2000 Mark Geldſtrafe ver
urkeilk. Die ſchlagnahmken Deviſen wurden zu
gunſten des Staates eingezogen

Selbſtmord im Degng.

Bei Ankunft des Berliner De-Zuges in München
würde in einem Abort des Zuges ein Toter entdeckt.
Es handelt ſich um den 24 Jahre alten Leipziger
Kaufmann Kurt Marder, der ſich durch einen Herz
ſchuß getötet hat.

Mord im Berliner Weſten
Jm Berliner Weſten wurde an der Kreuzunder Lukher und Motzſtraße der 34 Jahre alte sſter

reichiſche Reiſende Gerl von einem Unbekanntken durch
drei Schüſſe niedergeſtreckt. Gerl verſtarb im Kranken

an ohne a du e wer zu haben.
vermuket, daß es ſich um Eitat handelt. d re et

Noklandung von Lieſel Bach
Die deutſche Kunſtflugmeiſterin Lieſel Bach mußte

zwiſchen Parma und Piſa wegen des dichten Nebels
eine Landung vornehmen

Großer Fabrikbrand
in Oberbaden.

In den umfangreichen Lagerräumen der erſtendeukſchen Raniegefellſchaft in Emmendingen e
vormitkags aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer
aus, das innerhalb weniger Minuten die dort lagern
den Rohſtoffe und Warenvorräte, in der Hauptſache
Sl und Terxkilwaren, vernichtete. Das fünf Stock hohe

ledhe en e ren See Slfäſſer
o n un unkenregen tübrigen Fabrikteile. r e d

Auſtralien will den „Zepp“ ſehen
Er war dort noch nicht?

Man trägt ſich in Sydney (Auſtralien) mit der
Hoffnung, daß das deutſche t „Graf Zeppe
lin die Stadt zur Eröffnung der großen Hafenbrücke
am 19. März beſuchen wird. Die Anregung zu dem
Beſuch ſei von dem in Sydney erſcheinenden Blatt
„Sun“ aus en In einer in offiziellen Mitteilung
hat die eppelin- Geſellſchaft angeblich (2) wiſſen
laſſen, daß einer Fahrt nach Sydney nichts im Wege
ſtehe, wenn die auſtraliſche Regierung keinen Einwand
dagegen erhebe.

Wir glauben ſchon deshalb nicht an einen Flug desZJeppelins nach Auſtralien in ehberer an a das
Luftſchiff, wie gemeldet wurde, nach den verſchiedenen
großen Fahrten nach Südamerika zur Zeit überholt
wird, was längere Zeit in Anſpruch nehmen dürfte
BVerzeichnen wir aber immerhin daß auch Auſtralien
unſern Zeppelin ſehen möchte als letzter Erdteil, über
dem er noch nicht erſchienen iſt.

Gefälſchte Reiſeſchecks

heraus
Bei einer Leibesviſttation wurden 740 gefälſchte

Reiſeſchecks über je 100 Pfund bei ihm i Er
hatte bereits 23 Automobile und 900 Uniformen er
worben, die nan einem Mittelmeerhafen verſchifft
werden ſollten. e e konnte feſtgeſtellt werden,
daß der e Kömplice des Negers ein engliſcher
S et iſt, der zuletzt als Portier in Amſterdam

g war.

Senseationele Festste lungen
Nr. Z.

in Lifbeck
Ausſprache über Sektionsbefunde. Leichenteile von Lübecker Kindern

verwechſ
Dem Befunde des Kindes Neuner, das am

21. April ſegiert worden iſt, legen die Sachverſtändigen
große Bedeutung bei, und zwar beſonders wegen der
Frage, ob man aus dem Sektionsbefund dieſes Kindes
erkennen konnte, daß eine Fütterungstuber-
ku loſe vorlag. Dr. Wiener, der die Sektion da
mals vornahm ſtellte Geſchwüre tuberkulöſer Art im
Darm feſt. Uberraſchend war es nun, von Prof.
Schür mann im Gegenſatz dazu zu hören, daß der
Darmteil des Kindes, den er in der Berliner Anatomie
unterſuchte, keine tuberkulöſen Veränderungen zeigte.
Er führte die Erkrankung dieſes Kindes auf eine Jn
halationstuberkuloſe, alſo auf eine durch
Einatmung entſtandene Lungentuberkuloſe zurück.

Überraſchend teilte der Leichendiener Wehrend
mit, daß noch Organteile von den Kindern Reimers,
Neuner und Schwarz in der Lübecker Angatomie
vorhanden ſeien. Profeſſor Schürmann erklärte
ſofort Das höre ich heute zum e Male, daß noch
etwas exiſtiert. Jch hatte damals geſagt, man ſoll
mir alles ſchicken. Jch habe angenommen, daß ich
alle Organteile, auch des Kindes Neuner, bekommen
habe. Wenn aber der Leichendiener Wehrend heute
ſagt, ich hätte nur einen herausgeſchnittenen Teil be
komnmen, dann habe ich Zweifel daran, ob dieſer
Organteil tatſächlich zu den Organen des Kindes
Neuner gehört. Jch habe fünf- oder ſechsmal in Lübeck
Leichen ſeziert. Ich hatte damals ſchon die Glasgefäße
mit den Organen geſehen. Herr Dr. von Pra un
und ich ſollten abwechſelnd ſezieren. Als Dr. von
Praun erkrankte, nahm ich die Sezierungen allein vor
Nach ſeiner Geneſung verlangte Dr. von Praun, daß
er allein alle Sezierungen vornehmen könne. Jch mußte
das ablehnen, da ich im Auftrage des Reichsgeſund
heitsamtes handelte. Dr. von Praun nahm dies zum
Anlaß, mir das Betreten des Lübecker Leichenhauſes
zu verbieten. Jch habe dann einen anderen Raum
angewieſen bekommen, und mir ſind von anderen
Arzten, vor allen Dingen von Profeſſor Deycke, alle
Erleichterungen gewährt worden. Ich möchte bitten,
daß mir die Organteile des Kindes Neuner ſowie die
übrigen noch vorhandenen Organteile auch der Kinder
Reimers und Schwarz überreicht werden, damit wir
feſtſtellen können, wie weit meine Befunde richtig ſind
und wie ſie mit den von Dr. Wiener eingetragenen
Befunden übereinſtimmen.

Darauf wird Staaksanwalt Freiherr von
Beu ſt beauftragt, mit dem Leichendiener Wehrend ins
Krankenhaus zu fahren, die Leichenteile zu beſchlag
nahmen und ſie zum Gericht zu bringen.

Kurz nach 15 Uhr erſcheint der Stagatsanwalt
wieder. Der Leichendiener bringt in drei großen Glas
gefäßen die beſchlagnahmten Organteile der Kinder
Neuner, Reimers und Schwarz in den Saal. Dr.
von Praun, der von dem Vorhandenſein dieſer Organ
teile angeblich nichts wußte, erſcheint als Zeuge Die
Organteile der drei Kinder werden auf einen Tiſch im
Gerichtsſaal geſtellt, um den herum ſich nun die
Richter, Stagtsanwälte, Sachverſtändigen und Ver

elt.
teidiger ſowie die Nebenkläger gruppieren. Dr. von
Praun bekundet, daß er ſich davon überzeugt habe,
daß dieſe Organteile die Bezeichnungen der genannten
Kinder trügen. Profeſſor Schürmann und Dr. von
Praun unterſüchen nunmehr beſonders die Organteile
des Kindes Neuner. Dabei ſtellt Profeſſor Schürmann
feſt, daß der Darm, der ſich hier befinde, mit der
Diagnoſe von Dr. Wiener nach der Sektion überein
ſtimme. Profeſſor Schürmann hat alſo nicht den
Darm des Kindes Neuner mit nach Berlin genommen.
Die Lunge, die ſich in dem Geſäß befindet, gehört
offenbar nicht zu dem Kind Neuner, denn ſie weiſe
einen anderen Befund auf als den, den Profeſſor
Schürmann in Berlin erhob. Er ſcheine danach alſo
die Lunge des Kindes Neuner bekommen zu haben,
aber einen anderen Darm. Der Lungenbefund, der in
Berlin erhoben wurde, ſtimmt überein mit dem, den
Profeſſor Deycke nach der Sektion des Kindes feſt
geſtellt hat. Die Verwechſlung muß alſo ſchon erfolgt
ſein, als Profeſſor Deycke die Lunge unterſuchte.

Der Vorſitzende fragt Prof. Schürmann: Dann
iſt Jhr Gutachten, ſoweit es den Fall Neuner betrifft,
hinfällig?

Prof. Schürmann beſtätigt das.
Am 16. Januar Beginn der Plädvohers.

Jn der Donnerstagverhandlung des Tuberkuloſe
prozeſſes in Lübeck wurden zu der Behauptung,
daß Br. Altſtaedt ſich 14 Tage vor der offiziellen
Bekanntgabe des Lübecker Unglücks an (lämtliche
Lübecker Kinderärzte wandte und ſie von dem Un
glück in Kenntnis ſetzte, weitere Wie gehört, die
das beſtätigen. Die Frage Dr. itterns, was
er den Eltern geſagt habe, beantwortete Dr. Wundt
damit, er habe ſie an das Geſundheitsamt ver
wieſen. Die Frage, wie es gekommen ſei, daß Dr.
Dehycke ſtatt des Darmes des Kindes Neuner einen
Darm des Kindes Sand erhielt, bann Dr. Jan
naſch nicht beantworten. Die Verhandlung wurde
dann auf Montag nachmittag vertagt. Jn der
Zwiſchenzeit wird Profeſſor Dr. Friedberger
in Berlin durch den beauftragten Lübecker Richter
vernommen werden.

Die Sitzung am kommenden Montag wird wahr
e wenn nicht Unvorhergeſehenes eintritt,
en Abſchluß der Beweis aufnahme imLübecker Tuberkulvſeprozeß bringen. Nach den bis

herigen Dispoſitionen ſollen dann die Verhandlungen
bis Freitag, den 15. Januar vertagt werden, damit
die Staatsanwälte Gelegenheit erhalten, ihre Plä-
doyers vorzubereiten. Wie es heißt, wird Ober
ſtaatsanwalt Dr. Lienau gegen die Angeklagten
Profeſſoren Decke und Kloß plädieren, Stgats-
anwalt Freiherr von Beuſt gegen die Angeklag-
ten Dr. Altſtaedt und Schweſter Anna Schütze.
Die Plädoyers der Staatsanwälte dürften zwei Tage
in Anſpruch nehmen. Keinesfalls werden die An
träge der Staatsanwälte vor Sonnabend, dem
16. Januar bekanntgegeben werden.

Hochwasser

unft derartige Elementarkataſtrophen zu ver
meiden oder ihre Wirkungen abzuſchwächen ſind.

Bei Hochwaſſerbildungen und vorbeugenden r
nahmen gegen Hochwaſſergefahren iſt eine grundlegendeEinteilung zu machen. Man inuß unterſcheiden n

Gebirgs- und Flachlandflüſſen, alſo Zwiſchen
Hochwaſſern im Gebirge und in der Ebene. Flachland
flüſſe haben ihre größten Hochfluten in aller Regel im
Frühjahr während der Schneeſchmelze. Sommerhoch
fluten kommen faſt ausnahmslos nur in Gebirgsflüſſen
vor. Sommerhochwaſſer in Ebenen ſind ſelten und
treten nur dann ein, wenn bei lang andauernden Regen

urdrig und undurchläſſig geworden iſt, und wenn
ſtockkt. Die Sommerhochwaſſerkataſtrophen in Ebenen
ſind daher ſelten und meiſt ungefährlich, da ſie niemals
plötzlich hereinbrechen und die gefährdeten Gegenden
rechtzeitig Vorbeugungsmaßregeln ergreifen können.
Kakaſtrophal werden aber außergewöhnliche und pPlötz-
liche Niederſchlage im Gebirge. Das ſtarke Gefälle und
die mangelnde Abflußgelegenheit machen urplötzlich aus
einem kleinen, unſcheinbaren Gebirgsbach einen reißen
den Strom, der in ſeinem Vernichtungslauf unaufhalt
ſam alles mit ſich fortreißt, was ſich ihm in den Weg
ſtellt. Dagegen ſind die Gebirgsgegenden zur Zeit der
Schneeſchmelze, da die Ebenen e durch Hochwaſſer
gefährdet ſind, meiſt nicht bedroht. Jn den Gebirgen
nimmt mit zunehmender Höhenlage die Luftwärme ab,
Nachtfröſte unterbrechen das Tauwetter und die
ſchüßende Einwirkung des Waſſers verzögert das
ſchnelle Abſchmelzen. Dagegen greift im Flachland,

ie verminderte Luftwärme auch die Verdunſtung

kommt, wegen der geringen Temperaturunterſchiede das
Tauwetter raſch um ſich. Am verheerendſten wirken die
Schneewaſſerflüten, wenn nach einer langen Froſt
periode das Tauwetter plötzlich eintritt und die Schme
waſſer vom Boden nicht aufgeſaugt werden können.

Welche Maßnahmen können nun getroffen werden,
um dieſer Geißel der Menſchheit wirkſam entgegen
freten zu können? Die Sachverſtändigen gehen in
ihren Forderungen ſo weit, daß ſie

individnelle Schutzanlagen für jedes Stromgebiet
verlangen Hier iſt in erſter Linie Flußregulie
rung zu nennen. Sie beſteht darin, daß man das
Flußbett erweitert, falls es für die andrängenden
Waſſermengen zu eng iſt. Auch werden die Ufer gegen
Verſandung, Verſchotterung und Verſchlammung r
ſchützt. Talſperren, Deiche und Dämme bilden die
wichtigſten Ab wehrmaßnahmen gegen die Gewalt der
Fluten. Eines der weſentlichſten Mittel zur Ab
ſchwächung der Hochwaſſergefahr in r
bleibt immer noch ein reicher Waldbeſtand.
Keine Unkoſten, die Waſſerſchutz verurſacht, ſind als zu
hoch zu bewerten. Denn eine einzige Hochwaſſerkats-

Schutzſtrophe wiegt ſchwerer, als alle Koſten für
anlagen. ventſche Waſſerſhuy auch

So muſtergültig der deutſche aſſeorganiſiert h laſſen ſich hier noch manche Ver

beſſerungen vornehmen Es bleibt zu hoffen daß dies
ſchon in allernächſter Zeit geſchieht, damit die d
waſſergefahr n wirkungsvoller gebannt werden kann
als dies ſchon heute der Fall iſt. Ganz wird freilich
der Menſch die Natur nie meiſtern können.

Die Lawinengefahr.
Hat der Winter begonnen, ſo ſetzt auch im Hoch

gebirge die Lawinengefahr wieder ein. Lawinen verAen oft nicht allein großen materiellen Schaden
ſie bringen auch viele Menſchen in Gefahr. Mit den
er nicht ſo vertraut wie die Einheimi
ſchen, werden die Lawinen beſonders h n
efährlich, die im Winter in das Hochgebirge ziehen.
ei den Lawinen unterſcheidet man vor allem zwei

Arten die Feuchtſchnee- und die Trocken
ſchne e lawinen. BDazwiſchen kennt man auch über
gänge und ebenſo andere Bezeichnungen. Je nach der
Stelle der Abhänge entſtehen Rutſch- und Sturz
lawinen. Dann ſprig man auch von kalten und
warmen Lawinen. genannte warme Lawinen
ſtürzen e immer auf der Süd und Weſtſeite der
Berge ab. Sie entſtehen, wenn der Schnee durch Zu
ſammenſinken nach Tauwetter ſehr ſchwer geworden iſt.
Dieſe Lawinen ſind beſonders gefährlich weil der
Schnee von ihnen ein ſehr großes Gewicht hat. Das
Gewicht des Schnees iſt nämlich ſehr verſchieden, je
nachdein, ob es ſich um Neuſchnee oder alten, zuſammen
geſackten Schnee handelt. Man hat feſtgeſtellt, daß ein
Kubikmeter Lawinenſchnee im Gewicht zwiſchen 4 und
15 Zentner differiert, wogegen die Schneeflocken, ſo wie
ſie aus den Wolken niederfallen, im Kubikmeter h
ſtens ein Gewicht von 150 Pfund haben. Sehr gefähr-
lich für draußen weilende Menſchen ſind die Staub
lawinen, weil der Schnee dieſer Lawinen den Ver
ſchütteten in den Mund und die Naſe eindringt und ſo
oft ſchon in kurzer Zeit den Erſtickungstod herbeiführt.

Vorſichtige Skiläufer im Hochgebirge machen ihreSkitouren nie ohne de Lawinenſchnur. Das iſt
eine rote Schnur, die der Skiläufer am Körper be
feſtigt und hinter ſich herſchleifen läßt. Wenn über
haupt noch eine Rettung möglich iſt, kann ſo eine von
einer Lawine verſchüttete Perſon leichter u re
und gerettet werden.

Die rettende Naſe
Ein Neuyorker wurde auf dem Heimwege von

Motorbanditen angehalten, die ihm mit gütlichem Zu
reden eine Repolvermündung in die Rippen drückten
und ihn zum Einſteigen in ihr Auto veranlaßten. Zu
nächſt ſchafften ſie ihn bis zum Einbruch der Dunkel
heit nach einem Friedhof. Dann fuhren die Banditen
mit ihm nach ſeiner Arbeitsſtätte zurück, ließen ſich
den feuerfeſten Geldſchrank öffnen und ſtahlen das
dort befindliche Bargeld. Sie banden darauf den
Kaſſierer an Händen und Füßen, legten ihn auf die
Erde und ſuchten das Weite. Der Gefeſſelte wälzte
ſich unterdeſſen zu einem Tiſch, auf dem ein auto
maätiſches Telephon ſtand, richtete ſich auf, ſtieß mit
dem Kopf den Hörer herunter und verband ſich mit
der nächſten Polizeiſtation. Statt des Zeigefingers
drückte er die Naſenſpitze in die Löcher der Drehſcheibe.
Nach wenigen Minuten war er von den herbeigeeilten
Beamten befreit. Sein Scharfſinn hatte leider nichts
genutzt, da Banditen und Geld bis jetzt noch nicht ge

Färberei u. chem,
Waschanstfalftft Hanische Straße 30 u. Entenplen

n

güſſen der Boden auf eine gewiſſe Tiefe mit Waſſer wenn das Schmelzwaſſer aus den höheren Lagen herab funden werden konnten.
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27.
Als der Zug in Barcelona einfuhr, fühlte Karla

ſich ziemlich ermüdet. Man war ohne Aufenthalt
durchgefahren, und ſie freute ſich, endlich am Ziel
zu ſein.

eſi Trenſky war von bezaubernder Liebens
würdigkeit.

„Jetzt fahren wir ins Hotel, und morgen, nachdem
ich beim Anwalt und Agenten wegen des Haus
verkaufs geweſen, ſtelle ich Sie und meinen Bruder
meiner Freundin, Herzogin von Pueblobajo vor.
Jch muß ja doch zu ihr. Jch habe ihr ſogar mein
Kommen telegraphiſch mitgeteilt.“

Jn dieſem Augenblick, als Leopold Streitmann
ade auf ein Auto zugehen wollte, machte ein
ann im Chauffeurdreß vor Reſi Trenſtky halt,

ſagte etwas auf ſpaniſch zu ihr, und ſie antwortete.
Karla hatte gar nicht gewußt, daß die Baronin

der ſpaniſchen Sprache mächtig war.
Reſt Trenſky nickte ihr zu, J zu Leopold

Streitmann und ihr gewandt „Die Herzogin hat
mir auf meine Depeſche ihren Chauffeur geſchickt, ſie
kann leider nicht ſelbſt kommen, aber ſie läßt drin
gend bitten, nicht im Hotel abzuſteigen, ſondern bei
ihr Wohnung zu nehmen. Jſt das nicht reizend
Ich ahnte ſchon ſo etwas, aber ich wollte nichts ſagen,
ehe ich Gewißheit hatte.“

Leopold Streitmann meinte „Jch kenne doch die
Herzogin nicht und kann nicht ihr Logiergaſt ſein.

Seine Schweſter ſah ihn ärgerlich an.
„Sei nicht kleinlich, Poldl! Die Herzogin lädt

mich ein, und weil ſie weiß, ich befinde mich nicht
allein, lädt ſie meine Begleiter mit ein. Jhr Schloß
hat wohl mehr als fünfzig Zimmer, alſo kannſt du
dir denken, daß es ihr gar nichts ausmacht, Beſucher
ünterzubringen.“ Sie lächelte Karla an. „Sie
denken hoffentlich nicht ſo töricht wie mein Bruder

Karla erwiderte: „Der Baron iſt Jhr Bruder
und wenn Jhre Freundin ihn miteinlädt, hat das
eine gewiſſe Berechtigung, während ich als Fremde
natürlich die Güte nicht annehmen darf.“

Reſt Trenſky griff nach ihrer Hand.
„Wir wollen darüber nicht debattieren, Liebſte,

ich bitte Sie nur recht ſehr, laſſen Sie ſich von mei
nem Bruder nicht anſtecken. Sie verpflichten ſich der
Herzogin durch Annahme ihres Angebotes jn keiner

eiſe. Die Gaſtfreundſchaft iſt hierzulande ſehr,
ſehr großzügig

Leopold Stvreitmann lachte
„Alſo nehmen wir an, Allergnädigſte, uns kann

es ja ſchließlich t m wenn deine Freundin es
durchaus wünſcht, Reſt. Für das Geld, was das
Hotel gekoſtet haben würde, ſchenke ich Jhnen ein
Reiſeandenken, ſchöne Frau! Mir iſt überhaupt ſo
unternehmungsluſtig zumute, ich mache mit und
wundere mich nicht mehr, wenn ich in einem Mär-
chenſchloß lande.“

Jm nächſten Augenblick faßte Reſt Trenſky Karla
er.
„Sie ſind nun überſtimmt, Liebſte, und müſſen

nun auch mit. Mitgefangen, mitgehangen!“
Ehe Karla auch nur noch den Verſuch eines neuen

Widerſpruchs machen konnte, ſaß ſie mit den Ge
ſchwiſtern in einem großen braunen Auto.

„Jhr Koffer wird morgen früh abgeholt“, ſagte
Reſt Trenſky, „Sie geben mir heute abend noch den
Gepäckſchein, und der Koffer ſteht vor Jhrem Zim
mer, ehe Sie noch aufgewacht ſind.“

Karla war jetzt alles recht. Warum ſollte ſie
nicht Gaſt der Herzogin von Pueblobajo ſein Sie
war ja noch Frau Frank Arnold, der Name war
gleichwertig.

Sie meinte zu der neben ihr ſitzenden Reſi
Trenſky: Hoffentlich bin ich Jhrer Freundin nicht
unſympathiſch, es wäre dann natürlich für a
höchſt ungngenehm, ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpru
zu nehmen.“

Leopold Streitmann antwortete: „Wie ich ge
legentlich von meiner Schweſter hörte, iſt die Her
zogin beinahe häßlich, doch ſoll ſie eine geradezu
fangtiſche Vorliebe für ſchöne Menſchen haben.

Die Worte waren eine Huldigung, die der Eitel
keit Karlas wohltaten. Sie entſchlug ſich nun der
letzten Bedenken

Sie blickte durch die Scheiben des fahrenden
Autos und ſah eine mit Palmen beſetzte breite
Straße, un man befände ſich auf dem Paſeo de
Colon, Lichter ſchimmerten über etwas ſeltſam
Dunklem, Spiegelndem. Der Hafen.

„Morgen machen wir im offenen Auto eine
große Rundfahrt, während Reſi ihr e
abwickelt, nicht wahr, gnädigſte Frau“, ſagte Leopold
Streitmann. „Jch habe noch ſo viel mit Jhnen zu
reden über das Thema, auf das wir im Zug kamen.
ren ber das Thema von einer wundervollen

offnung!“
Reſi lachte: „Jhre ſchöne Nähe iſt meinem Bru

der unterwegs zu Kopfe geſtiegen, Liebſte! Mir tut
es nur leid daß Sie nicht mehr ledig ſind. Sie
wären die einzige geweſen, die den eingefleiſchten
Junggeſellen zur Ehe hätten bekehren können.

Karla fühlte, wie ein Fuß vorſichtig den ihren
berührte, fing einen verſtändnisinnigen Blick des
Barons auf, und dachte, es war doch gut. daß ſie,
ehe ihre erſte Ehe geſchieden war, ſchon Gewißheit
beſaß, ſich in eine zweite reiche Ehe zu retten

Das Auto fuhr noch ein Weilchen durch hell
erleuchtete Straßen, dann wurden die Laternen, die
vorbeizufliegen ſchienen, immer ſpärlicher.

Karla fragte: „Die Herzogin wohnt wohl ziemlich
weit draußen 2“

Reſi Trenſky nickte: „Ja. Sie wohnt nicht direkt
in der Stadt Sie beſitzt allerdings auch ein Paläſt
a in der Stadt, hält ſich aber nur ſelten darin
auf.

Karla ſpürte Müdigkeit, ſie dachte mit heimlichem
Verlangen an ein kühles, weißes Hotelbett.

Reſi Trenſky erzählte von der Herzogin Erging
ſich in Lobeshhmnen, und Karla, die anfangs noch
zuweilen eine Frage eingeworfen, ward allmählich
ganz ſtill, ſte konnte nur noch ſchwer ihre Ver
ſtimmung verbergen

e

Bis jetzt war das Auto hell erleuchtet geweſen.
a ſchalkete Leopold Streitmann die Beleuchtung
aus.

„Jn der grellen Helle fühlt man die Müdigkeitnoch mehr, ſo iſt s ehe Weißt, Reſerl, wenn

wir einſchlafen, die gnädige Frau und ich, darf uns
deine Herzogin wecken! Sie trägt ja die Schuld,
daß wir ſo müde ſind.“

Reſi Trenſky lachte: „Jch werde wecken, wenn
es ſoweit iſt, ein n dauert es noch.“

un ſaß Karla im Dunkeln, nur wenn, was jetzt
ehr ſelten geſchah, eine Laterne am Wege ſtand,
iel ein raſcher Lichtſchein in das Jnnere des Autos
ann fing ſie einen bewundernden Blick des Barons

auf, n einen leiſen Druck gegen ihre feinen

Leere nPlößlich legten ſich im Dunkeln zwei Männer-
hände auf die ihren, umſpannten ſie feſt.

Sie erſchrak
Die Dreiſtigkeit Leopold Streitmanns ging d

zu weit! Die Situation war peinlich für ſie, falls
Reſt Trenſky etwas bemerkte

Sie wollte ihre Hände vorſichtig aus den Händen
des Mannes befreien, doch ſie wurden davon feſt
M e wie von einem Schraubſtock. Faſt tat er
ihr weh.

Jm nächſten Augenblick näherte ſich von links
wo Reſi Trenſky ſaß, eine dritte Hand und hielt
ihr etwas vor das Geſicht. Sie dachte en Was
n das für ein örichter Scherz ſein. 8halb

rängte ihr Reſt Trenſky etwas ſo hart vor die
Naſe, daß ſie nicht zu atmen vermochte. Sie wollte
rufen: Bitte, laſſen Sie den Unſinn! Doch r
konnte ihren Mund nicht öffnen, und nun quälte
ſie plötzlich ein ſüßlicher, widerwärtiger Geruch.

Sie ſtieß mit den Füßen hoch, ſchwere Männer
füße aber traten rückſichtslos auf ihren Zehen herum.
Wie im Halbſchlaf hörte ſie die Stimme des Barons
ſagen: „Binde ihr das Tuch feſt um die Fratze,
damit ſie wegbleibt und wir ſie rausſchmeißen
können, ſonſt ſchlafen wir ſelbſt noch von dem Chloro
formgeſtank ein.“ Fortſetzung folgt.)

di
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war, machte zum Zeitvertreib einen Flaſchenherrgott.

Noch ſind wir nicht gang verlaſſen Ein Brief aus der

die Ufer getreten und habe die Felder überſchwemmt,

kleinere Beſtandsaufnahmen ſtatt, damit man immer

e

Goldkörner
Das Jdeal iſt kein Leckerbiſſen, ſondern tägliches

Brot. Daraus ergibt ſich für mich die Folgerung, daß
die Jdealität aus den Dingen des täglichen Lebens

erwachſen muß. Paul de Lagarde.
Hümor iſt der Schwimmgürtel auf dem Strome

des Lebens Wilhelm Raabe.
Das Alter iſt ein höflich Mann,
Einmal über's andre klopft er an,
Aber nun ſagt niemand: Herein
Und vor der Tür will er nicht ſein,
Da klinkt er auf, tritt ein ſo ſchnell,
Und nun heißt's: er ſei ein grober Geſell.

Goethe.

g.

Der Flaſchenherrgott
Von Egid Filek.

Dimitri Pawlowitſch hockte am Wege, der zwiſchen
den Blumenrabatten von der Offiziersbaracke zum
Springbrunnen führte, und ſetzte mit bunten Stein
chen ein kunſtvolles Kreuz zuſammen, das man ſchon
von weitem aus dem dunkelgrünen Raſen leuchten ſah.

Alle hatten ihn dafür gelobt, ſogar der Sergeant
Alexej. Dimitri ſchämte ſich ein wenig; irgend etwas
muß man doch betreiben in der ſchrecklichen Langweile
eines Gefangenenlagers. Jwan Jwanowitſch, der neben
ihm in der Baracke ſchlief und aus demſelben Dorfe

Das iſt nöch viel mühſamer als die Moſaikarbeit; man
muß den Heiland, das Kreugz, die Marterwerkzeuge
ſtückweiſe ſchnitzen, mit einer langen Zange durch den
engen Hals einführen und in der Flaſche erſt zu
ſammenſetzen. Der Flaſchenherrgott war ſchon faſt
fertig, nur die Dornenkrone fehlte noch.

Der Sergeant Alexej kam mit knirſchenden Schritten
über den Kiesweg. Dimitri richtete ſich unter Schmerzen
im Rücken auf und nahm eine ſtramme Haltung ein.

„Dimitri Pawlowitſch, du wirſt auf einem Gut
Feldarbeit leiſten. Morgen früh holt euch der Poſten

hie b r e e ſeiner Uniform„hier eine Karte an dich, Dimitrie ch, Dimitri. AusDimitri hielt mit offenem Munde die Poſtkarte in
der Hand. Er küßte die Schrift und drückte das rauhe
Papier an ſeine Wange wie ein geliebtes Kind. Aber
leſen hatte er nie gelernt. So ging er in die Baracke
Du e Jwanowitſch. Dieſer verſtand die brotloſe

nſt.
Jwan Jwanowitſch, preiſe die ſeligſte Jungfrau.

Heimat Willſt du ihn mir vorleſen?“
Jwan las Dimitris Vater hatte ihm durch den

Popen ſchreiben laſſen und ſeine drei Kreuze darunter
gemalt: Es ginge ihnen allen gut, die Wolga ſei über

und Sonja hätte ſolange auf ihn gewartet; weil er
aber gar nicht gekommen ſei, ſo gehe ſie jetzt mit Aſan
jeff, dem Waldhüter.

Da wurde Dimitri ſehr traurig. Aber Jwan, der
um fünfzehn Jahre älter war und ſich nie etwas aus
den Mädchen gemacht hatte, zuckte die Achſeln.

„Ja, ſo ſind die Weiber Du mußt nicht daran
denken, Dimitri Pawlowitſch. Komm lieber mit mir
zum Hauptplatz; dort ſpielt unſere Kapelle Komm, es
iſt beſſer für dich, als hier zu ſitzen und vor ſich hin
zubrüten.“

Willenlos ließ ſich Dimitri führen. Sie ſchritten
durch die ungeheure Barackenſtadt mit ihren breiten
Straßen und Plätzen, ſchaukelnden Bogenlampen, Ge
müſe und Blumengärten. Vorn, wo die Landſtraße

Die Jnventur der Hausfrau
Jetzt findet wieder in allen Geſchäften der große

Jnventurausverkauf ſtatt. Es wird feſtgeſtellt, was
an Waren und Gegenſtänden vorhanden iſt, was er
r werden muß ünd welchen Wert das Vorhandene

Dieſe ehe ſind nötig, um die Bilanz,
d. h. den Jahresabſchluß aufſtellen zu können Und
auch, um die Dispoſitionen für den Einkauf zu treffen.
Aber abgeſehen von dieſer alljährlichen großen Jn
ventur finden auch in regelmäßigen Zeitabſtänden

über die Verhältniſſe und Erforderniſſe des Betriebes
auf dem laufenden iſt.

Auch jeder Privathaushalt ſtellt einen ſolchen wirt
ſchaftlichen Betrieb dar, und es wäre ebenſo notwendig
daß die Hausfrau, ſeine Leiterin

regelmäßige Beſtandsaufnahmen
veranſtaltete ſowie ein genaues Jnventarverzeichnis
unterhielte. Leider wird dieſe Notwendigkeit noch
immer nicht allgemein anerkannt und die Ausübung
dieſer Pflicht vernachläſſigt. Dabei iſt ſie, wenn ein
mal alles eingerichtet iſt Und gewiſſenhaft unterhalten
wird, wirklich keine anſtrengende und zeitraubende
Arbeit. Ein ſolches Jnventarverzeichnis und eine ſolche
regelmäßige Beſtandsaufnahme hat ihre großen Vor
züge und iſt unentbehrlich z. B. beim Abſchluß irgend
welcher Verſicherungen, bei Vermögensauseinander
ſetzungen, Erbſchaften, beim Abſchätzen von durch
Feuer Diebſtahl uſw. entſtandenen Schäden, bei Ver
mietungen und anderen Gelegenheiten Schließlich und
endlich iſt es auch das einzige und ſicherſte Mittel, um
eine wirklich brauchbare Kontrollmöglichkeit in bezug
auf die Ehrlichkeit uſw. etwaiger Hausangeſtellten zu
haben. Für gewöhnlich bemerkt man das Fehlen einer
Inventarliſte kaum, ſobald aber irgendeiner der oben
geſchilderten Fälle eintritt, macht es ſich ſehr unlieb
ſam bemerkbar. Man bringt alſo zweckmäßig in jedem
Schrank an der Jnnenſeite der Tür mit Heftzwecken
ein Jnhalksverzeichnis an. auf dem man aber ſelbſt
verſtändlich Platz für Veränderungen laſſen muß.
Kommoden und Schübe enthalten ein mit Bindfaden
durchzogenes, an einem kleinen Nagel in der Jnnen-
ſeite feſtgebundenes Papptäfelchen, das ſo lang an
gebunden ſein muß, daß man es bequem herausziehen
und ableſen kann. Monatlich einmal wird der Inhalt
der Behältniſſe mit der Liſte verglichen und jede Ande
rung eingetragen. Als Ergänzung dieſer Inventar
liſten beſteht die Jnventarliſte im Wirtſchaftsbuch bzw.

am Lager vorbeiführte, war ein freier Platz; dort
ſpielte zweimal wöchentlich Militärmuſik, abwechſelnd
die ruſſiſche Kapelle und die der Oſterreicher.

Die beiden ſetzten ſich auf eine Bank und blickten
durch die Drahtzäune auf die Straße hinaus, wo die
Bürger der nahe gelegenen Stadt mit ihren Frauen
und Töchtern ſpagierengingen und neugierig ins Lager
ſpähten, deſſen Betreten ſtrengſtens verboten war.

„Sie glotzen uns an wie wilde Tiere“, murmelte
Jwan und ballte die Fauſt.

Dimitri vergrub ſein Geſicht in den Händen und
lauſchte der Muſik. Schwermütig, lang hingedehnt
klangen die Weiſen ſeiner Heimat, wie das Wehen des
Windes über den unermeßlichen Ebenen, wo in der
Ferne Himmel und Erde zu einem grauen Nebelſtreif
zuſammenfließen; das Gurgeln der Wolga war darin
und der klagende Ruf der Wildgänſe. Er hörte eine
Melodie, die Sonja oft geſungen hatte, Sonja, die
Falſche, die jetzt gewiß in den Armen des Waldhüters
lag und nicht mehr an ihn dachte. Und er merkte gar
nicht, wie ihm die Tränen die Wangen herablieſen,
die rundlich, weich und ſchmutzig waren, wie die eines
Kindes.

Der kleine Trupp von Arbeitern hielt am nächſten
Tage im Schatten einer mächtigen Eiche Mittagsraſt.
Vor ihnen dehnte ſich die große Wieſe aus, wo ſie ſeit
Morgengrauen das Heu gewendet hatten. Eine Magd
brachte ihnen das Mittagmahl. Sie wiegte ſich in den
Hüften; der kurze Rock ſchlug bei jedem Schritt an das
braune, feſte Fleiſch ihrer runden Beine. Das Haar
hatte die Farbe des reifen Getreides und legte ſich in
n Zöpfen gleich einer Krone um die niedrige

tirn.
Dimitri ſtarrte ſie an wie eine Erſcheinung. Jwan

ſtieß ihn mit dem Ellbogen an und ſagte: „Sieh nicht
in

Sie nahm aus dem imitgebrachten großen Korb die
Töpfe, Teller und Blechlöffel und breitete ein großes
blaues Tuch unter der Eiche aus. Dabei gingen ihre
Blicke unter halb geſenkten Lidern heimlich von einem
zum andern, voll von der verhaltenen Neugier, die
der Anblick der fremden Männer in ihr erregte. Jetzt
begegneten ihre Augen denen Dimitris. Sie ſtieß ein
ganz leiſes, girrendes Lachen aus.

Dimitri wandte ſich ab und verſuchte an Sonja zu
denken, die ſchwarzbraune Haare und ſchmale Hände
hatte. Es gelang ihm nicht. Vor dieſer rotwangigen
lebensvollen Wirklichkeit verblaßte das Bild von
damals.

Am nächſten Tage arbeitete er an der Dreſch
maſchine Der Aufſeher lobte ihn, der Verwalter ſprach
ihn ſogar an, und Dimitri kramte die paar Brocken
aus, die er im Lager von den deutſchredenden Kame
raden gelernt hatte. Als es vom Kirchturm des nahen
Dorfes zwölf Uhr ſchlug, kam das Mädchen mit dem
Eſſen. Und während die Blechlöffel der Heißhungrigen
vom Boden der Teller und Schüſſeln die letzten Fleiſch
und Gemüſereſte herunterſchabten, ſaß ſie neben
Dimitri, die Arme um die an den Leib gezogenen
Knien geſchlungen, lachte über ſein ſchlechtes Deutſch
und zeigte große, weiße Zähne.

Wo ſie wohne, wolle er wiſſen. Und ſie deutete mit
der Hand: dort, wo das kleine Gitterfenſter aus der
grellweißen Wand des Wirtſchaftshofes ſchaute, unter
dem Nußbaum, ja, dort war ihre Kammer. Sie lud
ihn ein, ſie zu beſuchen, und lachte wieder ihr gurrendes
Lachen: er war ja ein Gefangener und durfte nicht aus
dem Lager heraus!

Als Dimitri abends mit Jwan in der Baracke ſaß,
ſägte er? „Jwan Jwanowitſch, glaubſt du, daß es gut
wäre, hierzubleiben ſpäter, wenn einmal der Krieg
zu Ende ſein wird?“

Jwan hatte die Zange zur Hand genommen und
dem Heiland in der Flaſche die Dornenkrone aufgeſetzt
Er ſchüttelte den Kopf:

„Du wirſt immer fremd hier ſein, und der Grund
iſt teuer, viel teurer als drüben die ſchwarze Erde in
der Heimat.“

Dimitri ſchwieg und betrachtete das Kunſtwerk
ſeines Kameraden. Wunderſchön war es: die großen,

in der Karthotek. Dieſe muß en 1. Den
ſamten Beſitz, und zwar wenn vorhanden etwaige
Grundſtücke Wertpapiere oder ſonſtige Vermögens
werte. 2. Die Einrichtung der Wohnung, und zwar
die Möbel, möglichſt genau und umfaſſend aufgeführt,
am beſten nach dem Jnhalt eines jeden einzelnen
Zimmers geordnet. Sehr zu len iſt es, zu unter
ſcheiden zwiſchen den Ausſteuerſachen der Frau und
den etwa ſpäter während der Ehe gekauften Gegen
ſtänden Außer den Möbeln ſind hier fämkliche übrigen
Einrichtungsgegenſtände aufzuführen. Ferner muß das
Verzeichnis enthalten: 3. Kleider und Wäſche
4. Schmuckgegenſtände und etwa vorhandene Koſt
barkeiten. 5. Bücher uſw. 6. Haus und Küchengeräte
7. Beſondere Vorräte

Um nur ein Beiſpiel herauszugreifen, iſt es auf
dieſe Weiſe möglich, z. B. die Haltbarkeit der Wäſche
im praktiſchen Gebrauch nachzüprüfen, da man an
Hand der Aufgeichnungen ſowohl den Anſchaffungstag
als auch den Termin feſtſtellen kann, an dem ſie als
unbrauchbar ausrangiert werden.

8. Gehört hierzu eine Aufſtellung der etwa vor
handenen Schulden und Verbindlichkeiten. Von Zeit
zu Zeit iſt es nötig, daß man den Beſtand des Ver
mögens und der Schulden miteinander vergleicht und
daraus den Beſtand des Haushalts ermittelt.

So iſt die Hausfrau ſtets orientiert über ihren Be
ſitz und ſeine Verfaſſung. Sie weiß, was vorhanden
iſt, was der Erneuerung und der Ergänzung bedarf
und kann ſich hierauf rechtzeitig einrichten. Vor allen
Dingen aber bleiben ihr unliebſame Überraſchungen,
wie, daß plötzlich dies und jenes fehlt, oder nicht mehr
gebrauchsfähig iſt, erſpart.

Das Gebot der Notzeit: Helfen?
Was kann die Hausfrau kun?

„Helfen“ und „Schenken“ dieſe Worte ſtanden
vor Weihnachten in großen Lettern vor unſeren
Augen. Der Wille den vieken Arbeitsloſen, die un
verſchuldet ins Elend gerieten, in dieſer ſchweren Zeit
beizuſtehen, fand ſeinen Ausdruck in der großzügig
organiſierten Winterhilfe, in den Speiſungen und
weihnachtlichen Beſcherungen, die allerorten ſtattfanden.
Jetzt, nachdem das Feſt vorüber iſt, will es faſt
ſcheinen als wenn das große Leid, das über viele,
viele Familien gekommen iſt, ein wenig in den Hinter
grund getreten wäre. Wir haben ſchon ſoviel getan“,
ſagen manche „zu Weihnachten haben wir erſt
Ja, gewiß, wir alle haben geholfen, wir alle haben

hoffnungslos ins Leere gerichteten Augen des Hei
lands, die Leiter, der Schwamm, die Lanße Er ver
ſank in fromme Betrachtung. Plötzlich hob er den Kopf
hoch und ſagte:

„Jwan Jwanowitſch, mein Seelchen, deine Joppe
iſt zerriſſen Willſt du, daß ich ſie dir ausbeſſern ſoll?“
pue Der andere lächelte. Dimitri aber rückte näher und

hr fort:
„Jwan, wenn ich dir die Joppe flicke, willſt du mir

dafür den Herrgott ſchenken?“
„Ja“, ſagte Jwan nach kurzem Beſinnen „Aber du

därfſt ihn nicht wieder verſchenken! Hörſt du?“
Dimitri nickte zerſtreut.
Schwül und drückend lag die Nacht über dem

Barackenlager, mit Sternengefunkel, Heugeruch und
Heimchenzirpen.

Dimitri fieberte nach dem fremden Weib. Seit
vielen Monaten hatte er kein weibliches Weſen in der
Nähe geſehen. Und er hatte doch ſo warmes, junges
Blut. Er war dem Wahnſinn nahe.

Der Flaſchenherrgott wanderte am nächſten Tage, in
Dimitris Rocktaſche verborgen, auf den Arbeitsplatz
und in der Mittagspauſe in die Hände des fremden
Mädchens. Dimtri ſah das grünliche Licht, das in den
Tiefen ihrer großen, ſtaunenden Augen aufglomm. Er
fühlte den Gegendruck ihres warmen Körpers als er
hinter dem breiten Baumſtamm ſeinen Arm um ſie
ſchlang und ſie einen Augenblick lang an ſich preßbe.
Dann riß er ſich los und ſchaffte den ganzen Nach
mittag mit Dreimännerkraft.

Jwan Jwanowitſch war diesmal nicht mitgegangen.
Als Dimitri heimkam, ſah er ihn forſchend an. Er
mied ſeinen Blick. Und die Stelle auf dem Wandbord,
wo geſtern der Flaſchenherrgott geſtanden hatte, blieb
leer.

Da nickte Jwan Jwanowitſch mit ſeinem runden,
dicken Kopfe, auf deſſen Schläfen der erſte Reif des
Alters lag.

„Ja, die Weiber, die Weiber!“ murmelte er.
Und er nickte wieder, als er mitten in der Nacht von

einem ungewohnten, leiſen Geräuſch erwachte und den
Platz an ſeiner Seite leer fand.

Dimitri mußte einen großen Bogen durch den Wald
machen. Draußen auf dem freien Felde ſtand er ſtill
und ſah ſich um. Weit und breit nichts Verdächtiges.
Der Nußbaum rauſchte im Winde; unter ſeinen breiten
Aſten ſchimmerte ein Licht. Unverdroſſen ſtampfte
Dimitri weiter. Das Licht wurde heller, nahm Geſtalt
an. Jn dem hölzernen Fenſterladen war ein Herz aus
geſchnitten, das im rötlichen Schimmer durch die Nacht
leuchtete. Und durch dieſes rote Herz ſah das arme,
dumme Kind Dimitri Pawlowitſch die größte Ent
täuſchung ſeines jungen Lebens

Auf einem roh gezimmerten Tiſch brannte die
Lampe. Da ſaß ein Soldat, den linken Arm in der
Binde, den rechten um die Hüfte des Mädchens ge
ſchlungen. Sie zeigte ihm den Flaſchenherrgott und
ſprach eifrig auf ihn ein. Dimitri konnte nichts hören;
denn die Fenſterſcheiben waren feſt verſchloſſen. Aber
er ſah, wie das Geſicht des Soldaten finſter wurde,
wie er ſich erhob und heftig nach der Flaſche griff
und nun ſchleuderte er ſie voll Wucht in eine Ecke ein
Klirren und Krachen und tauſend Splitter. Das Mädel
aber hob beſchwörend die Hand, und in ihren Augen
war Furcht und demütige Ergebung wie bei einem
Hunde. Sie umarmte den Soldaten, zog ihn nieder
auf ihren Schoß; dann ſetzten ſie ſich nebeneinander

auf das Bett, das mit ſeinen dicken, rotgeſtreiften
Polſtern faſt die ganze Rückwand des engen Raumes
einnahm.

Dimitri Pawlowitſch ſah nicht mehr nach ihnen
der Kopf brannte ihm und ſein Herz war wuünd und
weh. Alſo ſo waren ſie, die Weiber Ob ſie nun
blonde Haare hatten oder braune: falſch, falſch ſind ſie
alle, und Jwan Jwanowitſch hat recht.

Müde und langſam ſchritt er dem Lager zu. Dort
war ja nun doch ſeine Heimat, ſeine Freunde, ſeine
Kameraden. Vielleicht würde man ihn einſperren,
hungern laſſen, peitſchen; es war ihm alles gleich Er
ging durch die Nacht mit gleichgültigem, hartem Schritt,

unſer Scherflein beigetragen, um der dringendſten Not
zu ſteuern Aber, das dürfen wir nicht vergeſſen, es
iſt ſeitdem nicht beſſer geworden, Elend und Sorge
beſtehen fort, und der Winter hat möglicherweiſe ſeinen
Höhepunkt noch vor ſich. Hunger und Kälte herrſchen
in unzähligen Häuſern und

es iſt nach wie vor unſere erſte Pflicht, ſtändig
unſer Teil beizukragen und zu helfen, ſoweit es
in unſeren Kräften ſteht.

Viele Male am Tage geht die Klingel. Viele Male
ſtehen ärmliche, frierende Menſchen vor der Tür. Viele
Male ſtrecken ſich bittende Hände aus. Ich gebe aus
Prinzip nichts an der Wohnungstür“, ſagen viele
Hausfrauen, „man fällt zu oft dabei herein, weil die
Leute dann das Geld vertrinken. Und alte Sachen
verkaufen ſie das kennt man!“ Dieſer Standpunkt
hat gewiß ſeine Berechtigung aber wir dürfen uns
nicht verleiten laſſen, aus ſchlechten Erfahrungen her
aus unſer Herz zu verhärten gegen die dringendſte
Not. Was kann die Hausfrau kun, um ihrerſeits zu
helfen, ohne befürchten zu müſſen, daß ihre Hilfe
ſchlecht angewandt iſt oder an die falſche Adreſſe ge
langtFeſt jede Hausfrau kennt wohl irgendeine arme

Familie in ihrer Nachbarſchaft, die unter der Notzeit
beſonders zu leiden hat, wo Arbeitsloſigkeit, Krank
heit, Hunger und Elend herrſchen. Hier kann jede
Frau helfend eingreifen, wenn ſie zum Beiſpiel ein
Kind dieſer armen Familie entweder laufend oder
an beſtimmten Tagen der Woche in Koſt nimmt.
Sie könnte ſich auch verpflichten, der Familie laufend
irgendwelche Nahrungsmittel zue Verfügung zu ſtellen,
obgleich dieſes Verfahren weit mehr den Charakter
des Almoſens hat als das erſtere Es eignet ſich aber
beiſpielsweiſe ſehr gut für Geſchäftsleute, die ein
Lebensmittelgeſchäft haben. Ahnlich können Frauen
von Geſchäftsinhabern auch Backwaren, Kohlen,
Kleidung uſw. in die rechte Händ bringen. Die Durch
ſchnittshausfrau aber tut beſſer, wenn ſie einer in Not
befindlichen Familie die Sorge um ein Kind abnimmt.
Sie kann natürlich auch mehrere Kinder an be
ſtimmten Wochentagen beköſtigen

Jede Hausfrau, die überhaupt in der Lage iſt, zu
helfen, weil ſie noch nicht jeden Groſchen dreimal in
der Hand umzudrehen braucht, ſollte ſich vor allem
bewußt ſein, daß Arbeit geben beſſer iſt als
Almoſen geben. Es gibt im Haushalt ſo viele Arbeit,
die vergeben werden kann, wenn man in der Lage
iſt, dieſe Arbeit zu bezahlen. Und das ſoll man tun
in dieſer ſchweren Zeit, wenn es der Geldbeutel irgend

im Banne der eiſernen Pflicht des Gehorſams, dem
Erbe von ganzen Generationen geknechteter, rechtloſer
Sklaven.

„Hienſt am Kunden“
Von Liesbet Dill.

Vor einigen Tagen beklagte ſich eine Dame in einer
Berliner Zeitung über einen Berliner Kellner, den ſie
gebeten hatte, zu dem großen Frühſtück“ den Kaffee
ſofort, die Spiegeleier erſt ſpäter zu bringen, der dieſes
verweigerte und behauptete, das „ging nicht“. Ob es
noch andere Länder gäbe, in denen es dem Kellner
keine Freude mache, einer Dame einen Dienſt zu
erweiſen? O ja, dieſe Länder gibt es; ſogar in Fülle
Das erſte Geſetz zum Beiſpiel in Frankreich im Reſtau
rant oder im Hotel lautet: „Ne dérangez pas le ger
yioe“ (Stören Sie nicht die Hausordnung). Es gilt,
wenn ich nicht irre, auch für alle anderen Länder und
wird überall ſtreng gehandhabt.

Jch ſchaute einmal in der Glasveranda eines Re
ſtaurants in der Bretagne zu, wie unter mir Hummern
aus dem Meer gefiſcht würden. Jch ſah die Fiſcher
zwiſchen den Felſen umherſteigen, und auf dem Büfett
lagen meertriefend friſche, rote Hummern in allen
Größen. Der „eiſernen Ration“ der „CookHerden“, zu
denen auch ich gehörte, müde, beſchloß ich, mir ſtatt des
langen Menüs einen halben Hummer geben zu laſſen;
aber ein Blick in meine Börſe bewies mir, daß nicht
mehr viel darin war. Jch hatte bereits einmal in
Trouville Hummer gegeſſen und wollte den Preis vor
her und nicht nachher wiſſen. Hier an der Quelle war
er ſicher billiger als in Trouville oder Paris. Jch
fragte die bedienende Bretonin: „Was koſtet ein halber
Hummer?“ „Ca dépend du poid, madame!“ (Das
hängt vom Gewicht ab!), ſagte ſie ruhig und ernſt.
„Nun dieſer kleine dort, was würde der denn koſten

„Ca dépend du poid, madame!“ war die ſtoiſche
Antwort. Ich erklärte ihr, ich bat ſie, mir den Preis
nur ungefähr zu ſagen, aber die Bretonin antwortete
zum dritten Male: „Ca dépend du poid, mwadame!“
Jch ſah ein, daß hier nichts zu machen war und ließ
ſie das vorgeſchriebene Menü auftragen mit dem
ewigen Hammel und den grünen Bohnen.

An einem warmen Sommerabend ſah ich in Oſt
ende auf der großen Terraſſe am Meer ein Bierlokal
mit netten Lauben vor der Tür und weißgedeckten
Tiſchen, auf denen rotbeſchirmte Lämpchen lockten. Die
Lauben waren ſämtlich leer. Jch hatte Durſt und ſetzte
mich in eine Laube. Der Kellner legte mir den Speiſe
zettel vor. „Nein, danke, ich habe ſchon gegeſſen; ich
möchte nur ein Glas Bier“, ſagte ich. Er zog die
Speiſekarte wieder fort. Dann könnte ich hier nicht
ſitzen, ſagte er, ſondern müßte mir einen Platz draußen
ſuchen. Und er wies einladend auf eine Schar leerer
Blechſtühle unter freiem Himmel, die an un n
Blechtiſchen auf Gäſte warketen. J r
Das Bier kam nicht. So ging a
Laube. Der Kellner, der Angſt hatte, ich möc och
Platz in den geheiligten Lauben nehmen, ſtürzte auf
mich zu. „Madame, nicht hier, bitte!“ Jch fragte nach
dem Bier. „Sofort, ich werde es dem Limonadier
ſagen.“ Er winkte einen Jungen heran, der ſtrumpflos
in Pantoffeln und Hemdärmeln ankam, mit einem
eiſernen Geſtell, in dem einige Bierflaſchen ſtanden.
Daraus goß er mir warmes, ſchäumendes Bier in ein
dickes Waſſerglas und warf mir aus einem Eimerchen
zwei Stücke Eis in mein Bier und ging davon. Jch
brauche wohl nicht zu ſagen, daß ich dieſen Göttertrank
ſtehenließ und das Weite ſuchte.

Jn einem Höhenkurort der Schweiz, in einem
großen Hotel, das aus einem Haupthaus mit zwei
Dependancen beſtand, wurde in dem erſten Hauſe
gefrühſtückt, in dem zweiten wohnte ich, in dem dritten
mußte man ſich morgens ſeine Poſt holen. Jch fragte,
weshalb das ſo eingerichtet ſei? Der Ober zuckte die
Achſeln, das ſei „das Service ſo“, meinte er. Als ich
an den Frühſtückstiſch kam, lagen auf meinem Teller
zwei große Milchbrote. Jch fragte, wer ſie mir dahin

erlaubt Arbeit geben heißt Segen ſtiften Da
es Wäſche zu waſchen, zu rollen zu plätten. Da
Kohlen aus dem Keller heraufzuſchleppen, Teppiche zu
klopfen, Fußböden zu bohnern Arbeiten, die auch
von Männern ausgeführt werden können. Wer in
ſeiner nächſten Umgebung Arbeitsloſe weiß, der ſollte
ihnen dieſe Arbeitsmöglichkeiten nicht vorenthalten

Ja ſelbſt an der Flurtür können wir Gutes tun.
Eine Taſſe Kaffee oder Milch oder ein Teller Suppe,
der übrigblieb, wird ſo gern genommen, beſonders
jetzt im Winter. Darum: Offene Hand und offenes

Herz! Frau Agnes.
Jm neuen Jahr.

Einige Scherze.

Jm neuen Jahr ein neuer Modetanz: Er ſoll Jn
ſolvento heißen, charakteriſtiſch iſt der ſtark pro
longierte Wechſeltritt, rechte Hand leicht erhoben
(ſchwurähnlich), die linke nach rückwärts abweiſend.
Trotz des ausländiſchen Namens ſoll der Tanz von
Deutſchland ausgehen.

Wiſſen Sie, daß der Reichsfinanzminiſter vorhatte,
Silveſter in dieſem Jahre ausfallen zu laſſen, weil der
Jahreswechſel beinahe nicht eingelöſt werden konnte?“

Zenzi, die Hausangeſtellte aus Bayern, empfängt
die Neujahrsbeſüche. Zenzi überreicht ihrer Herrin eine
Karte und ſagt: „Zwog Herrn ſan kemma.“ „Wo ſind
ſie denn?“ „Der vane, der wo mir die Kartn gebn
hat, den hab i ins Wohnzimma einigführt, den andern
hab i wieda fortgſchickt. „Aber warum denn? J
wer do net zwo auf eine Kartn einalaſſn.“

Bleigießen. Bankdirektors haben Silveſtergäſte.
Um 11 Uhr ſchreitet man zu dem traditionellen, zu
kunftkündenden Bleigießen. Herr Bankdirektor beginnt
Schwappt unter größter Feierlichkeit das flüſſige
Metall in das kalte Waſſer Zſchſchſchl Holt das
Klümpchen hergus, hält es ſo daß es einen deutlichen
Schatten wirft. Seltſam verſchlungenes Gebilde
„Aber das iſt ja ein Paragraphenzeichenl
ruft jemand. Wahrhaftigl Ganz deutlich Ein
Paragraph!“ ſtimmt alles zu Der Bankdirektor
mürmelt nachdenklich: „Wenn man wenigſtens wüßte,
welcher!“



gelegt habe, weshalb man das Gebäck nicht in einen eme arme Seele für die Höll reif zu machen. Er
Brotkorb lege? Und der Kellner antwortete, die Hände
unter ſeinem Schwalbenſchwanz, ironiſch, „das ſei das
Service ſo“, daran ließe ſich nichts ändern.

Jn Skandinavien, wo rings um das Hotel reife
Preiſel und Heidelbeeren weithin die Erde bedeckten,
war es Unmöglich, zwiſchen die eiſernen Rationen,
Fiſch und Fleiſch. Fleiſch und Fiſch, etwas wie eine
Mehlſpeiſe einzuſchieben, Kompott oder gar Salat zu
bekommen, bis ich ſchließlich hinging und mir Preiſel
beeren ſelbſt pflückte und bat, ſie mir zu kochen. Es
gab endloſe Beratungen und Erklärungen, bis man
begriff, daß ich ſtatt des vielgängigen Eſſens nur dieſe
Preiſelbeeren haben wollte und einen „Pandekake“
dagu; weiter nichts. Weiter nichts? Staunen auf der
ganzen Linie und ich mußte zur Strafe an einem
Katzentiſche Platz nehmen, obwohl ich ebenſoviel be
zahlte wie die anderen Gäſte.

Jn Paris in einem kleinen Hotel, in dem man aus
gezeichnet aß, hatte der Kellner acht Tiſche auf einmal
zu bedienen. Die Schminke lief ihm von den Backen,
während er zwiſchen den Tiſchen und dem Büfett hin
und her lief, um die ſieben Gänge ſtunſtgerecht zu ſer
vieren. Plötzlich gab es einen Stockung. Beratungen
mit dem Chef. Lorgnetten wurden gezückt Rat
loſigkeit! Was war geſchehen? Eine Amerikanerin
verlangte ſtatt der Fleiſchſpeiſe eine Omelette. Sie wollte
dafür bezahlen. Es ging nicht. Es ging wirklich nicht,
es gab nur ein Menü; die Gäſte mußten eſſen, was der
Küchenchef bediente. Je regrette infniment, madame.“
Es ging wirklich nicht, in das „Service“ einzugreifen

Jn Irland legte man mir einen Speiſezettel, von
dem ich nicht einen Buchſtaben, geſchweige denn ein
Wort entziffern konnte, vor. Jch machte den Verſuch,
von den Kellnern zu erfahren, was die Malereien be
deuteten, aber man verſtand mich nicht. Niemand
fragte ſo etwas; man ſetzte ſich zu Tiſch und wartete,

was gebracht wurde. So habe ich erſt nach zwei Wochen
erfahren, daß ich jeden Abend glaubte, Kalbfleiſch zu
eſſen und hatte Puter genoſſen; er ſchmeckt dort ebenſo
wie Kalb. Und ich möchte einmal denjenigen ſehen, der
es durchſetzte, in dem könſervativen England das Menü
einer Penſton umzuſtoßen. Es macht ſchon große
Schwierigkeiten, wenn man aus dem langen Abend-
eſſen einen Gang ausläßt. Wenn man aber die Kühn
heit beſitzt ſich gar nur einen auszuwählen, ſo
koſtet das, wie ich öfters erfuhr, ebenſoviel wie das
ganze Abendeſſen. Man hat das Service“ geſtört, das
muß man bezahlen. Das iſt nicht nur in Berlin ſo;
mir ſcheint, das „Service“ iſt ein geheiligtes Geſetz
für alle ziviliſterten Länder der Welt. Die anderen
habe ich leider noch nicht kennengelernt.

Warum der Teufel hinkt
Von Peter Prior.

Es war einmal ein Schuſter im ſchönen Bayertand,der hatte ewigen Durſt, was von e viere Arbeit
kam und dem vielen Schwigtzen.

Himmelſakra!“ rief er eines Abends nach dem
achten Maß und guckte wehmütig in ſeinen Mäßkrug
hinein, auf deſſen Deckel das Kreuz der Kloſterbrauerei
funkelte. „Wann ich nur alle Tag zehn Mark hätt'
zum Biertrinken! Mir war's wahrhaftig gnual“ Und
als er ſo gedacht hatte, da ſchuſterke er emſig weiter.

Da kam, es war um die ſechſte Abendſtunde, ein
Handwerksburſch die Straße daher, recht gut angetan,
aber ein Paar falſche Augen hatte er im Geſicht, daß
es nimmer ſchön war. Er ſagte kein Wörtel, ſetzte
ſich auf die Bank vor dem Haus und guckte beim

Fenſter hinein. Jer Schuſter, ohnedem fuüchsteufelswild, kam her
aus und ſchrie Brauch koan n bei der

e Heh i Ki und laß dir eine Milchgeben und ein Brot, d a ab, dammiſcher

a e e e e„Re ön en kannſt, Schuſter“, meintehöhniſch lachend der Handwerksburſch. an her!

Ich brauch dei Milch fei net!“ Und er zog aus der
Hoſentaſche eine Handvoll Goldſtücke, die in der

Abendſonne funkelten.
Der Schuſter wandte ſich unwirſch ab und wollte

in die Stube hinein
„Wart einmall“ ſagte da der Handwerksburſch.

„Wir können ein gutes Geſchäfterl machen. Schau
her! Wenn du mir meine Schuh recht feſt beſchlagen
wolltft und dann auf dein Maßkrug das Kloſterkreuz
wegkratzen, und wannſt das Krüzifir über deiner Tür
in Bach ſchmeißen wollt'ſt, dann tätſt alle Tag in
deiner Taſchen zehn Mark finden fürs Bier!“

In dem Augenblick kam die Schuſterin aus der
Kuchel gerannt und rief: „Ja, was ſtinkt's denn da ſo
nach Schwefel? Und in der Kuchel is mirs Feuer
ſchwarz. Im Stall fing das Vieh an jämmerlich zu
brüllen.
Ruhig ſaß der Handwerksburſch auf der Bank und

rieb ſich ſein ſpitziges Kinn mit der Hand.
Der Schuſter, das war aber ein Schlauer. Er

hatte ſchon gehört, was der Teufel alles aufbot, um

ſchickte ſein Weib hinein ins Haus und näherte ſich
mit dem Knieriem in der Hand dem Handwerks
burſchen. Als er bei ihm nun ſtand, ergriff er ſeinen
Maßkrug, klappte den Deckel mit dem Kreuz auf und
hielt ihn dem Handwerksburſchen ins Geſicht mit den
Worten „Alle guten Geiſter loben Gott den Heren!“

Und der Handwerksburſch bat jfämmerlich, den
Maßkrug doch wegzunehmen, er wolle ſeine Schuhe
nicht mehr genagelt haben. Aber da kam er beim
Schuſter ſchön an. Der zwang ihm den Maßkrug in
die Hand, nahm einen vierzölligen Nagel, hob den
Handwerksburſchen den linken Fuß hoch und mit drei
Schlägen ſaß der Nagel im Fuß.

Und da begann das Abendglöckchen zu läuten Der
Handwerksburſch verwandelte ſich in eine ſchwarze
Wolke und verſchwand, noch als Nebel ganz fürchter
lich ſchimpfend.

Und er hinkt heute noch, der Teufel, der den
frommen Schuſter verführen wollte. Der aber hielt
ſein kreuzgeſchmücktes Maß in Ehren, und wenn er
nicht geſtorben iſt, ſo lebt er heute noch, und iſt zu
bis an die Decken hinaufgefahren?“

Und über die Berg her kam ein Wetter, kohlraben
frieden mit ſeinen acht Maß am Tag!

Umtauſch nach Neujahr
(Sächſiſch.)

Sie miſſen awr fiel Geld hamm.
Warum du?

Weil Sie jetzt noch ſo einkoofen kenn. Was iſſn
in denn Baket?

Da J mei Weihnachten drinne fon meiner
Schweſter. Seid die den Widdwer geheirahd hat for
zwee Jahrn, ſeiddem iſſ die immer ſo nowel. Die hat

d geſchenkt, alſo brima. A wahrer
a

Unn da loofenſe wohl nu iewrall rum drmit unn
zeigenſe dn Leiden?

Nee Die will ich umdauſchen. Die hat doch
extra geſagt, wenn ſch liewer was andres drfor hamm
wollde, da kennt ſch die Wäſche umdauſchen.

Awr wenn das ſolche feine Kwalidäd iſſ, da däht
ich die behalden.

Nee, ich dauſch ſe ähm um.
Sie hamm wohl genug Beddwäſche?

Um Goddes willn! Guckenſe nur mal unſre
Bedden an! Ne ja, mier ſinn doch nu zwans'g Jahre
frheirahd, da iſſ ähm nich mehr alles ſo in Lohde.
Awr mit der Beddwäſche, mr ſchämt ſich bald, daß
mrſch ſagt: da iſſ bei uns bald Maddäi an letzten. Was
denken ſe denn, wenn mier de Nacht mal enn un
ruhigen Draum hamm, unn mier ſchörambeln ä biſſel,
da liegen mier offn blanken Madratzen. Unn was die

udecken ſinn, da gucken voch iewrall de Jhnelds
Jnletts) raus. Mier kenn doch iewrhaubt niemandn

in unſer Schlafzimmer fiehrn. S letzte anſchdändge
biſſel Zeich, das hat meine Dochder mitgenomm, wo
die fortgemacht iſſ, nach Ketſchenbroda in Schdellung.
Die kann nämlich in keen fremden Bedde ſchlafen

Wie ald iſſn die?
Die werd ſibbzn.

Drum.
Was dn: drum?

Ach, ich meene bloß.
Was meen Sie bloß?

Jch meene, da werd die das ſchon noch lern. Awr
mier ſinn gans aus unſerm Dehma gekomm. Was
ich fragen wollde: wenn ſie ſo need'g Beddwäſche
brauchen, warum dauſchen ſn die da um? Die iſſ ihn
wohl zu guhd fr alle Dahge? Sie wolln wohl liewr
welche zum Schdrabeziern hamm?

Nee, die dauſch ich um gegen enn Fogelbauer,
mit ä baar Zwerchbabbegein drinne. Das iſſ dochdas Scheene, daß meine Schweſter das in Warnhaus
gekooft hat, da kriegt mr doch alles Außer denn
Fogelbauer nemm ich noch enne Kriſtallwahſe, unn
enn Bunktroller, unn ſeidne Schdrumbenbänder

Lauder ſolchen Luxus? Da däht ich awr liewr die
Beddwäſche behalden. Wo ihre ſo ſchlecht iſſ. Was
ſagtn da ihr Mann drzu?

Mei Mann, der weeß doch das noch gar nich,
daß ich die Beddwäſche gekriegt habb. Das bind ichdenn nich glei off de Naſe Awr wegen denn dauſch

ich ſe doch um.
Wegen ihrn Manwn?

Jawoöhl. Beddwäſche muß der mir nämlich
ſowiſo koofen, wenn unſre mal gar nich mehr geht
Awr zu enn Fogelbauer, unn zu enn Bunktroller
däht der mir doch im ganſen Lähm kee Geld gähm

W. Appelt.

Ganz kleine Geſchichten.
Wir bedauern Jhre Abbeſtellung ſehr. Sind

Sie mit der Lieferung nicht zufrieden? Bitte teilen
Sie uns doch den Grund mit, damit wir dem übelſtand
abhelfen könen. Hochachtungsvoll Müller Co.

Die Abbeſtellung geſchah aus Mangel an Geld.
Jch bitte, dem Ubelſtand abzuhelfen

Hochachtungsvoll A. Schmitz

Der Gatte lieſt aus der itung vor: „Sechs
hundertzwanzig Millionen Schafe ſind notwendig um
genug Wolle für die Bekleidung der Menſchheit zu
liefern. Na, Schatzi, wieviel kommen da wohl auf dein
Konto?“

Seine Frau ſieht ihn lächelnd an und ſagt: „Eins,
mein Schäfchen!“

„Jch möchte gern die fälligen Steuern bezahlen!“
„Nehmen Sie Platz! Sie ſind der erſte in dieſem

Jahre!“
„Der erſte, der Steuern zahlt?“
„Nein: der erſte, der ſie gern zahlt!“

t

„Haben Sie leere Bierflaſchen?“ fragte der Händler
die Hausfrau „Sehe ich ſo aus, als ob ich Bier
tränke?“ erwiderte gekränkt die Hausfrau, eine be
kannte Antialkoholikerin. Der Händler warf einen
prüfenden Blick auf ihr Geſicht; dann räuſperte er ſich

et „Aber Eſſigflaſchen haben Sie
wohl?“

Man erzählt ſich
Heiteres Allerlei der Woche

Paul iſt Laboratoriumsdiener bei
berühmten Chemieprofeſſor. Eines Tages begegnet er
ihm auf der Straße. „Siehſte“, ſagt Paul zu ſeinem
Freund Max, „das iſt mein engſter e „So?“

DJawoll, wir arbeiten zuſammen: ich mache die
Retorken ſauber, und er macht ſie wieder ſchmutzig.“

„Sie hatten doch ein möbliertes Zimmer an einen
Rechtsanwalt vermietet. Führt der noch immer Jhren
Progeß?“ „Das ſchon, aber jetzt habe ich das
möblierte Zimmer bei ihm.

„Herr Profeſſor“, ſagte ein Patient zu ſeinem Arzte,
„können wir nicht einen Vergleich ſchließen „Wie
meinen Sie das?“ „Nun, die Medizin zahle ich
Jhnen in bar und die Beſuche, die Sie bei mir ge
macht haben, er widere ich.“

Ein junger Arzt trifft auf der Straße ſeinen ehe
maligen Lehrer, dem er ſein Leid klagt: „Jch habe ſeit
Eröffnung meiner Praxis noch keinen einzigen zahlen
den Patienten geſehen. Nur die geſamte Verwandtſchaft
kommt zu mir, um ſich gratis behandeln zu laſſen.

„Na alſo“, tröſtet ihn der alte Sanitätsrat, „da
haben Sie ja die Möglichkeit, immerhin Jhre Erb
ſchaftschancen zu beſchleunigen!“

Ein prominenter Dirigent gaſtiert in einer kleinen
Grengzſtadt. Das Orcheſter bei der Probe iſt ganz
paſſabel. Nur der Horniſt iſt viel zu laut. Nach der
Vorſtellung ſagt der empörte Gaſtdirigent zu dem Un
glücksraben: „Aber Menſch, Sie waren ja ſo laut wie
die Trompete von Jericho und ich hab Sie doch ge
beten, Sie ſollen pianiſſimo blaſen „Lieber Herr“,
antwortete der Angehauchte mit ſtoiſcher Ruhe, „wenn
ich pianiſſimo blaſen könnt, dann wäre ich
längſt in Berlin und nicht in dieſem Dreckn eſt!“

„Sie dürfen Jhrem Manne keinen ſtarken Kaffee
kochen, liebe Frau Lindmeier, der regt ihn zu ſehr aufl“
riet der Sanitätsrat. „Nein, nein, ich m uß ihn ſtark
kochen“, entgegnete Frau Lindmeier. „Wenn ich ihm
einen ſchwachen Kaſſee vorſetze, regt er fich noch
vielmehr auf.

Das Beſte der Aktionäre. Man erzählt ſich folgen
den Scherz: Bei der Generalverſammlung einer Groß
bank, der auch eine Oppoſition der kleinen Aktionäre
beiwohnte, ſchloß der Oberdirektor ſeine Rede mit den
pathetiſchen Worten: „Die Verwaltung der Bank will
nur das Beſte der Aktionäre „Und eben das
wollen wir nicht hergeben“, rief der Führer der
Minderheit

dem welt

Kleinigkeiten aus aller Welt.
Merkwürdige Orksnamen. Den Namen „Neu

dorf weiſen nicht weniger als 94 deutſche Ort
ſchaften auf. Auch „Mühlhauſen“ gibt es recht
häufig in Deutſchland, nämlich 26mal, „Königsberg“
gibt es fünfmal. Jnteteſſant ſind viele deutſche Orts
namen ihrer faſt phantaſtiſchen Zuſammenſtellung
wegen. So gibt es im Thüringer Wald einen Ort
„Kuhſraß“, in Schleſien ein richtiggehendes „Frauen
zimmer und bei Liegnitz eine Ortſchaft, die wie eine
Fortſetzung der Operette „Das Dreimäderlhaus“ an
mutet Sie heißt nämlich „Dreiweiber“. Jn der

Grenzmark gibt es gar zwei Antipoden: einen „Teufels
fuſtgarten“ und ein „Paradies“

Frauen beſtellen, Männer bezahlen nicht. Jn der
letzten Zeit haben einige Londoner Prozeſſe Aufſehen
ervegt, in denen Ehemänner von Damen
ſchneidern verklagt wurden, weil ſie Bezahlung
der hohen Rechnungen wegen Extravagangz ihrer
Frauen ablehnten. Jn vielen Fällen bekamen die
Männer recht und es wurde erklärt, die Lieferanten
hätten ſich die Zuſtimmung der Männer ihrer Kun
dinnen vorher einholen ſollen. Die Schneider ſind
nun beunruhigt und verlangen An derung des Ge
ſetzes dahin, daß Beſtellung eines Ehepartners ge
nügen müſſe Zahlungspflicht zu begründen. Die
Schneider könnten unmöglich erſt immer die Zuſtim
mung des Gatten einholen. Große Londoner
Firmen ſollen bereits ſchwere Verluſte durch die neuere
Rechtſprechung erlitten haben.

Er angelt ein Kleinauto. Ein Angler, der dieſer
Tage am Ufer der Elſe in Melle Provinz Hannover)
auſ die Hechtjagd ging, angelte ſtatt eines vielpfündigen
Rekordfiſches ein Kleinauto. Dieſe etwas rätſelhafte
Angelegenheit wird von der Polizeibehörde beſtätigt
Es ſei damit nicht etwa behauptet, daß der tüchtige
Hechtangler etwa das Kleinauto mit kühnem Schwunge
an Land gebracht habe, aber immerhin wurde diePolizei anf ein Verkehrsunglück aufmerkſam
das ſich hier am Ufer abgeſpielt haben mußte. Die
weiteren Unterſuchungen ſind im Gange.

Wilddieberei bezahlt. Eine eigenartige Weihnachts
überraſchung erlebte ein Jagdpächter aus der Graf
ſchaft Glatz, Er erhielt einen Brief mit 2305 Mark
in Geldſcheinen und Briefmarken, dem ein Zettel mit
folgenden Worten beilag: „Für Wilddiebereit“
Der Jagdpächter hatte wohl gemerkt, daß in ſeinem
Revier gewildert wurde, hatte
Sonntagsjägerei nicht gerechnet

Etwas für Bridgeſpieler!
Auf einem Dampfer, der von Kanada nach Eng

land fuhr, gab es neulich eine Senſation. Da ſaßen
nämlich vier Perſonen und ſpielten Bridge, was an
ſich gar nicht ſenſationell iſt. Aber ſie „reizten“ und
überreigten einander, wie ſie es noch nie erlebt hatten.
Und ſchließlich ſtellte ſich heraus, daß jeder von ihnen
dreigehn Karten in einer Farbe hattel Sie über
legten hin und her, wann ihnen der gleiche Fall ſchon
mal paſiert ſei. Aber ſie mußten geſtehen daß es das
erſtemal in ihrem Spielerleben war.

Da miſchte ſich ein Lehrer in die Diskuſſion, der
zufällig Mathematiker war. Er hatte eine Loga
rithmentafel in ſeinem Gepäck und verſtand ſie zu be
nuhzen, daß den andern die Haare zu Berge ſtänden.
Er berechnete nämlich, daß vielleicht zwanzig Mil
lionen Menſchen in der ganzen Welt Bridge ſpielen,
und daß der Fall mit den vier „Flöten“ wahrſcheinlich
noch nie vorgekommen iſt, ſelbſt wenn jeder Spieler
ſchon tauſend Partien geſpielt hat. Das macht, da
immer vier Perſonen zu einer Partie gehören, fünf
Milliarden Partien. Aber die Wahrſcheinlichkejt, daß
ſich der Zufall mit den vier Einzelfarben wiederholt,
war nach ſeiner Rechnung 1 2000 Trillionen.

Die jetzt lebenden Bridgeſpieler müßten demnach
400 000 Millionen mal ſoviel Partien als bisher ge
ſpielt haben, um die mathematiſche Wahrſcheinlichkeit
des gleichen Zufalls herbeizuführen! Alſo würde ſich
der gleiche Zufall kaum wiederholen, ſolange Menſchen
auf dieſer Erde Bridge ſpielen

Frühlings-Erwachen ſchon jetzt.
überall in Paris wird jetzt ſchon Mode gemacht und

die ganz Bevorzugten „dürfen“ ſchon reingucken.
Weg mit den ſchweren Winterkleidern, heißt es,

aber mit ſo ſelbſtloſer

mit den düſteren, unheilbringenden Farben Frühling
verlangt hoffnungsfreudige, jugendliche Töne „Pfir
ſichroſſa, das blaſſe Rot der Koralle, das euer
des Rubins und das zarte Grün der erſten Maien
blume.

Wir brauchen breite, konſiſtente Schultern die
Laſten zu tragen verſtehen, bauſchige, weite Armel,
kurze Jacken, die ein freies Ausſchreiten ermöglichen

Wir ſetzen kleine Hüte und Käppchen ganz rück
wärts auf lockige Häupter, die die Stirn nicht beengen.

Und täte unſeren Abendkleidern nicht eine roman
tiſche Note gut? Kein Wunder, daß bereits eine neu
artige Maſſage für allzu großzügig entblößte Rücken
und Schultern erfunden wurdel Wie wäre es zu ihrem
Schutze mit einer graziöſen, kleinen Samtkappe? Eine
Manſchette hält am Armgelenk die Rückſeite und die
weiten Armel feſt.

Man ſpricht von pelsberandeten Pelerinen für dieFrühlngeſeſon, man munkelt von Rüſchen und
Pliſſees auf weit abſtehenden Röcken, von kraägenloſen,
enganliegenden Taillen mit Basques, man flüſtert von
flachen Strohhüten mit beiderſeitig aufgebogenen
Rändern, und von herabhängenden Suivez moi-
Bändchen.

Für die Küche
Allerlei Wintergerichte.

Braunkohl. Der Braunkohl iſt ein angenehmes
Wintergemüſe, wird aber erſt recht gut, wenn er Froſt
bekommen hat. Der Kohl wird von den Stengeln ge

eift, in vielem Waſſer recht rein gewaſchen, in
wach geſalzenem Waſſer 10 Minuten gekocht zum

btropfen auf ein Sieb geſchüttet, feſt ausgedrückt und
dann fein gehackt oder gewiegt. Jn einem Schmortopfe
läßt man einen guten Teil halb Schweine- halb
Rinderfett heiß werden, tut den Kohl hinein, einige
Löffel von dem Kochwaſſer, Salz und etwas Zucker
dazu und läßt ihn unter häufigem Umrühren mehrere
Stunden ſchmoren, dann ſtreut man einen kleinen
Löffel voll Mehl darüber, verrührt es vorſichtig, damit
n nicht klumprig wird, und läßt ihn damit fertig

oren.
Beim Anrichten garniert man den Kohl mit kleinen

Schmorkartoffeln oder Kaſtanien. Würſtchen, Gänſe
bruſt, Rauchfleiſch ſind paſſende Beilagen. Das Waſſer,
in dem man den Kohl abkochte, verwendet man zu
ſammen mit einem etwa übrigbleibenden Kohlreſt zu
einer ſchmackhaften Suppe. Jn vielen Gegenden iſt
es auch üblich, den Kohl roh zu hacken und mit Fett
und reichlich Waſſer garzukochen. Man fügt in dieſem

alle zum Sämigmachen des Gerichtes Gerſtengrütze

haben. Sie werden ohne Beilage verſpeiſt. Kleinere,
aber recht gleichmäßige Zwiebeln, ebenſo bereitet,
aber ſtatt mit Fleiſchmaſſe mit einer Pilz- oder
Tomatenfülle verſehen, ſind eine ſchmackhafte Beilage
zu größeren Fleiſchſtücken, namentlich Hammelfleiſch.

Schwäbiſche Klöße. Man ſchneidet 3 bis 4 alt
backene Semmeln in nicht zu kleine Würfel und röſtet
ſie nebſt einer fein gewiegten Zwiebel, etwas Peterſilie
und Schnittlauch in 75 Gramm kleinwürfelig ge
ſchnittenem Speck und 50 Gramm Butter. Nachdem die
Würfel etwas abgekühlt ſind, fügt man 4 Eier, etwas
Milch, Salz und ſo viel Weizenmehl hinzu, daß man
einen feſten Kloßteig erhält, formt runde oder längliche
Klöße daraus und kocht ſie in ſtedendem Salzwaſſer
gar, um ſie zu gekochtem Backobſt oder geräuchertem
Fleiſch zu geben. Oft übergießt man die Klöße beim
Anrichten auch nur mit hellbraun gemachter Butter
und ſtreut geriebene, in Butter geröſtete Semmel
darüber.

Was nicht jede Hausfrau weifſßz.
Das Anſetzen der Brakpfanne läßt ſich verhindern,

wenn die Pfanne nicht mit Waſſer ausgewaſchen,
ſondern erwärmt mit Salz abgerieben wird. Eine mit
Waſſer gereinigte Pfanne erſchwert das Braten, weil
die Fleiſchſtücke anhaften und beim Wenden zerreißen.

inzu und kocht eine ſogenannte Schmorwurſt oder ein
Stück durchwachſenen Schinken darin gar.

Iſt der Backofen zu heiß geworden, ſo daß der
Kuchen leicht verbrennen kann, ſtelle man eine

Gefüllte Zwiebeln. Man benutzt zum Füllen gern Schuſſel kaltes Waſſer neben den Kuchen in den Back
die großen ſpaniſchen Zwiebeln, in Ermangelung derer
kann man aber auch unſere hellfarbigen dazu ver
wenden. Man nimmt ihnen die äußere Haut, putzt
das Wurzelende, ſchneidet aber nichts davon ab und
kocht ſie einige Minuten in ſchwach geſalzenem Waſſer,
worauf man ſie in kaltes Waſſer legt und dann auf
einem Durchſchlag abtropfen läßt. Hierauf ſchneidet
man oben eine runde Scheibe ab, höhlt ſie durch Her
ausnehmen der mittelſten Blätter aus, füllt ſie mit
einer Fleiſchfülle, bindet die Scheiben als Deckel wie
der darauf, ſtellt ſie in einen breiten Schmortopf, den
Deckel nach oben, und ſchmort die Zwiebeln mit etwas
Butter, Bouillon und wenig Salz unter häufigem Be
gießen weich Mit etwas aufgelöſtem Mehl und einem
Teelöffel voll Fleiſchextrakt macht man die Tunke
fertig. Die Zwiebeln müſſen wie glaſiert erſcheinen,

ofen. Dadurch wird die Hitze ſo weit herabgemindert,
daß eine Anbrenngefahr nicht mehr beſteht.

Spritzt das Fett beim Braten, iſt zu befürchten, daß
Hände oder Arme der Kochkünſtlerin Schaden leiden.
Alle Befürchtungen werden überwunden, wenn man
die Pfannenwand mit ein wenig Salz beſtreut.

Der Fiſch bleibt ganz beim Umwenden, ſobald
man in das Bratfett einige Tropfen Zitronenſaft
träufelt. Ebenſogut, wenn dem Bratfett ein wenig
Salz beigemiſcht wird.

Unliebſame Fektkgugen auf einer warmen Flüſſig
keit laſſen ſich leicht entfernen, wenn man ein
ſauberes, weißes Papier für eine halbe Minute auf
die Flüſſigkeit legt.

Neue Bürſten ſollte man ſtets, bevor man ſie in
recht ſaſtig ſein, dürfen aber auch nicht viel Brühe Gebrauch nimmt, in eine Salzwaſſerlöſung tauchen

und dann wieder trocknen. Das härtet die Borſten
und erhöht ihre Lebensdauer

Iſt ein Gericht in einem Topf angebrannk, ſo tut
man eine ſtarke Salzwaſſerlöſung in den Topf und
kocht ihn gut aus, worauf die angeſetzten Teilchen ſich
löſen werden.

Daß man empfindliche Speiſen und Gerichte
ſtets im Waſſerbad aufwärmen ſoll. Auf dieſe
Weiſe nimmt man ihnen den unangenehmen „Auf
wärmungsgeſchmack“.

Daß Kaffeeſatz Fett aufſaugt, ſo daß fettige Herd
umrandungen, fettige Ledermöbel, ja ſogar Fettflecke
in Teppichen damit behandelt werden können.

Daß man ſeinen Schnittlauchtopf nur dann
richtig behandelt, wenn man die einzelnen Stielchen
möglichſt tief abſchneidet. Es iſt ein Jrrtum, zu
glauben, daß die in der Mitte abgeſchnittenen Stiele
ſchneller nachwachſen. Das Gegenteil iſt der Fall.

Daß man Lebensmittel niemals auf hohen
Schränken aufbewahren darf. Bekanntlich iſt die
Zimmerluft in der Höhe am wärmſten, und das
waärmſte Plätzchen des ganzen Zimmers befindet ſich
demnach auf der oberen Schrankplatte.

Wenn man Butter natürlichem oder künſt
lichem Licht ausſetzt, wird ſie ſchnell ranzig.

Darum die Butter nach Gebrauch gleich an einen
Ort ſtellen, wo ſie gegen das Licht geſchützt wird.
Aus dem gleichen Grunde ſollte ſie auch ſtets zu
gedeckt werden ebenfalls aus Gründen der Rein
lichkeit.

Wenn die Betten Kiſſen und Decken
übereinandergeſtapelt im offenen Fenſter liegen, wie
es vielfach üblich iſt, wird nur das oberſte Kiſſen
bzw. die Decke gelüftet. Die unteren Sachen kommen
mit der Luft kaum in Berührung. Außerdem hat
die Lüftungsart den Nachteil, die Betten mit Staub
und Ruß zu bedecken.

Darum die Betten, Kiſſen und Decken, lieber auf
Stühlen am offenen Fenſter ausbreiten und für
kurze Zeit dem Durchzug ausſetzen. Das iſt die
zweckmäßigſte Art, ſie gut und gründlich zu lüften.

en S ehe

Humoriſtiſches.
Nachdem der Rechtsanwalt geſprochen hatte, nahte

ſich ihm Schnull: Herzlichen Dank, durch Jhr Plaidoyer
werde ich meine Sache gewinnen!“ „Wieſo?“ meinte
der Advokat.
Gegners!“ „Eben deswegen!“ meinte Schnull.

Tolſtoi hatte einen Widerwillen gegen Arzte. Wenn
er krank war, weigerte er ſich, den Arzt zu befragen

„Warum willſt du keinen Arzt haben fragte man

„Jch bin doch der Vertreter Jhres

ihn. Tolſtoi erwiderte: „Jch möchte gern eines
natürlichen Todes ſterben!“

Ein bekannter Philoſoph war einem Freunde Geld
ſchuldig. Oft verſprach er ſeinem Gläubiger, das Geld
zurückzugeben, konnte aber ſein Verſprechen nicht ein
halten. Einmal fragte ihn der Freund ganz
energiſch: Jch möchte gern wiſſen, wann ich endlich
mein Geld zurückbekommen werde?“ Der Philoſoph
entnahm ein Buch ſeiner Taſche und überreichte es
ſeinem Gläubiger mit den Worten „Leſen Sie bitte
dieſes Buch!“ Der erſtaunte Gläubiger las den
Titel des Buches: „Von der Unzulänglichkeit des menſch
lichen Wiſſens.“

„Kellner, iſt das ein Kalbs- oder ein Schweins
kotelett?“ „Können Sie denn das nicht ſchmecken?“

Kein!“ „Dann kann s Jhnen ja auch gleich
ſein!“

„Mutti“, ſagt der kleine Helmut, „ich habe einen
Mann geſehen, der hat ein Pferd gemacht.
„Ein Pferd gemacht?“ fragte die Mutter ungläubig.
Ja beſtimmt, Mutti. Er war ſchon beinahe fertig
er nagelte gerade die Hufe an.

e

Ein reicher Mann, der mit einer Filmſchauſpielerin
verheiratet war, ſagte einmal zu ihr: „Jch war heute
bei einer Wahrſagerin und habe mir für 100 Dollar
die Zukunft deuten laſſen. Weißt du, was ſie mir
geſagt hat? Sie ſagte mir, daß du mich nicht liebſt.“
Du Jdiot!“ rief die Diva, „das hätte ich dir um
ſonſt ſagen können.“
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Die Ausſichten des Zuckerrüben-
anbaues.

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge machte gelegent-
lich einer Beſichtigung der Zuckerfabrik Brühl durch
Mitglieder der land wirtſchaftlichen Lokalabteilung Köln
am letzten Arbeitstag der Fabrik Generaldirektor Dr.
Flecken nachſtehende, für die Beurteilung der Aus
ſichten des Zuckerrübenbaues bedeutſame Ausführungen:

Auf die Frage, wie es mit dem nächſtjährigen
Rübenbau werde, antwortete Redner unter ausdrück
lichen Vorbehalten, daß wohl, da der Zuckerverbrauch
vorausſichtlich 10 Prozent geringer als im Vorjahre
abſchließen werde, auch der Anbau ſoviel gegen den
diesjährigen, der noch 65 Prozent des Altanbaues
1928- 1930 betrug herabgeſetzt werden müſſe. Die
diesjährige deutſche Zuckererzeugung dürfte mit 30 Mil
lionen Zentner geringer als im Vorjahr ſein. Da der
Verbrauch nur ründ 27 Millionen Zentner betrage und
im letzten Zuckerbetriebsjahr 1,3 Millionen Zentner
weniger auf das Kontingent von 10 Millionen aus
geführt würden, gingen wir mit rund 44 Millionen
Zentner ins neue Jahr. Würden 7 Millionen Zentner
Ausfuhrkontingent voll ausgenutzt, ſo blieben noch 37
Millionen Zentner für den nächſtjährigen Verbrauch,
von dem zur menſchlichen Nahrung nach den letzten
Erfahrungen vielleicht 27 Millionen Zentner abgehen
dürften, ſo daß noch 10 Millionen Zentner Überſchuß
verblieben.

Infolgedeſſen ſei keinesfalls mit einer höheren An
bauquote als 90 Prozent der diesjährigen zweiten
Konkingentfeſtſetzung (65 Prozent alter Anbau) zu
rechnen. Das ergibt in runden Zahlen etwas
mehr als die Hälfte der Anbaufläche des Jahresdurch
ſchnitts 1928-1930. Bei der zweiten Frage Wie wird
es mit den Rübenpreiſen im nächſten Jahr? machte
Dr. Flecken noch ſchärfere Vorbehalte. Es wäre zu
pünſchen, ſo führte er aus, daß der Verbrauch von
Zucker zur menſchlichen Nahrung wenigſtens wieder
auf die alte Höhe von 30 Millionen Zentner, was
aber eine 10 prozentige Steigerung bedinge, gebracht
werde. Sehr viel hänge dabei davon ab, ob die jetzt
doppelt ſo hohe Zuckerſteuer (21 Mark gegen 10,50
Mark im erſten Halbjahr), die den Verbrauch ſchwer
belaſte, wieder e an werde, und inwieweit der
Futterzucker von der Landwirtſchaft in Anſpruch ge
nommen werde. Keinesfalls iſt aber mit höheren
Rübenpreiſen zu rechnen, als für die diesjährige Ernte
gezahlk werde. Das wäre bei der Zuckerfabrik Brühl
bis zu 1,04 Mark je Zentner auf das größere erſte
Kontingent von 85 Prozent des Altanbaues gerechnet
oder bis zu 1,40 Mark je Zentner auf der Baſis der
zweiten Kontingentfeſtſetzung von 65 Prozent, ſofern
ſich der Verbrauch bis Juni 1932 wovon die Zucker
und damit die endgültigen Rübenpreiſe abhängen,

1

t ei die ch gedrücktenPrei e Schlachtvieh aller Gattungen ſchlöſſen eine

Welcher Milchverkauf iſt ab 1. Januar
konzeſſionspflichtig?

Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch be
treiben will, bedarf dazu einer Erlaubnis Dies gilt
auch für Unternehmen, die zur Zeit des Jnkrafttreten
des Milchgeſetzes beſtehen, auch wenn ſie ſchon auf
Grund früherer Vorſchriften eine Erlaubnis erhalten
haben. Wer ſein Unternehmen bereits vor dem
8. Auguſt 1930 betrieben hat, iſt lediglich von dem
Rachweis befreit, eine beſtimmte Mindeſtmenge in den
Verkehr bringen zu können. Der Inhaber eines land
wirtſchaftlichen Betriebes, der in ſeinem Betriebe ge
wonnene Milch außerhalb der landwirtſchaftlichen
Betriebsſtätte unmittelbar an den Verbraucher abgibt,
bedarf gleichfalls einer Erlaubnis, iſt aber von dem
Nachweis, eine beſtimmte Mindeſtmenge in den Ver
kehr bringen zu können, befreit. Die Jnhaber von er
laubnispflichtigen Unternehmen, die am I. Januar 1932
bereits beſtehen, gelten bis zum 1. April 1932 als

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen tung der Portokoſten in Höhe von 80 Pf.
beantwortet ntworten ohne volle e e bleibenunberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der ilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Luzerneanbau auf Landboden.

x. 80, Gofeck.
Iſt es möglich, auf Sandboden mit Erfolg Luzerneen Es iſt doch anzunehmen, daß auf dieſem

Gebiete durch mehrere Verſuche Erfahrungen ge
ſammelt ſind. Was wäre bei einem Anbau von
Luzerne auf Sandboden zu beachten?

Die Frage des Lugerneanbaues auf Sandboden iſt
längere Zeit beſonders in der Grenzmark geprüft
worden, und dabei ergab ſich, daß der Erfolg des An
baues mehr von der Kultur als vom Boden abhängt.
Nur hochſtehendes Grundwaſſer kann dieſe Pflanze
nicht verkragen. Sofern alſo der Boden bis auf minde
ſtens 2 Meter von ſtauendem Grundwaſſer frei iſt,
kann unbedenklich Lugerne angebaut werden. Vor
bedingung iſt eine Anreicherung der Ackerkrume mit
Stalldünger ſowie reichliche Kalkung in verſchiedenen
Bodenſchichten. Der Lugerneanbau wird um ſo
günſtiger verlaufen, je beſſere Vorbereitungen vorher

boten werden. Auf ganz leichtem Boden tritt die
Sandluzerne mit oder ohne Hornklee an Stelle der
gemeinen Luzerne. Sie liefert allerdings nur zwei
Schnitte und hält nur drei bis vier Jahre aus. Um
keine Ernte zu verlieren, miſcht man das Saatgut mit
Senf oder Spörgel.

Zuſicherung der Trächtigkeik.

N. Schafſtädk.
habe vor längerer Zeit von einem Händler eine

Kuh gekauft, die nach ſechs Wochen kalben ſollte. Dieſe
Friſt iſt längſt verſtrichen. Es ſind überhaupt keine
Anzeichen der Trächtigkeit mehr zu beobachten. Kann
ich den Verkäufer jetzt noch haftbar machen, oder iſt
die geſetzliche Friſt bereits verſtrichen?

Iſt ein Tier mit der Zuſicherung der Trächtigkeit

t einer weſentlichen

S jeder Form)

Ernke

Meue Wege der ländlichen Siedlung
Der zum Staatskommiſſar

direktor Bollert vom preußiſchen Landwirtſchaſts
miniſterium hat kürzlich vor den Beamten einer
Landeskulturverwaltung einen Vortrag über die prak
tiſche Durchführung des Siedlungsprogramms ge
halten. Seine Leitſätze gipfelten in der Forderung:
Trotz aller Not der Zeit, krotz verminderter Siedlungs
mittel, erhöhte Leiſtungen durch Vereinfachung der
Siedlüngsmethoden, Beſchleunigung des Beſiedlungs
vorganges, Verbilligung in ſeiner praktiſchen Durch
führung Der Staatskommiſſar führte weiter aus, daß
er den mit der Durchführung der Siedlung betrauten
Stellen Zuſicherung geben könne, daß trotz der ſchweren
Notzeit des deutſchen Volkes für die Fortführung der
ländlichen Siedlung Mittel in ausreichendem Umfange
bereit gehalten würden.

Wenn ſich Reichs und Staatskabinett bereit gefunden
hätten, die weiteren Opfer an Finanzierungsmitteln
auf ſich zu nehmen, ſo hätten ſie das in der ein
mütigen Uberzeugung getan, daß dieſe Mittel in hohem
Maße produktiv angelegt ſeien, unmittelbar durch Neu
ſchaffüng oder Stärkung land wirtſchaftlicher Exiſtenzen
und durch entſprechende Entlaſtung des Arbeitsmarktes
und mittelbar durch Belebung des Baumarktes und
durch Arbeitsbeſchaffung für alle Zweige von Jnduſtrie,
Gewerbe und Handel, die aus einer verſtärkten Sied
lungstätigkeit Nutzen ziehen.

Eine vollkommen neue Einſtellung der Siedlungs
träger und der Siedlungsbewerber zu den neuen For
men der Siedlung iſt wie der Vortragende an der
Hand der neuen Siedlungsrichtlinten des Reiches vom
10. November 1931 ausführte, unerläßlich: auf ſeiten
der Siedlungsträger ſparſamſte Geſchäftsführung unter
Anpaſſung an die gebotene Streckung der Kreditmittel,
Verbilligung des Aufteilungsvorganges und ins
beſondere der Bauausführung, auf ſeiten der Sied
lüngsbewerber weitgehende Senkung der Anſprüche
auf eine Ausſtattung der Stellen mit kompletten Bau
lichkeiten und Betriebsmitteln. Fortan ſollen vor allem
ſogenannte

beſtellte Miniſterial

Ausbauſiedlungen
in der Weiſe begründet werden, daß zunächſt nur ein
Kern von Wohn und Wirtſchaftsräumlichkeiten unter
Berückſichtigung der ſpäteren Ausbaumöglichkeiten her
geſtellt wird und daß der Siedler ſelbſt den weiteren
Ausbau zu einem vollſtändigen Wirtſchaftsgehöft nach
Maßgabe der fortſchreitenden Ausgeſtaltung ſeines
Wirlſchaftsbetriebes übernimmt. Jnnerhalb der erſten
12 Jahre können ihm hierzu weitere Siedlungskredite
gewährt werden, und in der „Anlaufzeit“ der erſten
Jahre erhält er neben einem Freijahre Zinsverbilli
gungen für weitere drei Jahre Um eine ſparſame und
einfache Durchführung der Siedlung zu erreichen, ſoll
ſte, wenn irgend möglich, in der Form der ſogenannten

Gruppenſiedlung
erfolgen, d. h. es ſoll eine Anſetzung geſchloſſener, nach
landsmannſchaftlichen, konfeſſionellen Und ähnlichen Ge
ſichtspunkten zuſammengefaßter Siedlergruppen, unter
Einſchluß der bisherigen Gutsangeſtellten, angeſtrebt
werden, die ſich unter Leitung eines Führers in den
Beſiedlungsvorgang mit verantwortlich einordnen und
katkraftig an der Vorbereitung und Ausführung des
Siedlungsvorhabens mitarbeiten ſollen. Eine weitere
Verbilligung der Siedlung ſoll durch weitgehende Auf
führung von Holzbauten zugleich im Intereſſe der
notleidenden Forſtwirtſchaft erzielt werden, nicht
nur durch die verhältnismäßig immer noch teuren
Blockbauten, ſondern auch durch andere

Holzbauweifen
unter Verwendung wärmehaltender Packungen zwiſchen
Verſchalungen. Wir müſſen uns eben auch in der
Siedlung an die Lehren einer ſparſameren Vergangen
heit, die den Holzbau und den Fachwerkbau in viel
umfangreicherem Maße kannte, wieder erinnern und

widerruflich zugelaſſen. Die Inhaber ſolcher Unter
nehmen müſſen Anträge auf Erteilung der Erlaubnis
bis zum 6. April 1932 bei den zuſtändigen Erlaubnis
behörden geſtellt haben. Es erliſcht die widerrufliche
Zulaſſung erſt mit der endgültigen Entſcheidung über
dieſen Antrag.

verkauft, ſo gilt hinſichtlich des Beginnes der Ver
jährungsfriſt von 6 Wochen folgendes

T. Wurde garantiert, daß das Tier bis zu einem
gewiſſen Zeitpunkt (oder innerhalb einer beſtimmten
Friſt) werfen werde, ſo beginnt die ſechswöchige Ver
jährungsfriſt erſt mit dem Zeitpunkt, in dem der
Käufer von dem Mangel
hat mit dem Ablauf jenes Termines oder jener

riſt.
2. Jſt vom Verkäufer aber ſchlechthin ohne Friſt

oder Terminbeſtimmung die Trächtigkeit zugeſichert, ſo
beginnt die Verjährung erſt mit dem Zeitpunkt der
längſten Trächtigkeitsdauer. Nur wenn der Käufer
nachweislich ſchon vorher erfahren hat, daß das Tier
nicht trächtig iſt, ſo beginnt die Verjährung ſchon mit
dem Zeitpunkt, wo der Käufer dieſe Kenntnis erlangt
hat. Hat der Verkäufer einen Hauptmangel des Tieres
argliſtig verſchwiegen, ſo kann der Käufer gegen den
Verkauſer auch noch nach Ablauf von 6 Wochen vor
gehen.

Reuanlage einer Weide.
F. O., ZJöſchen.

Ich habe die Abſicht, eine Weide anzulegen und
möchte wiſſen, welche Gräſerarten hierfür in Frage
kommen. Was iſt ſonſt bei Anlage einer Weide zu
beachten

Wir nehmen an, daß es ſich um die Anlage einer
Dauerweide handelt. Zunächſt iſt bei der Auswahl des
Bodens darauf zu achten, daß ſich die vorgeſehene
Fläche wegen ihres hohen Grundwaſſerſtandes oder
ihrer tiefen Lage zur Gewinnung von Gras gut eignet.
Um ein Durch und Zertreten der Grasnarbe zu ver
hindern, muß ein ausreichend feſter und trockener
Untergrund vorhanden ſein.
Gräſer für Dauerweiden ſpielt natürlich die Bodenart
wieder eine beſondere Rolle. Wir nennen Jhnen nach
ſtehend die Gräſerarten für bindigen Lehm oder Ton
boden. Außerdem die empfehlenswerten Gräſer für
leichten guken, lehmigen Sandboden.

Lehm- oder Tonboden: 2 Kilo Rotklee,
1,2 Kilo Baſtardklee, 0,5 Kilo Weißklee, 2 Kilo ge
meiner Schotentlee, 5,2 Kilo Formental, 1 Kilo Gold
hafer, 66 Kilo Wieſenſchwingel, 4,1 Kilo Rohr-
ſchwingel, 3,1 Kilo roter Schwingel, 10,5 Kilo Kaul
gras, 5 Kilo Timothee, 44 Kilo Wieſenfuchsſchwanz,
49 Kilo Kammgras, 2,4 Kilo Fioringras.

e e e e e e l l e e e

Kenntnis erlangt hat,

Bei der Auswahl der

vermeintliche Entwicklungsfortſchritte als unzeit
emäßen und daher vermeidbaren Aufwand erkennen.
nzuſtrebendes Ziel muß jedenfalls immer ſein, die

Errichtung teurer und die Siedlerſtelle mit hohen,
dauernden Zinsaufwendungen belaſtender Baulichkeiten
einzuſchränken, insbeſondere auch die Herſtellung koſt
ſpieliger und an ſich für den Wirtſchaſtsbetrieb un
produktiver Wohngebäude zu vermeiden. Die Gebäude
koſten dürfen in Zukunft nicht mehr einen die Ren
tabilität gefährdenden Anteil an den Geſamtkoſten
ausmachen. Auch die jedes Siedlungsvorhaben finan
ziell ſchwer belaſtenden

Anforderungen öffenklich-rechtlicher Art,
die von Gemeinden, Schulen und Kirchen anläßlich
der Schaffung neuer Betriebe erhobenen Anſprüche
auf entſprechende Dotierung, müſſen auf ein vertret
bares Maß herabgeſetzt und in Zukunft mehr als bis
her mit Land und Gebäuden, nur ausnahmsweiſe mit
Barkapital abgegolten werden. Jn Behandlung dieſer
Geſichtspunkte verwies der Staatskommiſſar auf die
entſprechenden Beſtimmungen in den von ihm kürzlich
erlaſſenen Verordnungen, die u. a. auch organiſato
riſche Anderungen im

Aufbau der Landeskulturbehörden
mit der Grundtendenz enthalten, daß dem Kultur
amtsvorſteher als Lokalinſtanz eine erweiterte Macht
befugnis in ſeinen Maßnahmen und Entſcheidungen
zugewieſen worden iſt. Die Beſtimmungen über die
Ausdehnung des Zuſtändigkeitsbereiches des Kultur
amtsvorſtehers, durch welche die bisherigen Zuſtändig
keiten der Behörden der allgemeinen Staatsverwaltung
berührt werden, werden hierbei in der Praxis ſo zu
handhaben ſein, daß ein Zuſammenarbeiten im engen
Einvernehmen, insbeſondere mit den Landräten ge
ſichert bleibt.

Wie ſich aus den weiteren Erläuterungen des
Staatskommiſſars zu dieſen neuen Abänderungen in
Syſtem und Durchführungsmethoden der Siedlungs-
kätigkeit ergab, ſind weitere Erleichterungen und Ver
einfachungen für eine ungehemmtere und beſchleunig
kere Durchführung der Siedlungsverfahren noch vor
geſehen, insbeſondere auch n baupolizeilichem Ge
biete Von beſonderem Intereſſe war ferner noch der
Hinweis auf die durch die neuen Finanzierungs
beſtimmungen ermöglichte

Anſetzung kapitalſchwacher Siedlungsbewerber,
vorzugsweiſe der durch die Siedlungsaufteilungen
arbeitslos werdenden ehemaligen Landarbeiter Und
Angeſtellten der Aufteilungsobjekte.

Für Schleſien, das der Vortragende in Anbetracht
der hier auf dem Gebiete der

Anliegerſiedlung
erzielten Leiſtungen als das „Traditionsland“ der An
liegerſiedlung begzeichnete, ſind von beſonderer Be
deutung die neuen Beſtimmungen über die erweiterte
Forderung der Anliegerſtedlung durch KreditgewährunBeſtimmungen, deren Erlaß zur jetzigen Zeit um z

notwendiger war, je mehr die Jnhaber kleiner Häusler
ſtellen mit wenigen Morgen Land ihren bisherigen
Haupterwerb in Jnduſtrie, Gewerbe und Handel ein
büßen und zur Umſtellung auf die Landwirtſchaft
gezwungen ſind, und je mehr andererſeits notleidende
Großbetriebe genötigt ſind zum Zwecke ihrer finan
ziellen Sanierung Teilflächen ihres Beſitzes an die
Kleinbetriebe in der Nachbarſchaft abzuverkaufen.

eine.
Wenn man Schweine mäſtet, muß man wiſſen,

was für Schweine der Markt verlangt. Die Fleiſcher
verbandszeitung hat eine Rundfrage bei Fleiſchern

Das richtige Schlachtgewicht
der Schw

weranſtaltet, um feſtzuſtellen, ob magere oder fette
Schweine bevorzugt werden. Das Ergebnis iſt für

jeden Schweinemäſter von größtem Intereſſe Der
Fleiſcher braucht für den e en vor allem im
Frühjahr und Sommer das ſogenannte Karbonaden
ſchwein, das iſt ein Schwein von 180--210 Pfund
Lebendgewicht. Nur im Herbſt und Winter wird auch

2. Für lehmigen Sandboden: 3,2 Kilo
Rotklee, 1,7 Kilo Weißklee, 2 Kilo gemeiner Schoten
klee, 5,2 Kilo Formental, 2,6 Kilo Goldhafer, 3,1 Kilo
Dimothee, 49 Kilo Kammgras, 1,5 Kilo Fioringras,
10,7 Kilo aufrechte Treſpe.

Haftung für Angeſtellte,

A. W. Kreiſchau
Wir ſtreiten uns über die Haftung des Landwirt

für Schäden, die durch ſeine Angeſtellten verurſacht
werden. Während von der einen Seite behauptet wird,
daß der Landwirt für alle durch ſeine Angeſtellten ent
e Schäden aufzukommen hat, iſt die andere

artei der Auffaſſung, daß nur in gang beſtimmten
Fällen eine Haftpflicht des Landwirts für ſeine Leute
beſteht. Wer hat recht?

Der Landwirt, wie jeder andere Arbeitgeber, haftet
nur in gang beſtimmten Fällen für Schäden, die durch
ſeine Leute verurſacht werden. Nach s 831 BGB. tritt
eine Erſatzpflicht nicht ein, wenn der Arbeitgeber bei
der Auswahl der geſtellten Perſon. die im Verkehr
erforderliche Sorgfalt beobachtet, oder wenn der
Schaden auch bei der Anwendung dieſer Sorgfalt ent
ſtanden ſein würde“. Das Geſetz kennt jedoch auch
weiter die Haftung für fremde Schuld nach L 278 BGB.
Hier haftet der Unternehmer u für Verſchulden
derjenigen Perſonen, welcher er ſich zur Erfüllung
ſeiner Verbindlichkeiten bedient. Eine Haftung aus
dieſem Paragraphen liegt jedoch nur dann vor, wenn
ein Vertrags- oder verkragsähnliches Verhältnis be
ſteht. Der Unterſchied zwiſchen der Haftung aus
S 278 zum 8 831 geht aus folgendem Beiſpiel hervor
Der Geſpannführer eines Landwirt fährt morgens
die Milch zur Molkerei, welche der Landwirt als Ge
noſſe zu liefern hat. Beim Zürückſchieben des Wagens
auf dem Hofe der Molkeret beſchädigt der Geſpann

das Laſtauto der Molkerei. Hier haftet der
rbeitgeber gegenüber der Molkerei ſeinem

Kunden aus 278 BGB. für das Verſchulden
ſeines Knechtes. Auf der Rückfahrt zur Wohnung
biegt der Geſpannführer von der Straße auf einen
Seitenweg, vergißt jedoch, die Anderung der Fahrt
richtung anzugeben und fährt infolgedeſſen einen Rad
fahrer an. Jn dieſem Falle haftet der Landwirt nicht
aus S 831 BGB., wenn er nachweiſen kann, daß er

für den Friſchverkauf ein ſchwereres Schwein gern
gekauft. Für die Wurſt und Schinkenfabrikation da
gegen braucht man ein Schwein im Lebendgewicht von
270 300 Pfund Die Dauerwarenherſtellung tritt aber
gegenüber dem Friſchverkauf weit in den Hintergrund.

Die Forderung der Fleiſcher nach dem leichten
Schwein kommt dem Bauern entgegen der weiß, daß
die Maſt von einem beſtimmten Gewicht an mit jedem
Pfund Zunahme teurer wird. Man wird alſo be
ſonders in Zeiten mit hohen Futtermittelpreiſen die
Schweine ſofort dann zum Verkauf bringen wenn ſie
das vom Fleiſcher bevorzugte Gewicht erreicht haben.

Anders liegt die Sache nur, wenn bei hohen
Schweine und Ferkelpreiſen und gleichzeitig billigen
Futtermitteln auch die Maſt über 200 Pfund hinaus
noch einen Gewinn abwirft. Denn dann iſt es unter
Umſtänden richtiger, die Schweine weiter zu mäſten,
anſtatt leichte Schweine abzuſtoßen und teure Ferkel
zu neuer Maſt anzukaufen.

Jm gegenwärtigen Augenblick. wo der deutſche
Schweinebeſtand ohnehin ein Ausmaß erreicht hat, da
in keinem Verhältnis mehr zum tatſächlichen Bedarf
ſteht, und wo die Schweinepreiſe für die nächſten ſechs
Monate ſicher nicht weſentlich beſſer werden, gehören
die Schweine auf den Markt, ſobald ſie 180—200
Pfund ſchwer ſind.

Zur Lage der deutſchen Schweine
haltung.

Die Geſamtzahl der Schweine iſt zwar nach dem
Ergebnis der Schweinezählüng vom l. Dezember 1931
etwas höher als im vergangenen Jahre, die Zu
ſammenſetzung des Beſtandes weiſt aber darauf hin,
daß ſich die im September vorausgeſagte Wendung in
Richtung einer Verkleinerung der Schweinehaltung
weiter durchſetzt. Ein Vergleich der einzelnen Gruppen
mit denen des Vorjahres zeigt beſonders klar die
künftige Geſtaltung des Schweinemarktes. Die Gruppe
der Jahr alten Schlachtſchweine, die der Winter
verſorgung dient, iſt noch 10 Prozent, die die Früh
jahrsverſorgung ſtellende Gruppe der Jungſchweine
Prozent größer als im Vorjahre. Infolgedeſſen wird
das Marktangebot noch bis zum Sommer einen ſtarken
Druck auf die Preiſe ausüben, um ſo mehr als auch
die Kaufkraft der Bevölkerung ſtark geſchwächt iſt.

Jn den Sommermonaten wird ſich aber infolge des
bereits jetzt feſtgeſtellten 6 prozentigen Rückganges des
Ferkelbeſtandes die erwähnte Wendung in ſinkendem
Marktangebot auswirken. Während das Angebot auf
dem Schweinemarkt in den letzten zwei Jahren ſtändig
geſtiegen iſt und die Schweinepreiſe gedrückt hat, wird
im Sommer 1932 das Angebot zurückgehen und auf
eine Hebung der Preiſe hinwirken. Das Ausmaß der
Preisbeſſerung bleibt allerdings von der Entwicklung
der Kaufkraft der Bevölkerung abhängig Da die Zahl
der trächtigen Sauen um 15 Prozent, die der Jung-
ſauen ſogar um 27 Prozent abgenommen hat, wird
der Rückgang des Angebots von längerer Dauer ſein.

(Aus dem ſoeben erſchienenen Merkblatt des Sach
verſtändigenausſchuſſes beim Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft.)

Seidenkaninchen züchtet man heute, um neben
Fleiſch und Fell möglichſt viel Wolle zu gewinnen.
Ein dichtes Fell mit feinem, weichem Haar, darauf
kommt es an. Wenn wir nün den Tieren fortwährend
Haare auskämmen, dann müſſen wir auch dafür
ſorgen, daß neue Wolle nachwachſen kann und das
geſchieht durch geeignete Ernährung. Die Futterſtoffe,
die das Seidenkaninchen zum Wachstum und Fleiſch
anſatz braucht, ſind genau die gleichen wie bei allen
übrigen Kaninchenraſſen. Grünfutter, Knollen, gutes
Heu und alle Küchenabfälle verwerten unſere Seiden
kaninchen ebenſo vorteilhaft wie jene. Nur auf eins
muß der Züchter dabei beſonders achten den Eiweiß
gehaltl Ohne genügende Zufuhr von Eiweißſtoffen
gibt es kein ſchnelles Wachstum, keinen genügenden
Fleiſchanſatz, und vor allem beim Seidenkaninchen kein
langes, dichtes Haar. Noch größer als bei den aus

ekämmten Tieren iſt das Eiweißbedürfnis bei den
ieren, die geſchoren worden ſind, am allergrößten

aber iſt es bei den Jungtieren.

einen zuverläſſigen und erfahrenen Mann zur Leitung
des Fuhrwerkes beſtellt hat.

Knochenbildende Nahrung bei Junglieren.

O. S., Mücheln
Bei meinen Jungtieren hat ſich zum wiederholten

Male Knochenweiche gezeigt Mit welchen Futter
arten läßt ſich dieſer Erſcheinung vorbeugen?

Da die Tierknochen vorwiegend aus phosphor-
ſaurem Kalk beſtehen, iſt es notwendig, daß alles
Jungvieh im Futter genügend Phosphorſäure und
Kalk erhält, um ſein Knochengerüſt richtig ausbilden
zu können. Gutes Heu und verſtändig ausgewählte
Kraſtfuttermittel tragen dieſem Bedürfnis Rechnung,
und es bedarf dann im allgemeinen keiner beſonderen
Zufuhr von Mineralien für die Knochen. Stammt je
doch das Heu von Wieſenböden die arm an Kalk und
Mineralſalzen ſind, und wird außerdem wenig oder
gar kein Kraftfutter gereicht, dann leiden die Tiere
Mangel an knochenbildenden Beſtandteilen. Beſonders
nach trockenen Jahren hat man beobachtet, daß die
geernteten Futterpflanzen wenig Mineralien ent
hielten Wird das bei der Fütkerung nicht berück

kigt, dann kann bei den ungenügend ernährten
ſeren Knochenweiche entſtehen. Durch Beifütterung

don Futterkalk begegnet man dieſem übel.

Beorbeilet von Hermann Jerr, Merſeburg.

e

Fauhrkarten, Fahrscheinnefte
Schlafcwagen- und Platzharten

zu amtlichen Preisen im
llovd Regen Verkehrshüroerrehure

Ritterstr. 8, Tel. 3230

Geschäftszeit, 8 bis 18 Uhr.
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Großen auf gqem S9er Pfatz
m alten Fahrwasser!

Pokalkampf unſerer 99 er gegen die Magdeburger Kricketer. Der VfL.beim Gaumeiſter Wacker. Jn Neumark ſpielt Schkeuditz. Jntereſſante
Begegnungen der 1 b Klaſſe in Merſeburg, Kaynga, Röſſen und Braunsdorf.

Merſeburg, 9. Januar.
Die Feſttage ſind vorüber und mit ihnen die Sonder

veranſtaltungen unſerer Fußballer. Die amtlichen
Stellen, als da ſind der Verband und die Gaue, machen
ihre Rechte geltend und verlangen Erledigung der Reſte
vom Vorſahre und Fortſetzung der in Rückſtand ge
ratenen Punktſpiele. Wir ſind alſo wieder im alten
Fahrwaſſer!

Merſeburg iſt morgen in beſonders hohem Maße
in Anſpruch genommen. Seine beiden Ligavereine
werden gleich zu Anfang des neuen Jahres ſcharf an
gefäßßl. Da hat zunächſt der Sporiperein 99 das noch
aus der dritten Pokalrunde reſtierende, bereits zweimal
verſchobene Spiel gegen eine der beſten Magdeburger
Mannſchaften, die Kricket-Viktorig, nachzuholen. Die
Magdeburger ſind gute alte Bekannte und weilen gern
in unſerer Stadt. Jhre Spielſtärke und ihr Können
ſtehen hier in beſtem Anſehen. Sie waren oftmals
Meiſter des Miktelelbgaues und marſchieren auch gegen
wärtig mit beſten Ausſichten wieder mit an der Spitze
Hier wäre alſo für unſeren Sporkverein das geeignete
Objekt, zu beweiſen, daß mit dem neuen Jahre auch

ein neuer Schwung bei ſeiner Mannſchaft Einkehr ge
halten hat. Schon die letzten 99er Spiele des alken
Jahres waren recht verheißungsvoll e

Der VfL. beginnk das neue Jahr mit dem Rückſpiel
gegen Gaumeiſter Wacker in Halle. Da heißt es alle
Kräfte zuſammenzufaſſen und nicht etwa ſchon vorher
die Flinke ins Korn werfen. Im Fußbällſport iſt
kein Ding unmöglich, alſo iſt auch Wacker zu ſchlagen.

Die Ligamannſchaften ſind im übrigen für morgen
folgendermaßen gepgart:

Favorit--Boruſſig;
98—96;
Wacker-VfL.;
Neumark-sSchkeuditz.

Außer dem Wackerſpiel finden in Halle demnach
noch zwei Kämpfe ſtatt, die lebhaftem Intereſſe be
gegnen werden, da ſie Tabellenveränderungen bringen
können. Ein Sieg der 9ser z. B. würde ſie punktgleich
machen mit unſeren 99ern. Im Geiſeltai gaſtieren
die Schkeuditer ſchon zum zweitenmal in dieſer Saiſon,
da ihr Platz geſperrt iſt. Neumark hat bei dieſem
Treffen kaum irgendwelches Riſiko, zumal auf eigenem
Platze

Kann der Sportfuerein siegen?
Bislang man muß es vorausſchicken machten

die 99 er in der Pokalkonkurreng im Kreiſe der Vereine
des Merſeburger Bezirks ſtets die vorteilhafteſte Figur
Ein ſiegreicher Kampf morgen ſchlägt Brücken für die
nächſte Zukunft Jm Intereſſe unſerer heimiſchen
Sportbewegung wollen wir für die 99 er hoffen

Zweimal ſchon wurden die Magdeburger aviſiert.
Diesmal, alſo zum dritten Male, laßt der Wettergott
hoffentlich planmäßigen Verlauf zu.

Magdeburgs Kricketer ſind in Merſeburg keine Un
bekannten. Sie gaben ſchon Gaſtſpiele beim VfL., die
in guter Erinnerung ſind. Auch diesmal dürften ſie die
gehegten e reſtlos erfüllen. Sie erſcheinen
ſtärker denn je, verkörpern die Hoffnung des Mittelelbe
gaues im Pokalwettbewerb und kandidieren nebenher
als ausſichtsreicher Meiſterſchaftsanwärter.

Die Stärke der Magdeburger iſt das ausgezeichnete
repräſentative Verteidigerpaar, eine ganz vorzüg
liche Läuferreihe und zwei eminent triebkräftige

Flügellente.
Der Sportverein 99 muß wohl oder übel auf höchſte
e kommen, wenn ein Erfolg erzielt werden
ſoll. ich den torreichen Siegen, 82 gegen den
eben e e 95 Naumburg und dem 10
über den alten Rivalen Preußen, müßte man annehmen,
daß die 99 er Mannſchaft wieder im Kommen iſt. Ge
fahrenmomente liegen vielleicht in der Ver
keidigung, wo das Paar Franke und Bach ehe
mals weit beſſere Leiſtungen zeigte, als in letzter Zeit.
Da auch Schütt mit ſeinen altgewohnten Mitarbeitern
Brödel und Stahl wieder dabei iſt, könnte aus
gefeiltere Läuferarbeit am eheſten den Erfolg ſchmieden.

n e e e e en Rößiger, halbrechts
Urg, Mitte Benze, inks Thon, liDu Shhnie ze, ha hon, linksaußen

Wille und Tatkraft aber werden die Fundamente bilden.
In jedem Falle wird der Kampf Temperament und
ſpannende Szenen in reichem Maße bringen. Schon
weil der Mühe Preis ſo wertvoll iſt.
Das von Krahl (Apolda) geleitete Spiel beginnt
un einer möglichen Verlängerung bereits

Ein Alk Herren Spiel 99 VfL.
Zum erſten Male treten dieſe Alten in ihrer

Eigenſchaft gegeneinander in die Schranken. Viel
fach kennt man ſich aus früheren Jahren. Da iſt
Knothe, Kabermann, Krauſe Bauer, Petzold u, a. bei
VfL. bekannt aus früherer Zeit. Da iſt Adde Knauth
bei 99, eins der gang alten Regiſter, in Geſellſchaft
von Mai, Meißner, Gödicke, Klein, Menzel und Booſt.
Da fahren die 9Her in Graf ſogar einen alten nam
haften „weſtdeutſchen Repräſentativen“ auf. Wem
ſollte das nicht intereſſteren! So werden die „Alten“
allein ſchon für ſonderliche Zugkraft ſorgen und
zweifellos auch durch einen anregenden Kampf ent
ſchädigen. Spielbeginn 12.30 Uhr.

Vom Sp V. 99 ſpielen außerdem die Junioren
bereits vormittags gegen Preußen auf dem 99er Platz.
99 I. und II. Knaben beſuchen die gleichen Mann
ſchaften vom SV. Kayna. 991. Handball SV. 22
in Kaynga.

Alles ſchon dageweſen
VfL. gegen Wacker durchaus nicht gusſichtslos!
Wir hörten aus VfL.-Kreiſen, daß hier und da das

Spiel gegen den Gaumeiſter Wacker, das morgen in
Halle zur Entſcheidung ſteht, ſchon vorher als nicht zu
gewinnen angeſehen wird. Falſch, aber gründlich
falſchl Erſtens hat es der VfL. bereits mehr als ein
mal fertig gebracht, Wacker in Hochform abzuführen,
und zwar ſelbſt in Halle Und zweitens gibt es er
fahrungsgemäß gerade im Fußballſport vorher
keinen Sieger. Es ſind hier ſchon die tollſten Sachen
paſſiert. Und was eine Mannſchaft wie Favorit fertig
bringt, deſſen iſt auch der VfL. fähig, vor allem, wenn
er ſich etwas zutraut. Dieſelben Mittel, deren ſich die
Rothoſen bedienten, den Gaumeiſter hineinzulegen,
ſtehen unſeren Blau Weißen zur Verfügung. Schnellig
keit in allen Aktionen iſt natürlich Grundbedingung.
Und dann ſchießen, was das Zeug hält, auch wenn
das Ziel nicht immer erreicht wird. Einmal klappt es
doch! Gewiß, der Wacker- Sturm iſt produktiver als
der des VfL. Weshalb aber? Weil flüſſig abgeſpielt
und nicht lange hin und hergefummelt wird. Das
nimmt der feindlichen Deckung die Gelegenheit zu
erfolgreiche Eingreifen oder mindert ſie wenigſtens
ſtärk. Ferner beherrſcht die Wacker- Mannſchaft die
Kunſt, ihre Sturmflügel freizuſpielen, in vollendetem
Maße Da heißt es natürlich aufpaſſen in der Merſe
bürger Läuferreihe und nicht zu ſehr nach innen
drängen, ſondern die feindlichen Flügel betreuen. Die

e e

Verteidigung des Meiſters iſt keineswegs ſtärker als
die des VfL., ſie leiſtet ſich häufig genug bedenkliche
Schnitzer. Man muß nur verſtehen, dieſe Schwächen
„ſtehenden Fußes“ auszunutzen, darf dabei auch nicht
zaghaft ſein. Wenn die Merſeburger beherzt und un
befangen an ihre Aufgabe gehen, rechnen wir mit
einem günſtigen Reſultat, zumal, wenn ſie ihr Haupt
augenmerk auf ausgeprägtes Flügelſpiel legen und
Aſſer und Sander auf der Außenlinie bleiben

f. Reſ. Wacker Reſ. Die Reſerve des Gau
meiſters gehört zu den ſtärkſten des Gaues und wird
vom VfL., obwohl dieſer ſeine Mannſchaft in letzter
Zeit hat verſtärken können, kaum zu bezwingen ſein.

Favorik-Boruſſig. Jn der Herbſtſerie wurden die
Rothoſen überraſchend mit 16 geſchlagen. Morgen
können die Boruſſen froh ſein, wenn ſie ohne Einbuße
davonkommen.

98—96. Wir halten es mindeſtens für unzweifel
haft, daß die 96er den 4 0-Sieg der erſten Serie auf
dem 98er Platz werden wiederholen können. Die Grün
hoſen ſind inzwiſchen viel beſſer geworden
Ankere Mannſchaften von fo III gegen Wacker

Halle e S Uhr in Halle Alle Herren 99 Alte
Herren, e Uhr, 9er Platz; J. Junioren 96 Halle
I. Junioren, 10.30 Uhr in Halle; II. Junioren 96
II. Junioren, 9.15 Uhr in Hälle; II. Handballmann
e Halle Reſerve, 13.30 Uhr, VfL.

atz.

Veumark-VfB. Schkeuditz
Durch die über die Schkeuditzer ausgeſprochene

Platzſperre iſt Neumark einer der Nutznießer ge
worden, welcher auch das Rückſpiel guf eigenem Ge
lände austragen kann.

Jm Spiel der erſten Runde offenbarte der Geg
ner wenig Erſtklaſſiges. Mühelos gewannen da
mals die Geiſeltaler mit Auch nach dieſem
Spiele vermochten ſich die Schkeuditer gegen andere
Gegner nicht durchzuſetzen und konnten lediglich den
Faboriten einen Punkt abknöpfen. Jetzt, wo die
Lage für ſie immer ausſichtsloſer zu werden be
ginnt, werden ſie mit Verzweiflung verſuchen, vom
Ende wegzukommen. Und es war ja noch immer ſo,
daß eine vom Abſtieg bedrohte Mannſchaft in Er
kenntnis dieſer Sachlage mitunter über ſich hinaus
gewachſen iſt und dem Gegner die Punkte fort
geſpielt hat, ehe ſich der lehtere dieſes Exrnſtes be
wüßt war. Neumark ſollte ſich alſo in acht nehmen
und die vom Gegner im Herbſtſpiel dargebotenen
Leiſtungen für das morgige e nicht als Maß
ſtab bekrachten. Da aber die Neumärker über die
größere Spielerfahrnis verfügen und ſonſt auch in
anderen Belangen höher zu bewerten ſind als ihre
Gegner, ſo iſt anzunehmen, daß ſie auf eigenem
Plaße und vor eigenem Publikum in dieſem Spiele
zu weiterem Punktgewinn gelangen werden, zumal
die Mannſchaft wieder mit Metzger antritt

Sonſtige Spiele der SpVg. Neumark: Reſerve
gegen Schkeuditz Reſerve in Schkeudiß. III. gegen
Schkeuditz II in Neumark (I2.45 Uhr). T Jun,
gegen Mücheln in Neumark (9,30 Uhr.

Die 1hKlaſſe
Vor überraſchungen?

Nachdem am vergangenen Sonntag auf die Aus
tragung der angeſetzten Spiele des ſchlechten Wetters
wegen hatte verzichtet werden müſſen, werden auch in
dieſer Klaſſe die erſten Kämpfe des neuen Jahres
morgen ausgeföchten. Wenn wir zunächſt auch in der
Rangordnung größere Verſchiebungen nicht erwarten,
ſo halten wir es doch nicht für ausgeſchloſſen, daß das
neue Jahr ſich mit einigen Überraſchungen einführt,
Es wird ſich morgen ausweiſen, ob die Mannſchaften
die Feſttagspauſe gleich gut überſtanden haben. Be
ſonders die Spitzenvereine, verwöhnt durch meiſt nicht
allzu ſchwer erkämpfte Siege, ſollten auf der Hut ſeiſi.
Die Gegenüberſtellung:

A. Ammendorf NRietleben,
Kayng-Meuſchau,
Röſſen Lettin

B. Preußen--Paſſendorf,
Sportbrüder- Mücheln,
Braunsdorf Beung,
Reideburg Einkracht.

In Ammendorf ſteht der Sieg des Platzbeſitzers
außer Zweifel. Ebenſo werden die Kaynger keine
allzu große Mühe haben, ſich der Meuſchauer Gäſte
zu erwehren, aber Vorſicht vor Unterſchätzungl Jn
Röſſen müßten die Einheimiſchen mit Lettin fertig
werden können. Weniger zu überſehen iſt die Lage

in der B-Gruppe. Zwar zweifelt im Ernſt niemand
an dem Siege unſerer Preußen über die Paſſendorfer,

aber es gibt in Anbetracht der Schwächüng des
PreußenSturmes auch Skeptiker. Mücheln dürfte
in Halle gegen die Sportbrüder nichts zu lachen haben,
doch ſtehen die Aktien der Geiſeltaler nicht ſo ſchlecht,
als es ſcheint. Derbytag iſt in Braunsdorf, wo den
Beungern ein überaus heißer Empfang bereitet werden
dürfte. Siegen wird vielleicht der Glücklichere.

Preußen kämpft gegen Paſſendorf.
Die Anhänger der SchwärzWeißen freuen ſich, nun

endlich wieder ihre Mannſchaft im nktkampfe zu
ſehen, noch dazu auf eigenem Platze Man darf wohl
auf einen Sieg der Preußen hoffen, doch iſt zu blindem
Optimismus kein Anlaß. Denn der Punktgewinn und
Sieg in der erſten Runde war doch verhältnismäßig
glücklich, er konnte mit dem Reſultat 3. 2 für Preußen
nicht noch knapper ausfallen. Und dabei waren die Ein
heimiſchen damals ſtärker als heute, wenigſtens im
Angriffsquintett. Zwar hat Preußen diesmal den Vor
teil. des eigenen Platzes, auch ſpielexiſch mögen ſie den
Gäſten etwas über ſein, aber ſie ſind nicht gleich hart
wie dieſe. Und das iſt der Kernpunkt dieſer Begegnung.
Paſſendorf kämpft mit reſtloſem Einſatz Gewinn
momente ihnen gegenüber ſind kluge Taktik und eben
falls Einſatz aller Kräfte bei Angriff und Abwehr.
Vermag die Preußenmannſchaft dieſe Momente aufzu
bringen und nutzbringend anzuwenden, dann iſt auch
mit ihrem Siege zu rechnen.

Untere Mannſchaften. Preußen II--Paſſen
dorf II (Preußenplatz, 12.45 Uhr); III Röſſen UI (in
Röſſen, I1 Uhr); I Kayna I (in Kayna, 12.45 Uhr);
L Junioren--99 Junioren (9er Platz, 10 Uhr)
Handball: Mücheln I (Preußenplatz, 11 Uhr).

Marathon Röſſen Tempfängt Lettin T.
Am Sonntag wird das Stadion in Röſſen wieder

einmal einen Großkampftag haben. Röſſens J. Mann
ſchaft wird 14.30 Uhr die Lettiner Mannſchaft emp
fangen. Das erſte Spiel in Lettin wurde ſeinerzeit
mit 7 1 verloren. Röſſen ließ ſich damals glatt über
rumpeln. Man hat aber daraus gelernt und wird
ſich am kommenden Sonntag anders einſtellen. Die
Mannſchaft der Gäſte hat ſich unerwartet in der
Tabelle hochgearbeitet, während bei Röſſen nach gutem
Start am Anfang der Verbandsſpiele die Mannſchaft
merklich nachließ, ſo daß ſie nun wieder in bedenkliche
Lage des Abſtiegs gekommen iſt. Wenn ſich dieReöſſener nicht noch in letzter Minute auf ihre Kraft

und Spieltechnik beſinnen, ſo kann es ſchwierig werden
Wir hoffen aber immer noch. Die Mannſchaft wird
am Sonntag wieder mit alter Aufſtellung antreten
und es ſo dem Gegner ſchwer machen, die Punkte zu
entführen. Jn Ellinger (Preußen Merſeburg) ſteht
dem Spiel ein guter Leiter vor. Vorher treffen ſich
beide II. Mannſchaften. Röſſen III Preußen Merſe
burg I 1030 Uhr Röſſen Junioren ſpielen in
Beüna, 10 Uhr

Kayng- Meuſchau.
Im Vorſpiel ſiegten die Kaynaer 10 1 auf dem

heißen Meuſchauer Boden Es dürfte aber auch morgen
mit einem glatten Sieg der Kaynger zu rechnen ſein,
wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß die
Meuſchauer weſentlich beſſer geworden ſind, wogegen die
Kahynger in ihren Leiſtungen letzthin recht ſchwankend
waren. Für Kolb muß Erſatz geſtellt werden, doch
anf die Schwächung nicht zu ſehr in Erſcheinung
treten.

Weitere Spiele ſind. Kayng II Meuſchau III
(12.45 Uhr in Kayna) Kayna II Beung II (11 Uhr
in Kahna), Kahna T Preußen IV (12 45 Uhr in

Kahna), Kahna Jun. Braunsdorf (830 Uhr in
Braunsdorf Kahna Jugend Braunsdorf Jugend
(9 Uhr in Kayna) I. Fußball- Knaben 99 (10 Uhr in
Kayna), II. Fußball- Knaben 99 (9 Uhr in Kayng)

Sportring Mücheln bei Sportbrüder
in Halle.

Der Sportring hat in dieſem Spiel kaum etwas zu
ewinnen, denn ſchon auf eigenem Platze blieb man

2 geſchlagen; allerdings war damals großes Miß
geſchick im Spiele. Die Hallenſer haben erſt kürzlich
durch ihren 9 0 Sieg über Eintracht bewieſen, daß
ſie zur Zeit glänzend in Form ſind. Jhr 2. Tabellen
platz mit nur 3 Minuspunkten mehr als Preußen macht
ſie zu deren gefährlichſten Gegner. Die Hallenſer
werden alſo wohl ſehr darauf bedacht ſein, keinen
weiteren Punkt einzuübüßen. Trotzdem kann man den
Müchelnern von vornherein nicht alle Chancen
nehmen; denn auch der Sportring verſteht zu kämpfen.

Sportring II Sportbrüder I in Halle
Geiſeltalderby in Braunsdorf
Glück guf Braunsdorf I Sporkv. Beung J.

Ein für den Abſtieg erbitterkes Ringen wird ſich
morgen in Braunsdorf abſpielen. Die Beunger ſind
Tabellenletzte und ſtehen ſehr bedenklich da, während
Braunsdorf als Neuling ſich überraſchend beſſer ſchlug
Jn Beunga trennte man ſich 1 1, ſeitdem iſt Brauns
dorf unter der guten Arbeit des Mittelläufers Ernſt
beſſer in Schwung, ſo daß für Beung wenig Chancen
bleiben, noch dazu da Veung auf Gaudig ver
zichten muß, da dieſer in Neumark verletzk wurde
Beung ſelbſt braucht dringend Punkte und wird
Braunsdorf erſt nach Kampf den Sieg laſſen. Anſtoß
14.30 Uhr. Großgebauer (VfL) leitet. Beuna II
gegen Braunsdorf II; Beung III Kayng III; Beung
Junioren--Röſſen Junioren; Beung Knaben Brauns
dorf Knaben.

Die 2. Klaſſe.
Kampf der Spihenmannſchaften.

Zwei Spiele ſtehen für morgen auf dem Pro
gramm, und zwar treten an Mücheln gegen
Ob hauſen und Querfurt gegen Zöſchen.
Vornehmlich auf den Ausgang des Hüerfurter Spieles
ſind die intereſſierten Kreiſe geſpannt. Das erſte Spiel
dieſer beiden Gegner, die zu den ſtärkſten ihrer Klaſſe
gehören, endete un entſchieden. Jn Mücheln hat der
Platzſteller die beſſeren Ausſichten

Turnverein Germania Leißling T und TI tragen in
Dürrenberg ein Freundſchaftsſpiel aus. Bei der letzten
Begegnung blieb Leißling 1 mit 32 Sieger

Leißßling T gegen Corbetha T. Am Sonntagnach
mittag findet ein Punktſpiel zwiſchen Leißling T und
Corbetha I in Leißling ſtatt. Die II Mannſchaften
beider Vereine tragen gleichzeitig ein Freundſchafts

ſpiel aus ePSV. T ſpielt gegen S. Wegwitz T.
Zum Sonntag hat ſich der PSV Merſeburg die

I. Elf des SV. Wegwitz verſchrieben. Die Gäſte führen
zur Zeit die Tabelle der 2a- Klaſſe an und haben be
gründete Ausſicht, zur be Klaſſe aufgzuſteigen

Der PSV. wird zu zeigen haben, daß die in bis
e Spielen erzielten Ergebniſſe keine Zufalls
reſultate waren. Erſt das letzte 1.1 gegen PSV.
Weißenfls läßt dazu neigen, den Wegwitzern nur
geringe Gewinnchancen zu geben jedoch muß der
PSV. um zu einem Siege zu kommen, ein druck
volleres Stürmerſpiel zeſgen; während wir nicht
glauben, daß der Gäſteſturm bei der ausgezeichneten
Hintermannſchaft der Poliziſten viel wird erreichen
können.

Vor wiehtſgen Entscheidungen

Großer Tag m Turnerhane
Hrtsderby M V. ATV., TuSſSpV. 1885- Polizei. Halle, Röſſen MTV.

Weißenfels.
TuSpP. 1885 gegen

HoltzelTuSpB Halle
Die ſogenannten halliſchen „kleinen roten en

der ſtärkſte Vertreter vom halliſchen Turnerhandball,
welcher erſt ſeit etlichen Wochen in die Pflichtkämpfe
mit eingereiht wurde und bisher noch kein Spiel ver
loren hät, ſtellen ſich am Sonntagvormittag auf dem
Kaſernenhof den 85ern im Rückkampf. Die Gäſte ſind
uns Merſehurgern weniger bekannt. Jhre Spielweiſe
iſt zur Zeit noch ziemlich hart, doch müßte es dem
Neutralen von Neuröſſen bei einigermaßen feſtem
Zugreifen gelingen, etwaige Entgleiſungen ſofort
im Keime zu erſticken. Im allgemeinen iſt die Polizei
Turnerelf durch ihren bekannten Sturmführer Sauer-
hering gut durchtrainiert.

Die 85er Elf hat daher keinen allzu leichten Gegner
vor ſich. Ob es ihr gelingt, für die damalige halliſche
3 5 Niederlage ſich auf eigenem Platze zu revan

1885 Polizef-Tu., Halle
Sonntag vorm 9/, Uhr auf dem Hoſe der Polizeiunterkunft

n

chieren?! Neu erſcheinen in der Aufſtellung zwei alte
Rothſteiner Kämpen Keil und Pohlenz
welche wieder in ihr altes Lager zurückgekehrt ſind
dadurch glaubt man, daß die Mannſchaft nun etwas
widerſtandsfähiger wird. Es iſt nur ſchade, daß ſie
leider erſt im letzten Pflichtſpiel mit eingreifen dürfen

1885 Reſerve befindet ſich am Sonntag, 11 Uhr,
bei der Reſerve des Polizei-TuSpV. in Halle. Beide
Mannſchaften ſind ſich noch völlig unbekannt

M V. A.
Das Ortstreffen auf dem Kaſernenhof.

Das ſeinerzeit wegen Spielunfähigkeit des Platzes
ausgefallene Treffen kommt nun morgen nachmittag
zum Austrag. Das Bild der Tabelle hat ſich in
zwiſchen faſt gar nicht verändert; MTV. wie auch
ATV. kommen nach wie vor für den Abſtieg in Frage
MTV. hat inſofern ein kleines Plus, gewinnt er in
dem morgigen Kampf, dann hat er Giebichenſtein und

ATV. hinter ſich, während ATV. im Falle eines
Sieges mit GTV. erſt punktgleich wird. Beide Mann
ſchaften werden nun ihr Beſtes hergeben, um dem Ab
ſtieg zu entrinnen. Hoffmann vom Hall. TuSpV., wird
das Spiel in den Grenzen des Erlaubten halten.
Aber auch die Spieler mögen trotz der Wichtigkeit
des umſtrittenen Punktepagres ritterliche Spielweiſevon Anfang bis Ende n

Die Spielſtärken der Mannſchaften ſind hinreichend
bekannt, ſo daß wir uns die Gegenüberſtellungen der
einzelnen Mannſchaftsteile erſparen können MTV
beſitzt den ſtärkeren und durchſchlagskräftigeren Sturm,
während ATV. über die zuverläſſigere Hintermann
ſchaft verfügt. Da der ſchwächere ATV. Sturm auch
einer relativ ſchwächeren Hintermannſchaft gegenüber
ſteht, ſo iſt ein offener, temperamentvoller Kampf zu
erwarten, der hoffentlich unter günſtigen Bodenver
hältniſſen ausgetragen werden kann und dem morgen
wirklich Beſſeren den Sieg bringt.

Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine in
einem Freundſchaftskampf. Auch hier iſt der Aus
gang offen MTV. III Spergau, MTV. Jugend
gegen Neumark J. Jugend, MEV. J. Schüler ATV.
I. Schüler.

Röſſen ſpielt in Weißenfels
gegen MTW.

Wieder einmal muß Röſſens Meiſterklaſſe nach
Weißenfels, um das neu angeſetzte Pflichtſpiel gegen
MTV. Weißenfels auszutragen. Das erſte in Röſſen
würde glatt von den Platzbeſitzern gewonnen. Mit
93 hatten damals die Gäſte das Nachſehen. Aller-
dings ſpielte Röſſen dort in ganz großer Form. In
zwiſchen iſt die Mannſchaftsſtärke etwas anders ge
worden. Röſſen hat zwar an Beſtändigkeit nichts ein
gebüßt, aber die Weißenfelſer haben ſich
weſentlich verbeſſert. Sie haben ſich nun
vorgenommen, auch das Spiel gegen Röſſen für ſich
zu entſcheiden. Denn bitter notwendig brauchen ſie
die Punkte, um endgültig aus der Gefahrenzone des
Abſtiegs zu kommen. Aber auch für Röſſen kommt
es darauf an, das Preſtige zu wahren Sie wollen
unbedingt den zweiten Platz halten. Von den zwei
noch außenſtehenden Spielen muß dazu noch eins ge
wonnen werden. Wenn der Skurm beſſer auf der
Höhe iſt, ſollten auch die Erfolge nicht ausbleiben
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Röſſens Reſerve muß wieder nach Weißenfels.
Daß ein Spiel dreimal angeſetzt werden und eine

Mannſchaft dreimal nach Weißenfels fahren muß, iſt
bisher auch ſelten vorgekommen. Wenn es bei Röſſen
nicht noch Meiſterhoffnungen wären, hätte die Mann
ſchaft beſtimmt verzichtet. So iſt das Spiel nun an

eſetzt, und man wird ſehen, wie ſich Röſſens Mannſchaſt ſchlägt. Es ſteht viel auf dem Spiel. Bei
einem Verluſt wären die Meiſterſchaftshoffnungen voll
ſtändig vorbei. Das erſte Spiel gegen Frieſens Re
ſerve ging nur mit einem Tor Unkerſchied verloren.
Für das Rückſpiel iſt das Beſte aufgeſtellt, und man
wird alles daranſetzen, die Frieſen niederzuhalten.

In der 1. Klaſſe Abt. B

geht es auf die Jagd nach Punkten?
Nach verunglücktem Start am vorigen Sonntag,

treten ſich morgen ſechs Mannſchaften im Kampfe um
die Punkte gegenüber. Am letzten Sontag fielen be
kanntlich ſämtliche Spiele den Witterungsverhältniſſen
zum Opfer, hoffen wir, daß der Wettergott diesmal
mehr Einſicht hat. Jn Kayna empfängt der dortige
Turnverein Germania die Turneriſche Vereinigung.
Hier wird es beſtimmt zu einem ſpannenden Kampfe

kommen, den die Merſeburger für ſich entſcheiden
ſollten. Jm Geiſeltalderby treffen ſich Jahn Neumark
und Frieſen Frankleben. Wenn der Spitzenreiter ſich
weiter behaupten will, dann muß er ſich gewaltig an
ſtrengen, um die Jahnleute niederzuhalten. Und in
Göhlitzſch ſtehen ſich NeuRöſſens I. Reſerve und
KötzſchenBeung gegenüber. Zu einem Reſultat von
18 3 wie in der I. Serie wird es Neu-Röſſen be
ſtimmt nicht wieder kommen laſſen.

c

Surneriſche Vereinigung in Kayng
beim TV. Germania

Im erſten Pflichtſpiel des neuen Jahres meſſen ſich
der TV. Germania Kayna und die Turneriſche Ver
einigung. Der Platzbeſitzer wird nichts unverſucht
laſſen, um zu einem Siege zu kommen. Denn er
braucht unbedingt Punkte, da er an letzter Stelle in
der Tabelle ſteht. Den allgemeinen Reſultaten nach
zu urteilen, müßte die Turneriſche Vereinigung ſiegen,
wenn ſie auch auf Gegners Boden kämpft. Jm übrigen
braucht auch ſie die Punkte.

Wenn ſie in der gleichen Form ſpielt wie in den
letzten Geſellſchaftsſpielen gegen ATV. und Preußen,
ſollte der Erfolg nicht ausbleiben. Oder wird Kaynga
zu großer Form auflaufen? Wir glauben es kaum,
Denn es gehört viel dazu, um die jetzige Hintermann
ſchaft der Vereinigung zu überwinden. Bekanntlich ließ
die Vereinigung in den drei letzten Spielen nur einen
Treffer in jedem Spiel zu, Wenn der Sturm ein
dhet ſyſtemvolles und energiſches Spiel wieder vor

ührt wie am Neujahrstage, dann ſollte der Erfolg

e e Beurneri reinigung TI. Herren SchafſtädtI. Herren (in Schafſtädt). Im Vorſpiel ſpielten beide

Morgen ſind alle Mannſchaften beſchäftigt und,
wenn uns Petrus keinen Strich durch die Rechnung
macht, werden wir ein ganzes Stück vorwärts
kommen. Eine Vorentſcheidung für die Meiſterſchaſt

ſollte das Spiel 96—-P S V. bringen. 96 hat den
beſſeren Sturm, PSV. eine ſichere Verteidigung Wer
wird ſiegen? Dieſe Frage wird erſt mit dem Schluß
pfiff entſchieden ſein

Vf L. empfängt Blau-Weiß Halle. Der
Kampf ſollte nicht unintereſſant werden, zumal der
VfL. Revanchegedanken hat.

230 r V. Blau weiß Halle. handball.
Bee
Unſer PS V. Se einen ſchweren Gang. Bringt

die Mannſchaft denſelben S wie ſeinerzeit in
Weißenfels auf, ſollte die Niederlage eine ehren
volle ſein.

Im Spiel Poſt--HRC. hat die Poſt die meiſten
Siegesausſichten, zumal, wie wir hören, Aumüller beim
HREC. nicht zur Stelle iſt.98 kämpft gegen Wacker. Gewinnt 98, dann ſollte

in Wacker der Abſtiegskandidat feſtſtehen. Andernfalls
iſt die Abſtiegsfrage offener wie je

Jn der b Klaſſe treffen ſich Kayna--99, Preußenegen Mücheln und Braunsdorf Lauchſtädt. s

ücheln und Lauchſtädt werden wohl die Sieger
heißen, doch iſt eine Überraſchung in Braunsdorf nicht
ausgeſchloſſen.

PSV. T muß zu Boruſſia nach Halle.
Wieder einmal ſtehen ſich obige Mannſchaften gegen

über. Boruſſia zählt zur halliſchen Spitzengruppe und
iſt nicht gewillt, auch nur einen Punkt zu opfern. Die
bisherigen Spiele gewann ſtets Boruſſia; 5-2, 8-5,
7:4 mußte ſich der PSV. beugen.

Wenn auch die Poliziſten morgen in ſtärkſter Be
fetzung antreten und mit aller Macht verſuchen werden,
die letzten Reſultate einer Korrektur zu unterziehen, ſo
glauben wir doch, daß Boruſſia alles aufbieten wird,
um den günſtigen 2. Tabellenplatz zu halten.

Henfe abend

Ringerliga im „Kaſino“
Ein Großkampf allererſten Ranges ſteigt heute

abend im „Kaſino“. Was den Freunden der Schwer-
gthletik vom Männer-Turnverein Merſeburg geboten
wird, dürfte alles in den Schatten ſtellen, was bisher
auf dem Gebiete des Ringens in Merſeburg gezeigt
worden iſt. Da ſich zu dem hochklaſſigem Ringkampf
Programm noch gute Boxkämpfe geſellen, werden aüch
die Freunde dieſes Sports auf ihre Koſten kommen.

Sieben Ringkämpfe

werden den Abend einleiten. Die Sangerhäuſer
Gäſte ſind, worauf wir geſtern hinwieſen, durchweg
Meiſter ihres Faches. Vor allem der Kreis und Gau
meiſter Spiegelberg verfügt über ſo hohesKönnen, daß man auf ſein Erſcheinen beſonders ge

ſpannt iſt.
Vier Kämpfe im Boxring

werden den Zuſchauern vorgeführt. Hier ſtehen ſich
MTV. Merſeburg und PSV. Merſeburg gegenüber.
Die Kämpfe dürſten geeignet ſein, für dieſen jungen
Sportzweig in Merſebürg zu werben.

Der Veranſtaltung des MTV. iſt ein volles Haus
zu wünſchen. Die Qualität der Kämpfe verdient es.

(Tereinsnaebrienten

VfL. Merſeburg. Geſangsabteilung:
Heute abend Ubungsſtunde, vollzähliges Er
ſcheinen wird erwünſcht. Der Obmann.

Mannſchaften unentſchieden. Diesmal werden es die
Vereinigten beſtimmt ſchwerer haben, da Schafſtädt
den Vorteil des eigenen Platzes hat.

Turneriſche Vereinigung Jugend Frieſen Frank
leben Jugend; J. Knaben Frankleben J. Knaben und
I. Knaben Frankleben II. (TVg.-Platz).

Röſſen II. Reſerve empfängt Kötzſchen-Beung T
in Göhlitzſch.

Zu einem intereſſanten Treffen wird das am
Sonntag, 15 Uhr, auf dem Sportplatz in Göhlitzſch
ſtattfindende Spiel zwiſchen obigen Mannſchaften
werden. Röſſen als dritte Mannſchaft im Verein,
welche bekanntlich an den Spielen der erſten Klaſſe
teilnimmt, hat ſich bisher gut gehalten und einen
Mittelplatz eingenommen. Kötzſchen-Beunga kann noch
die Meiſterſchaft und damit der Aufſtieg in die Meiſter
klaſſe, winken. Bisher ſtehen ſie mit Frankleben
punktgleich an der Spitze, dürfen alſo kein Spiel mehr
verlieren. Sie werden alles daranſetzen, in Röſſen
Sieg und Punkte ſicherzuſtellen. Vorher ſpielt Röſſen
I. Jugend gegen Kötzſchen-Beung II. Mannſchaft und
Röſſen Knaben KötzſchenBeung Knaben.

TV. Jahn Neumark I TV. Frieſen Frankleben T.
Im fälligen Pflichtſpiel ſtehen ſich beide Mann

ſchaften am kommenden Sonntag in Neumark gegen
über. Hier iſt für die Frieſen noch eine ſchwere
Klippe zu überwinden, gilt es doch, die Spitze derTabelle zu halten. Jm Zelle einer Niederlage wären

dann den Frieſen die Hoffnungen auf die Meiſterſchaft
entflogen. Sollte ſich Franklebens Sturm zu einer
Geſamtleiſtung zuſammenraffen, ſo wird der Erfolg
nicht ausbleiben

Germania Großkaynag II--Frieſen II. Die
II. Mannſchaft fährt nach Großkayna, um gegen die
gleiche von Kayna das fällige Pflichtſpiel auszutragen.
TVg. Merſebürg Jgd. Frieſen Jgd. 3 Uhr in
Merſeburg. TVg. Merſeburg I. Schüler Frieſen
J. Schüler. TVg. Merſeburg II. Schüler-—Frieſen
II. Schüler

Gaulehrtag im Frauenturnen
Am Sonntag findet in der Turnhalle der Friedens

ſchule zu Ammendorf der erſte ganztägige Lehr
gang der Gruppe Nord des Nordoſtthüringer Turn
gaus ſtatt. Der Arbeitsplan umfaßt ausſchließlich die
bungen zu dem am 7. und 8. Juli in Weißen-
fe l s ſtattfindenden Kreisfrauenturnfeſt. All
gemeine Frei- und Keulenübungen, Volkstänze und
Geräteübungen für den 7- und 6- Kampf werden den
Teilnehmern von Gaufrauenturnwart Hauffe gezeigt
und geübt werden. Die Übungeh werden gleichzeitig
dazu benutzt, um eine eingehende Kampfrichterſchulung
nach neuer Wertung vorzunehmen. Für die Kampf
richter iſt hier beſte Gelegenheit geboten, ſich mit der
neuen Wertung vertraut zu machen. Für die Gau
gruppe Süd findet der gleiche Lehrgang am 17. Januar
1932 in der Turnhalle der Mittelſchule zu Weißen
fels ſtatt.

Hochbetrieb m Sportſer-Hancibal/
V. einpfängt Blau Weiß. PSV. bei Boruſſig.

Ein Sieg der Merſeburger Poliziſten wäre nicht
nur eine Überraſchung, ſondern würde auch den PSV.
Halle einiger Sorgen entledigen.

Vorher ſtehen ſich die Reſerven beider Vereine
gegenüber.

V. Blau-Weifſßz.
BlauWeiß Halle iſt morgen Gaſt des VfL.

BlauWeiß ſchlug in der Herbſtſerie unſeren VſL.
mit 8 2 und auch der V. mußte die Tatſache
anerkennen, daß BlauWeiß auf eigenem Platze
ſchwer zu ſchlagen iſt. Es iſt daher zu verſtehen
wenn fL. verſuchen will, diesmal Blau-Weiß
geſchlagen nach Hauſe zu ſchicken. Ein Sieg würde
die Poſition in der Tabelle bedeutend verbeſſern
Zur Zeit ſtehen beide Mannſchaften punktgleich in
der Tabelle Schiedsrichter iſt Heine (Reichsbahn).
Vorher ſpielen die Reſerven beider Vereine

Kayna I--99 I.
Das Spiel, das in ſtattfindet, dürfte die

Kaynger trotz Erſatzgeſtellung wiederum wie in der
erſten Serie als knappen Sieger ſehen, und damit
könnten die Geiſeltaler die Abteilungsmeiſterſchaft
ſicherſtellen. Das Spiel findet bereits um 10 Uhr ſtatt.

Wie behauptet ſich Preußen
gegen Mücheln?

Ohne Niederlage für die Einheimiſchen dürfte es
kaum abgehen; bei allem anerkennenswerten Eifer der
Preußen, und ſelbſt wenn man den Vorteil des eigenen
Platzes höher als ſonſt in Rechnung ſtellt, wird es für
ſie nicht möglich ſein, dem ſtändigen Druck von Müchelns
guter und ſehr wurfkräftiger Angriffsreihe ſtandzuhälten.

e e er anf nd n ſiegte in dererſten nde n 77 te eit in derTabelle an et Stelle. e
Tiſchkennis. Am Sonntagvormittag ſtehen im„Augarten“ die beiden T. r e e

n re von VfL. und des PingPong-CElubs Halle gegenüber. Jm letzten
Turnier verlor VfD. mit 9-3. Dieſes Turnier ſollte
ſich zu einem ſpannenden Kampfe entwickeln, da ſich
die ſtärkſten Mannſchaften gegenüberſtehen.

BfL. Merfebuerg. Dienstag, den 12. d. M abends
8 Uhr, außerordentliche Mitgliederverſammlung im
Vereinshaus.

TSB. Röſfen. Vereinsnachrichten:
Fußballſpiele am Sonntag im Stadion:
T. Lettin J 14.30 Uhr. II Lettin II12.45 Uhr. III.--- Merſeburg III 10.30 Uhr.
Handballſpiele in Göhlitzſch: II. Reſerve gegen

KötzſchenBeung 1.15 Uhr. I. Jugend Kötzſchen
Beuna II 13.45 Uhr. Knaben 13 Uhr.
Turneriſche Vereinigung E. BV., Spielplatz Friedrichſtr.

Handball-Pflichtſpiele: Sonntag, 10. Jan.,
I. Mſchft. To. Großkayng I 14.00 in Großkayna.

Abf. Auto 12.30 Lindenbrücke. Einige Plätze f. Be
gleiter noch frei. Auf unſerm Platze treten gegen
To. Frankleben an Jgd. 13.30, I. Kn. 14.30, II. Kn.
15.15. Pünktlich antreten. Nach den Spielen Treffen
im Vereinsheim.

TuspV. 1885. Spielabteilung: Handball
am Sonntag: M.-Kl.-Polizei-TV. Halle 9.45 Uhr
(Kaſernenhof); Reſerve--Polizei-Reſerve 11 Uhr in
Halle. Abfahrt 9.49 Uhr (Reichsbahn).

Der Spielleiter.MTV. 1861. Spielabteilung: Am Sonntag
ſpielen folgende Mannſchaften: 9 Uhr: I. Knaben gegen
ATV. I. Knaben am Klauſentor. 10 Uhr: J. Jugend
gegen Neumark J. Jugend am Klauſentor. 11 Uhr:
III. Mannſchaft--Spergau II am Klauſentor. 2 Uhr:
Reſerve ATV., Kaſernenhof. 3 Uhr: Meiſterklaſſe
gegen ATV. Kaſernenhof.

PSV. Merſeburg. Fußball: 11 Uhr, Kaſernen
hof: PSV. IV. Wegwitz J. Handball:

z

PSV. I. Vorher Reſerven

h S

14.30 Uhr in Halle, Boruſſia-Platz: Boruſſia J gegen 22.00 Uhr

Halliſches Stadttheater
Ludwig Wüllner als König Lear.
Ludwig Wüllner iſt heute faſt vierundſiebzig.

Der Bühne gehört er eigentlich ſchon ſeit Jahrzehnten
nicht mehr an. Aber er hat ihr angehört, damals, als
die Meininger auf der Höhe ihres Ruhmes ſtanden.
Er iſt mit ihnen geweſen, genau ſo erfolgreich wie
dann ſpäter als Rezitator und als Sänger, als den
man ihn bis heute kennt und rühmen hört. Daß er
auch jetzt noch nicht ausruhen darf nach einem langen,
arbeiksreichen, von zahlloſen Erfolgen gekrönten Leben,
iſt wieder einmal ein Beweis für die Tragik, die
während der letzten zwei Jahrzehnte deutſcher Ge
ſchichte ſich auf ſo viele Menſchenſchickſale gelegt hat.
Und doch müſſen wir gerade dafür in ganz beſon
derem Maße dankbar ſein hier bei Wüllner, bei
ſeinem Lear, heute

Mag ſein, daß ſein Lear früher einmal ſaftvoller,
kraftſtrotzender in der Geſtaltung, ſchwungvoller, ge
rundeter in den Geſten, muſtkaliſcher, pathetiſcher im
Deklamatoriſchen (Meiningerl) geweſen iſt: wertvoller,
erſchütternder, tragiſcher iſt der Lear des Dreiund
ſiebzigjährigen. Das ſei als Erſtes und Weſentlichſtes
des Gaſtſpiels ausdrücklich feſtgeſtellt. Noch freilich
überragt ſeine Geſtalt, noch ſteht ſein Lear aufrecht
gereckt, noch entſtrömt das Königliche ſeinem Weſen,
das alles in ſeiner Umgebung unter ihn zwingt. Noch
verfügt er über ſtarke Wirküng aus dem Techniſchen
heraus, immer wieder kann man die ſchier unerſchöpf
liche Vielſeitigkeit, ſeine Variationsgabe bewundern.
Und doch das alles iſt es nicht, was im Letzten
erſchüttert, zum Herzen greift, und den Hörer
ſicherlich auch die Mitſpieler unwiderſtehlich bannt:
das iſt das Menſchentum des Gealterten, ſein ehr
furchtgebietendes weißes Haar, ſein Künſtlertum, das
keinen Aufſtieg, nur noch ein Ende vor ſich ſieht: denn
es iſt nicht mehr das tönende, ſatte Pathos einer aus
unverſiegbaren Reſerven ſchöpfenden Stimme, ganz
feine, aber doch deutliche Riſſe laſſen ſich nicht mehr
verdecken, und wenn oft unmerklich und nur dem
aufmerkſamſten Schauer ſichtbar die gewaltige Ge
ſtalt wankt, Halt ſcheu kaſtet. wenn die ſchweren

inneren Erſchütterungen dieſer Rolle den Leargeſtalter
bis in die letzten Faſern ſeines Körpers hinein durch
zittert, dann fühlt man es: das iſt nicht geſpielt künſt
lich gewollt, das iſt dieſer Menſch ſelbſt in ſeinem
trägiſchen, langſam ſich verzehrenden Künſtlertum.
Und ſo darf man ſagen: der greiſe Lear, vom greiſen
Wüllner geſtaltet, würde zu einem tiefen, erſchüttern
den Erlebnis. Niemals iſt Wüllner zu dieſer Rolle
mehr prädeſtiniert geweſen als gerade heutel

Vom erſten Auftreten an zwingt Wüllner alles,
Bühne und Zuſchauer, zu ſich Er beginnt mit ſtarken
Wirkungen und ſucht auch im Verlauf der Tragödie
immer nach großen Akzenten Seine Höhepunkte: der
Lear des erſten Bildes herriſch, gewiſſengetrieben,
im höchſten Geſpanntſein den Blick überall, Wider
ſtand witternd, das der König voll geängſtigter Liebe,
fiebernd um ſein liebes Kind Cordelig, dem er am
liebſten die Worte vorſprechen möchte um ſein und ihr
Glück bangend, ſo der Vater Erſchütternd ferner der
ſchon gebrochene Vater, ſchaudernd in der h
höhnenden Kälte, die Regen ausſtrömt, der ſich hin
unterzwingt auf die Knie, und doch vergebens, Wahn
ſinnsahnungen greifen bereits nach ſeinem Letzken.
Dann wieder. Lear auf den Knien, vor Cordelia, ein
zerbrochener und doch ſeliger Vater und König, bei
ſeinem Kind, in ſeinem Land! Und endlich in herz
zerreißendem Jammer, im letzten, zum Ende hin er
löſenden Leid Cordelia tot!

Man fühlt: hier iſt auch noch einer von den großen
Tragöden (ſelbſt wenn ſie nicht mehr pathetiſch dekla
mieren), wie ein uns Gebliebener aus einer ſchon ver
gangenen Zeit, der imſtande iſt, die ganze Größe und
geſpannte Weite der Shakeſpearſchen Welt in ſich zu
kragen und aus ihr heraus, gebändigt und zwingend,
Tragödie zu geſtalten, Menſchheitsleid aus einer un
mittelbaren Beſeſſenheit heraus offenzulegen. Das
konnte Wüllner, gerade der greiſe Wüllner, gerade
als Lear.Das Enſemble des Stadttheaters hielt ſich neben
ihm auf erfreulicher Höhe, man hatte das Gefühl, als
wurde teilweiſe ſtärker geſpielt Auch Lieber für
Boehnert in der Rolle des Edmund, paßte ſich ein.

Wüllner wurde lebhaft geferert. Er dankte, ſichtlich

ergriffen Dre Adolf Wuttke

Montag, 11. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
o6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Ühr: Frühkonzerk.
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15--16.30 Uhr Weltbörſentag der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10—-14.00 Uhr. Miltagskonzerk.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und

23.00 Uhr e n deeln23.15-06.30 Uhr Aus Berliner Operekken.

lelstuneckählge Ratlſo Cerüte
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Deutſche Weſle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt

für Landwirte
09.35 Uhr: Lehrgan n Einheitskurzſchrift. Prof.

Dr. Amſel.
10.10 Uhr. Die Lyrik: Das Naturerleben in der

modernen Lyrik.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr: Engliſch für Handelsſchulen.
Anſchließ:: Ein Zigeunerprimas ſpielt
Anſchließ. Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr. Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr: übertragung von Berlin: Konzert (Schall

platten)
14.45 Uhr. Kinderfunk. Wir ſpielen Zeitung.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe
15.40 Uhr: Für u reifere Jugend: Jugend zur

Jugend16.00 Uhr Die Grenzen der Verwendung des Licht
bildes in der Gegenwartskunde.

16.30 Uhr: Kbertragung von Berlin: Nachmikkags-
konzert (Streichquarkette).

17.30 Uhr: Das Entwicklungsgeſetz der menſchlichen
Kultur18.00 Uhr: Goethe und das deutſche Lied.

18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr. Die Landwirtſchaft an der Jahreswende.19.30 pr. Aktuelle Stunde: Vom Lande in die Stadt?

Anſchließ.; Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr. Ubertragung von Berlin Abendkonzert

zum Beſten des Hſterreichiſchen Hilfs
vereins.

21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.10 Uhr ine e von Berlin: „Wenn ſie noch

ebten.
übertragung aus Neuyork: Volkskümliches
Konzerk.

Börſenbericht.
14.00 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Erwerbstätige und

Erwerbsloſe.
14.15 Uhr: Der Froſch.
14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.10 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmitltagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr. Welkliteratur in Lebensläufen.
18.45 Uhr: rn in die Oper „Orpheus und

Eurydike“.
19.00 Uhr: Die Landwirtſchaft am Jahresende.

Reichsminiſter Dr. Schiele
19.25 Uhr: Heileres für Bläfer.
20.00 Uhr: „Orpheus und Eurydike.“ Oper in drei

Akten von Chriſtoph Willibald von Gluck.
22.00 Uhr: Volkskümliches Konzerk.

23.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Anſchl., bis 00.30 Uhr: Siehe Leipzig. Aus Berliner

Operekken.

Sonntag, 10. Januar.
Mitkteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.45 Uhr. Von Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Frühkonzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Die Körgeſetzgebüng

in Mitteldeutſchland.
o8.30 Uhr: Orgelkonzert.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
10.30 Uhr. Die Lebensſtufen.“ Ein Geſpräch über

das neuerworbene Geld.
11.00 Uhr. Große Reden. Abraham Lincoln: „über

die Sklaverei.“ e11.30 Uhr. Reichsſendung. Kankake zum Sonnkag
nach Epiphanias: „Liebſter Jmmanuel,
Herzog der Frommen“ von Johann
Sebaſtian Bach.

12.05 Uhr. Von Königsberg Konzerk.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
I ließ. Zeitbericht.
14.15 Uhr: Aus Bauers Reſtaurant Vorführung der

Meiſterſchaftskollektion des Vereins Deut
ſcher Kanarienzüchter.

14.30 Uhr: Sprachenfunk. Eſperanto.
15.00 Uhr: Wer ſpielt mit.
15.30 Uhr: Hermann Heſſes öſtliche Wendung
16.10 Uhr: Unlerhalkungsmuſik.
17.45 Uhr: Eine Muſikreiſe durch den Fernen Oſten.
18.30 Uhr: An die ferne Geliebte. Ein Liederzyklus

für Tenor und Klavier von Ludwig
van Beethoven.

19.00 Uhr: „Die Sternkhaler“ von den Brüdern
Grimm.

20.00 Uhr: Konzerk.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 24.00 Uhr Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.45 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: ÜUbertragung von Hamburg: Die Glocken
Anſchleß Hoſen erteet Michel.

nſchließ.: afenkonzo Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für

Landwirte. F08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar
niſonkirche.

09.00 Uhr: Morgenſeier.
Anſchließ Glockengeläute des Berliner Doms
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
413 I re Stunde. Leiytig Giechoſendunge

r ertragung von Leipzig (Reichsſen 3Kankake zum 1. Sonnkag nach Epiphanias
Liebſter Jmmanuel, Herzog der Frommen
von Johann Sebaſtian Bach.

12.05 Uhr: von Königsberg: Miliags-
onzerk.14.00 Uhr: Elternſtunde: „Aus der Sprechſtunde der
Schulauſſichtsbehörde

14.30 Uhr: Wie ſieht es in Südweſtafrika aus?
15.00 Uhr: Wilhelm Lehmann lieſt aus eigenem

Schaffen.
15.30 Uhr: Aus Oberſchreiberhau Schleſien): Von

der Deutſchen ViererBobmeiſterſchaft:.
16.15 Uhr: Kbertragung von Berlin Hrcheſterkonzert.
18.15 Uhr: Technik der Selbſtbildung.
18.45 Uhr Kbertragung von Berlin Triomuſik.
19.30 Uhr: Die Fortſchritte des deutſchen Flugſporks.

20.00 Uhr: Sport. J20.10 Uhr: Perſonenverzeichnis zu nachfolgender
übertragung.

20.15 Uhr. Aus dem Metropoltheater: „Das Lied
der Liebe.

Dazwiſchen, ca. 22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach, bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

Wilhelm Leibl, dem berühmten deutſchen Maler,
iſt der Leitartikel im neueſten Miragheft gewidmet,
Zur Darbietung „Niddy Jmpekoven und ihre Tänze
erſcheint im gleichen Heft ein reich illuſtrierker Aufſatz.
Jm „Luftbummel durch Europa“ führt uns Dr. Heinz
Hrlovius in Wort und Bild über unſeren Kontinent.
Das reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch
jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
zw. den Miragverlag, Leipzig C I, Liebigſtraße 6,
zu beziehen.

S
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Die Dividendenfrage
bei I. G. Farben

Weitere Einschränkung in der Stickstoſt-
industrie.

Vber die bei der I. G. Farbenindustrie AG. in
Frankfurt a. M. zu erwartende Dividende werden
bereits versehiedene Kombinationen angestellt. Wie
Wir hierzu von unterrichteter Seite hören, dürfte
aueh diesmal die Aufsichtsratssitzung über das
vierte Quartal des bekanntlich mit dem Kalender-
jahr zusammenfallenden Geschäftsjahres 1931 in
diesen Tagen stattüiinden. Dagegen kann die Bilanz
kaum vor Ende März vorliegen und erst dann der
Aufsichtsrat, wie gewöhnlich, im April zu der Frage
der Verteilung der Oberschüsse Stellung nehmen.
Sofern bis dahin nicht noch ganz außergewöhnliche
Ereignisse wirtschaftlicher Art oder auf anderen
Gebieten eintreten sollten, die zu verschärfter Vor-
sicht Veranlassung geben könnten, sei nach Ansicht
unseres Gewährsmannes damit zu rechnen, daß die
Dividende sich etwa im Rahmen von
6 Prozent, also einer Halbierung des
vorjährigen Satzes, bewegen wird. Dabei
würde dann durch besonders vorsichtige Bilanzie-
rung auch dem Umstande Rechnung getragen
wWerden, daß das laufende Jahr ungün-
stigere Aussiehten für die Entwick-
lung des Gesamtgeschaäftes bringen sollte
Man rechnet damit, daß das Grundgeschäft der
Fabrikation, Farben und Chemikalien, sowie ver
Wandte Zweige trotz der für den Export möglichen
weiteren Schwächung des Absatzes einen einiger-
maßen normalen Verlauf nehmen wird, daß aber

in der Stickstoffindustrie und für die Gewinnung
von Betriebsstoffen vielleicht weitere Einschrän-
Kungen der Produktion sich notwendig machen
werden.

30 Prozent niedrigerer Kaliabsatz.
Der Kalibergbau im Jahre 1931.

Das Deutsche Kalisyndikat veröffent-
Bebt jetzt die Ziffern für den Dezemberabsatz 1931.
Der Absatz ist danach im letzten Monat des ver-
gangenen Jahres ganz besonders stark
hinter dem Vorſahr zurlekgeblieben,er betrug nur noch 372 484 gegen 806 991 dz Rein-
Kali im Dezember 1930. Dieses mehr als 50pro-
zentige Zürückbleben hinter dem entsprechenden
Vorjahrsabsatz geht weit über den Absatzrückgang
in den vergangenen Monaten hinaus. Im ganzen
Jahre 1931 stellten sich die Abladungen auf
9638 741 dz. Sie sind damit 3 928 812 z niedriger
als Absatz noeh 13 567 553 d2 betrug
Noch Söharfer ist vatürlieb der Rückgang Segen
ber dem Jahre 1929, das einen Absatz von
14014 058 dz brachte und gegenüber 1928, wo der
Gesamtabsatz mit 14213 874 äz einen Rekordetand
erreicht hatte. Wie sich- der fast 80 Prozent be-
tragende Absatzrückgang im Kalſibergbau auf die
Jakresabsehlüsse der Konzerne aus wirken wird, Iaßt
sioh heute selbstverständlich noch nicht genau
sagen. Immerhin hat Wintershall bereits eine neue
Dividendenreduktion angekündigt.

Legt man die Zeitberechnung des Dänge-
ja hrées zugrunde, so ergibt sich für die Zeit vom
Mai bis Dezember ein Absatz von 4504 818 gegen
7 465 713 de in der entsprechenden Zeit des Vor-
jahres.

Drosselung der Kohleneinfuhr?
Eine Abordnung des Ruhrkoblenbergbaues ist

bei der Reichsregierung vorstellig geworden, um eine
Drosselung der Kohleneinfuhr aus dem Auslande zu
erreichen. Der Verstoß richtet sich besonders

egen die Kohleneinfubr aus EBngland,die durch die Pfundentwertung begünstigt ist. Man

nimmt nicht an, daß die Reichsregierung, und zwar
aus außenpolitischen Gründen, etwa jetzt eine Ver-
ringerung der Einfuhrkontingente anordnen wird.
Zur Erleichterung des Kohlenabsatzes der Ruhr-
industrie wird jedoch unter Umständen eine
Herabsetzung der Küstentarife in Er-
wägung gezogen.

Gtig ab 7. Januar 7932

Vieh zahlung m

Viehzahlung für Preußen zusammengestellt. Eine
Beurteilung der Gesamtlage ist auf Grund dieser vor-
läußgen Zahlen, wie die Erfahrung aus früheren
Jahren lehrt, durchaus möglich.

Sobald die ausführlicheren Ergebnisse hergestellt
sind, wird die übliche Veröffentlichung und Be-
sprechung in Sonderdrucken und in der Statistischen
Korrespondenz wie bisher stattfinden

Die Pferde
haben von 2,42 Millionen Stück im Jahre 1930 auf
2,38 Millionen Stück 1931, also um fast 2 Prozent
ab genommen. Der PFohlenjahrgang 1931 ist jedoch
um 3,5 Prozent gewachsen; er umfaßt 103 000 gegen
99 500 Stück im Vorjahre-

Der Rindviehbestand
ist von 10,4 Millionen 1930 auf 10,8 Millionen 1931,
also um fast 4 Prozent angewachsen. Die Zahl der
ungejochten Milchkühe ist um 1,6 Prozent von
4,5 Millionen 1930 auf 4,6 Millionen 1931, die der als
Spannvieh benutzten Milchkühe von 834 000 auf
885 000, also um 6,2 Prozent gestiegen. Berück-
sichtigt man den Rückgang bei den Fars en um
23 000 Stück (4,5 Prozent), so ist der Gesamtbestand
an älteren weiblichen Rindern, die für die Milch-

ewinnung bestimmt sind, um etwa 100 000 Stück
rund 2 Prozent) gestiegan. Die Zahl der Kalberist 1930 und 1981 mit 839 000 Stück fast gleich

Der Schafbestand,
insgesamt 2,3 Mill. Stück, hat sich seit dem Vor-
jahre nicht verändert. Riner reichlicheren Nach-
zucoht im Vorjabre, 711 000 Stück, steht in diesem
Jahre eine Kleinere Nachzueht mit 676 000 Stück
gegenüber. Der Jahrgang 1931 ist aber immer noch
größer als 1929, wo 643 000 Jungscha fe gezählt
Wurden

Dezember 7937
Das vorlcufſige Ergebnis

Weniger Pferde. Mehr Rindvieh. Schafe unverändert. Weniger Ziegen Federvieh und
Bienenstöcke. Nachzueht bei den Pferden und Ziegen stärker, beim Rindvieh unverändert, bei

Schaffen und Hühnern eingeschränlct.
Wis der A. P. P. mitteilt, hat das Preubische

Statistische Landesamt ein vorläufiges Ergebnis der
Ziegen

sind fast 3 Prozent weniger gezablt worden. Der
Nachzuchtjahrgang (Ziegen bis ein Jahr) umfaßt 1931
257 000 Stück gegen 249 000 Stück im Vorjabr. Ob
sioh aus dieser Vermehrung der Nachzueht auf eine
Künftige Vermehrung des Ziegenbestandes schließen
läßt, ist nicht zu übersehen, da in wesentlichen Ge-
bieten der Ziegenhaltung, den Großstädten, nicht
gezählt wurde.

Bei sämtlichen Arten
Federvieh

ergibt sich in diesem Jahr gegen das Vorjahr eine
Verminderung der Bestände. Die Zahl der Lege-
hüäühner ist von 43 Millionen auf 42 Millionen
zurückgegangen, die der En ten von 2,7 auf 2,45
Millionen, die der G äns e von 9,75 auf 3,46 Millionen.
Die Nachzucht, die nur bei den Hühnern ausge-
wWiesen ist, ging um mehr als 10 Prozent von 12,2
auf 10,9 Millionen zurück.

Die Zahl der
Bienenvölker

ist von 1 020 000 auf 972 000 zurückgegangen Vom
Hundert mäßig stärker haben die Bienenstöcke mit
unbeweglichen Waben 21 000 Stück) 5,6 Proz.)
ab genommen. Die absolut größere Abnahme finden
wir bei den Bienenstöcken mit bewegliohen Waben

26 500 Stück 4,1 Prozent).
Die Zahl der

Haushaltungen mit Vieh
bietet Keine Vergleichswöglichkeiten mit früheren
Zählungen, da durch den Ausfall und die Mitzählung
verschiedener Tiergruppen notwendigerweise unver-
e Gruppen von Viehhbaltungen erfaßt
Wurden.Uber das

Anwachsen des Schweinebestandes
von 16 auf 16,2 Millionen wurde bereits im Dezember
berichtet. Bei den Schweinen hat die Nachzucht
in ganz außerordentlich starkem Maße naohgelassen.

e

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Verlust bei Papier Cröllwitz

Starke Investierungen.
Die Gröllwitzer Papierfabrik in Halle AG.

sehließt, wie bereits gemeldet, das Jahr 1930 mit
Verlust ab. Der Verlust betrag
bungen von 208 656 (4. V. 330 629) Mark auf Anlagen
und 139 700 Mark auf Kreditoren unter Berück-
sichtigung des Vortrags aus dem Vorjahre 118 115

V. 127 097) Mark Reingewinn und 8 v. H. Divi-
dende). Zur teilweisen Deckung des Verlustes wird
der Generalversammlung vorgeschlagen, das Konto
Sonderrückstellungen mit 65 548 Nark aufzulösen.
Der verbleſbende und vorzutragende Verlust macht
somit 122 567 Mark aus.

Die Ammendorfer Eisengießerei E. Christian
Prinzler in Ammendorf bei Halle hat ihre Zahlungen
eingestellt und will einen Vergleich anstreben, bei
dem den Gläubigern etwa 40 Prozent geboten
werden.

Stillegung des Eisensteinwerks Schmiedefeld.
Die Eisenwerk-Genossenscehaft Mazi-
milianshbütte hat das im vorigen Jahr bereits
teilweise stillgelegte Eisensteinwerk Sehmiedefeld

Saalfeld infolge Absatzmangels endgültig still-
gelegt.

Burbach in Poethen ölfündig. Wie verlautet, sind
die Burbach- Kaliwerke AG. auch im Gebiet des
Boethenschachtes, der mit dem Volkenrodaer
m ent querschlägig verbunden ist, ölfündig ge-
worden.

Erdöl- und Kalifunde in Unterfranken? In Würz-
burg ist am 7. Januar eine Aktiengesellschaft mit

Persil
Persil
Henko
C

Ata
Ats
Dixin
Gutso

p 305

das selbsttätiqe Waschmittel
das selbsttätige Waschmittel
Henkel's Wasch- und Bleich-Sod
Henkel's Aufwasch-, Spül- und Reiniqungsmiſtel

St Henkel's Bleichmittel

e nach Absehrei

zunächst 100 000 Mark Aktienkapital, die Baye-

et

Henkel's Scheuerpulver (fein).
Henkel's Scheuerpulver re
Henkel's Seifenpulver

e

S e. e rHenkel's Schnitzelseifenpulver

rische Tiefbohr AG. in Wärzburg, ge-gründet worden, die angebliche Kali- und Erdölfunde
in Unterfranken ausbeuten soll. Im Sinngrund
zwischen Burgsinn, Langenprozelten und Gemünden
werden nach Erfahrungen des früheren Vorsitzenden
des Kalisyndikats, Oberbergrats Dr. Paar mann
Erdöl und Kali in geringer Tiefe vermutet. Auch
der Wünschelrutengänger, der Bergwerksdirektor
Schwarzenauer, glaubt, daß sich im Sinn-
grund Lager von Kali und Erdöl vorinden.

Rumäniens Erdölförderung 1931. Nach den bisher
vorliegenden Produktionsziffern belief sich die rumä-
nischo Rohölförderung im Jahre 1981 auf mehr als
6.2 Mill. Tonnen gegen 5,75 Mill. Tonnen im Jahre
1930. Trotz Verbraucheabnahme und Preisrückgang
ist also eine Produktionssteigerung um
7,8 Prozent eingetreten. Die Vorräte sind daher um
42 Prozent auf 960 000 Tonnen (673 000 Tonnen) an
gewachsen. Die Bohrtätigkeit ist ganz erheblich
eingeschränkt worden; mit rund 130 000 m macht
sié nur 45 Prozent der vorjährigen (289 259 m) aus.

Neue Entlassungen im Ruhrgebiet. Die Ver-
einigen Stahlwerke zeigen die Entlassung
von 1200 Arbeitern und 75 Angestellter per
31. Januar an. Die Mannesmann-Röbren-
wer Ke zeigen die Entlassung von 972 Arbeitern
und 77 Angestellten an. Beide Maßnahmen erfolgen
wegen Absatzmangoels.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 8. Januar.

An den Grundlagen des Produktenmarktes hat
sich Kaum etwas geändert. Das Inlandangebot von
Brotgetreide bleibt weiter ziemlich gering; auf der
Nachfrageseite ist Roggen am hiesigen Platze gegen-
Wärtig etwas bevorzugt, so daß wieder bei geringen haft; bei Kälbern rubig; bei Schweinen langsam

Umsaätzen am Promptmarkte etwa 1 Mark höhere
Preise durchzuholen waren. Weizen, der gestern
nachmittag etwas schwächer lag, Konnte den
gestrigen Börsenpreis im Prompt- und Lieferungs-
handel wieder erreichen. Die Nachfrage für
rheinische und Küstenrechnung hat sich etwas ver-
ringert. Weizenmehl hatte kleines Bedarfsgeschaft
zu stetigen Preisen, für Roggenmehl erhielt sich die
Kauflust und es wurden auch wieder erhöhte Porde-
rungen bewilligt. Hafer lag bei ausretchendem An-
gebot und mäbiger Konsumnachfrage stetig. Von
Gerston wurden Industriesorten etwas besser ge-
fragt. Weizen- und Roggenexportscheine waren auf
gestrigem Stande angeboten

Amtliche Devisenkurse.
o Retchsmark))hne Gewähbr Ohne Gewshr

s 7. 1. 8 1 7. 1.
Buenos 1 Peso 1.058 1.048 ugosel. 100 D 7.488 433
apan 1 Jen 1.479 1.449 Kopenb 100 K 19.42 738.62et t Pld.) Lissab 100 Esc 13.04 12.94

Lond 1 Pfd St. 14.40 14.24 Oslo 100 K 78.52 77.82
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk 16.50 16.51
Rio 1 Milr 0.254 9.245 Schweiz 100 Frk 62.02 82.12

168.93 169.08 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 6*.,2951 5,29 Span 100 Pes 35.71 35.61
Brüss 100 Belg 658.44 56.49 Stock 100 Kr 80.22 80.52Danz 100 Guld 91.92 691.97 Budapest 100 P 63.94 64. 83
Hels 100 M 6.044 6.044 Wien 100 Scbill 49.95 409.85
Italien 100 Lire] 21.41 21.38

Berliner Produſctenbörse.

För 100 e s 1 ar 100 g) 8 1
Weizen märk 222.0--224. 0 El Speiseerbsen 21.50- 24. 00
er marie 193-195 hEuttererbsens 15.00- 17.00
Rauhbgerste 154 165 Beluschken 16.00 16. 00
Industrie- and Ackerbohnen 14.00 16. 00Futtergerste 148 153 Wicken 16. 00-19. 00
Neue Winterg. Blane Lupines 10.0012. o0Hafer märk 134,00-142. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok Berl. 7 Serradella, alte S

(Fär 100 kg) Serradella 22.00 27.00VPeizenmehl 27.25—31.25 Bapskuvben
Koggenmesi 26.95- 26.35 leinkuchen 12. 12.40
Weſzenkleie 9.25-—9.50 Trockenschnitz. 6.50
Roggenkleie 9.00—9.50 Soja-Schrot 10.60
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartottelflocken 12.20 12. 30
Vilctorigerbsen 21.00-27.50 Räbes S

Berliner Metallnotierungen.

o ug i RM. 8. 1.
Elektrolytkupter (180 kg) 69. 75 69.50

e e (kr. V.) S SRemelted- Plattenzin S aOrig. -Hättenalumin 98--99 160.00 160. 60do i Walz u Drahtbarr. 99 164.00 174.00
Reinnickel 98——99 2 350.00 350.,00Antimon-Regulus 50.00-52. o0 509.00—52. 00Silb. i. Barr ca 900 fein (k. 1 kg) 42. 00-46. 25 42. 25--45. 50

Hallische Produktenbörse vom 9. Januar.
(Mitgetent von der Firma Friedrieb Lehmann Merseburg. e

Fär 1000 kg Neue Ernte (Eär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 ke/hl) 217-220 Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen (70 Kkg/hl) 207210 Eüuttererbsen 12.50 13. 00
Braugerste 175-185 RapsWintergerste S WeizenkleieFuttergerste 155 160 (mittelgrob) 9.25--9.75
Hafer 141145BRoggenkcleite 9.25--9.75Mais Malzkeime 9.50 10. o0Trockenschnitzel 4. 50-—8, 00

Tencdenz: Die Brotgetreidepreise Konnten sich
behaupten, während Futtergetreide schwach lag.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Januar.
Auftrieb: 2162 Rinder (darunter 531 Ochsen, 550

Bullen, 1081 Kühe und Färsen), do. 58 zum Schlacht
hof direkt; 32 Auslandrinder; 1830 Kälber; do. 2
zum Schlachthof direkt; 4645 Schafe; do. 270 zum
Schlachthof direkt; 10547 Schweine; do. 1503 zum
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt; 1532
Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 39 Kähe 3 720 Schafe 3 26-20
do. 235-38 do 4] 13-16 o 4 33do. 332-34 Färsen 1 33--34 do. 5 20--25
do. 4 25--30 do. 228-32 do. 6 Sdo. s do. 323-27 Schweine 1do. 6 Fresser 20 26 do. 2 41Buſſen i 31-83Kalber do. 3 35 41do. 2 28 o. 245-853 do. 35do. 326--22 do 3 30—42 do. 5 82—84
do. 4 23-25 do 4 18--26 do, 61Kühe 1 25--30 Schafe 1] 490-42 Sauen 39-87do. 2 2124 0 2 37—39

Marktverlauf: Bei Rinder und Sohafen leb-

e

Ladenverkaufspreise für Henkel

Henkkel Cie. A.-G., Dössel dort

68 Pfennig das Doppelpaket
36 Pfennig das Normalpcket
13 Pfennig das Pcaket
20 Pfennig das Pcket
17 Pfennig das Packet
18 Pfennig die Streuflasche
13 Pfennig das Packet
23 Pfennig das Paket
17 Pfennig das Packet

Die vorstehenden Preise gelten auch für Packungen, die noch mit dem früheren Preisaufdruck im Handel sind.
Scmtliche Henkel-Erzeuqnisse nach wie vor in unveränderter Güte und Vollkommenheit
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Beginn 19.30 Uhr Eintritt 30Kartenverkauf in d. Mittelſchule u. in den
Buchhandlungen Pouch, Stollberg u. Wagner.

So ISonntag: Tanzabend
Eintritt und Tanz frei

leses Festsale
Morgen Sonntag

großes Bockblerfegt e
im großen Saal. Eintritt 50 Pf.
Tanz frei! Tanz frei

Schützenhaus
Morgen Sonntag

Tanzabend
Für Stimmung ſorgt die Tanzſportkapelle
„„FüHels o G Tanz und Eintritt frei.

Geſellſchaftshans
Her Teterraotfverte

Einmaliges Gaſtſpiel des
Despszger Gchoatfpüelhagßſes:

Dienstag, 12. Januar 1932, 20 Uhr„Heimliche Brautſahrt
Luſtſpiel in 1 Vorſp. u. 3 Akten v. Leo Lenz

Hauptrollen: Jrmgard Willers, Nora
RNikiſch, Reinhold Balqué, Rainer Litten,
Bernhard Wildenhain, Wilhelm Straube,
Rudolf Schaffganz uſw.

Preſſe: Es iſt eine Freude, endlichwieder einmal einem Luſtſpiel zu ren
Das Publikum unterhielt ſich köſtlich
(NReue Leipziger Zeitung)

Preiſe der Plätze: RM. 2. 1.50. 1.Vorverkauf: Volksbücherei Leunawerk, Ver
kehrsbüro Merſeburg. Der Geſchäſtsführer

CreppSonntag, d. 10. I. 1932
von abends 8 Uhr an

Thenter u. Ball
Hierzu ladet freundl. ein

ind e r eJ. krentennorzkeline

im Stadttheater Halle
Lohengrin

Romant. Oper von Rich. Wagner
Sonntag, 17. Januar, 14.45 Uhr.

Kartenverkauf an den bekannt. Pahrkarten-
Ausgaben vom 11. bis 14. Januar.

auch e Poſten,

Welche sich in unserem

e e me on Wie
Kleider und Seidenstoffe
Leinen und Baumwoll-
wanen, Gardinen, Spitzen

n Besätzekür die Hälfte
des früneren Wertes.

Benutzen Sie diese nie wieder-
kehrende Kaufgelegenheit

2

kremdenvorstellungen
in den Städtiſchen Theatern zu Leipzig.

Die beiden nächſten Fremdenvorſtellungen
finden ſtatt

Sonntag, d. 17. Jan. 1932, 16 Uhr, (4. Jremden
vorſtellung, Neues Theater Nr. 2)

Der fliegende Hollöetsern
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Sonnabend d. 30. San 1932. 20 Uhr S. Sremden
vorſtellung, Altes Theater Nr.

Der Marſtergette
Schwank in 3 Aufzügen v. Avery Hopwood.

Näheres über Anrechte und Einzelkarten durch
die Geſchäſtsſtelle in Merſeburg Lloyd, Reiſe
und Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3 (Tel. 3230).

(auft bei unseren Inöbrenten

Dankſagung.

Fühle mich ſehr wohl
Da ich für meine Gallenblaſenentzündung alle Mittel angewandt

habe und mir nichts half, entſchloß ich mich, mir das Jndiſche
Kräuter Pulver zuzulegen. Kann Jhnen nun die Mitteilung machen,
daß ich mich danach ſehr wohl fühle. Werde die Kur ſortſetzen
So ſchreibt: Otto Bork, Seeburg b. Oberröblingen, am 15. Dez. 1981
Das Indische Kräuter-Pulyer besteht aus 1I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemablen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. wed. Hans Friedenthal ent
haſt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver

e dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Cornor Adernyerkalkung, rheumat. Kopf und Rücken noehne

schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3 Mark. Reiche
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig Vorrätig schon
in vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in

l Kammerlichlſpiele
Ab heute! Wir machen das Rennen Ab yentet
d. h. das neue Sechstagerennen in der Ritterſtraße mit dem luſtigſten

TonfilmSchlager, der z. 3. alle Großſtädte lachen läßt. Mit den
Klängen des berühmten AchilleionWalzers ſtarten wir heute Sonn

abend den S Gsegfriesb-Arno-Torrſälege

Um eine Nasenlänge
Der Filmkurier ſchreibt:

Von höchſten Ranges Sitzen bis vorn an die Leinwandrampe über
hrüſllt, überſchreit man ſich wenn Siegfried Arno als falſcher Renn
fahrer Renz um eine Raſenlänge das Rennen u. die Braut gewinnt.
Ein volkstümlicher Luſtſpiel-Schlager, wie er noch nie da war, mit
Siegfried Arno, Lucie Engliſch. Ely Brink, Julius Falken
ſtein, Ernſt Verebes u. v. a. m. Außerdem wirken mit die be
kannten Rennfahrer: Ehmer, Tietz, Buſchenhagen, Lehmann
Wiſſel, Petrie, Schenk u.tagerennen, der Sieger auf der Galerie

WAnrſere Parole hesst Dachest?
Begeiſterung für unſere Filmlieblinge.
gute Laune und die verflixte Liebe ſtiegen auf der ganzen Linie um

S Doge Bbas Bekannten gete Beiprog rates s
Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung

„Krinke“, das Original aller Sechs-

Frohſinn, Heiterkeit, Sport,

eine Naſenlänge
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Boranzeige
Am 24. Januar

M

DeSnpenwerein

Droyßig
Landwirt kauft

Kammfett g. Lederfett.
Htto Jauck,Fleiſchmehlfabrik,

Muß- Anzüge
Ulſter, Mäntel, Lederjacken von Herrſchaft

w. getr. u. neu, ſowie
Geſellſchtsanz. Dam.
Garderobe u. Pelze in
all. Größ. u. Weit. im
billig. Etagengeſchäft
get lanne leiprig
Brühl 35, I. Auswärt,
Käuf. erh. Fahriverg

n in
J Bucharucgere

Ih. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

EORrROPA ScHRETSMASCHTNEN. A. G-
Verkaufsbaro: LEIPZIG G Augustusplatz 7

(Europahaus) Tel. 20 735

Droyßig bei Zeitz

Wäsche-
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Waltenmangeln. Liſtengratis. Zirka 50 j.

Erfahrung.
Hegnltt Thele,

ve gar nanger.
5 Chemn en 245,

Schloßſtraße 6.

Boroetzeige:S Drum. Verein uterne

Nersehurg
Sonnabend den 16 Jannar 1933
abends 7 Uhr, im „Sivolt

Groeber PIaskenball
(Eine fldele Nacht im Böhmerwalc)
Aufführung Zwei Kapellen Herrl. dekoriert.
Einlaß 6 Uhr Karte 75 Pf. Tanz frei
Karten ſind zu haben bei den Mitgliedern
Karius, Brühl; Gaßmann, Johannisſtraße;Haring Unter Altenburg „Tivoli?“; „Bratwurſt
glöckle“; Schröder, Lindenſtr. 19(Friſeur); Deike,
Augarten, Klapprodt, Neumarkttor; Schenk,
Raumburger Str. 197; Birk, Teichſtr. 47 ptr-

Gaſthaus Meuſchan
Worgen zum Maskenball ab 6 Uhr
Omnibusverkehr ab Linde u. Enſenplan.

Billiger Winterſvortonderzug in die
Bayr. Alpen

Am 30. Januar 1932 (abends) fährt ein
Sonderzug 3. Klaſſe mit 409 Fahrpreiser
mäßigung von Halle (Saale) nach Mittenwald
über Garmiſch-Partenkirchen. Rückfahrt am
7. Februar 1932 mit Aufenthalt in Nürnberg.
Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung-Werke und Corbetha. Geſamtpreis n
Mittag und Abendeſſen) rd. 46 RM. Alles
Nähere im beſonderen Führer bei den Fahr
kartenausgaben. Kartenverkaguf ab ſoſort bei
den Fahrkartenausgaben Halle (Sagle) Merſe
burg und Corbetha ſowie in Halle (Saale) beim
Reiſebüro der Hapag. (Roter Turm, o
beim Lloydreiſebüro G. Veſter, A. G.litzſcher Straße 5 und in Merſeburg beim Sind

reiſebüro, Kleine Ritterſtiaß e.Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

ReichsbahnVerkehrsamt Hälle (Saale).

B n

Merseburg, den 9. Januar 1932

Sporthaus Käther

W

Bei unserer Geschaftsverlegung und

Neueröffnung

Cotthardstraße 27
wurden uns so viel Ehrungen 2uteil,

daß wir nur auf diesem Wege unsern

herzl. Dank aussprechen können

Gotthardstraßse 27

Telephon 2589

IDChuDDPPo

unseremDamen eder
Wir empfehlen u. a.

S V k& urf bilden die sehr reichen Bestände in

antelstoſen sowie Sammet- u. Seidenstoſfen
durch ihre t tiefe Préisherabsetzung eine außergewöhnlich vorteilhafte Kaufgelegenheit

Große Posten bester pedeneter Welimusseline
Große Posten eleganter hedruckter R's-, Wolle un Georgettes, statt früher 4.50 bis 12.—, errt nur 4.50, 3.50, 2.50, 2.00

Statt früher 65 bis 250, jetzt nur 1.50, .95, 75, 0.35

Kein Umtausch. Keine Auswahlsendungen
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VBilderbeilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Schönheit der Technik

ehec

Industriestraße im Leunawerk Kontaktofen- und Hochdruckkammern zur Benzingewinnung



Deutsche Bilder- Woche

Der Kabelbrunnen in Buckow-Oſt
auf dem Wege nach Königswuſterhauſen, von
dem aus am Silveſterabend die Rundfunk
anſprache des Reichspräſidenten unterbrochen

wurde.

Links:

Hochwaſſer im Harz.

Ein Deutſcher organiſierk
den kürkiſchen Wetterdienſt
Dr. Karl Schneider, Vorſtand
der Wetterwarte in Weimar
und Privatdozent in Jena,
erhielt eine Berufung nach
Angora, um dort den Wetter
dienſt neu zu organiſieren.

Akadamie- Preis für einen
jungen Komponiſten.

Dr. Herbert Marx, ein junger Kom
poniſt, der vor zwei Jahren den
Mendelsſohn Bartholdy Preis er
hielt, iſt jetzt für ſein muſikaliſches
Schaffen von der Preuß. Akadamie
der Künſte mit einem Preis aus

gezeichnet worden.

Reichspräſident von Hindenburg
veim Verleſen ſeiner Neujahrsbotſchaft an das Diplomatiſche Korps

Die erſten des Jahrgangs 1932.
Ein Dutzend Neujahrsbabys, die am erſten
Tage des neuen Jahres in der Berliner
Charité das Licht der Welt erblickten, unter

der Obhüt ihrer Pflegerinnen.
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Hamburg richtet für ſeine
Rechts Kinder eine Spielſtraße ein.

Die Tüngelſtraße im Hamburger
Stadtteil St. Georg wurde von
der Polizeibehörde zur Spiel
ſträße für die Jugend erklärt und
für den Fahrverkehr geſperrt.
Damit iſt ein Spielplatz geſchaffen
worden, der nicht durch vorbei
ſauſende Autos eine dauernde
Gefahrenquelle für die Kinder

bildet.

Links: Flugzeugkonſtrukteur
Edmund Rumpler,

der bekannte deutſche Flugzeugkonſtrukteur,
beging am 4. Januar ſeinen 60. Geburtstag
Der von ihm geſchaffene Flugzeugtyp der
„Taube“ fand beſonders im Weltkrieg für

Aufklärungszwecke Verwendung

J

Links; Zum 20 Todesfag des Aufkors
von „Ein Kampf um Rom“.

Felix Dahn, der hervorragende deutſche
Geſchichtsforſcher und Dichter, ſtarb vor
20 Jahren, am 3 Januar 1912, in

Breslau.

Eine deutſche Luxusſegeljacht für Amerika.
Die Viermaſterbark „Huſſar“, die für amerikaniſche Rechnung
auf der Germania-Werft in Kiel gebaut wurde, hat ihre
erſten Probefahrten erfolgreich beſtanden. Die 3100 Tonnen

große Luxusjacht iſt mit einer Dieſelmnotorenanlage aus
gerüſtet und weiſt in Schnitt, Takelage und Jnnenausrüſtungen

alle Neuerungen der modernen Schiffbautechnik auf.

Eine inkereſſanke Verſteigerung.
Die Doktordiſſertation des Dichters Friedrich
v. Schiller ſteht gegenwärtig bei dem Berliner

Antiquar Paul Graupe zur Verſteigerung.

Hochwaſſer im Erzgebirge.



Bilder
aus der Heimat

Rechts Verkehrsunkerricht in der Schule.
Eine Klaſſe der Altenburger Schule lauſcht den

Erläuterungen des Offiziers der Schützpoligei.

Menagerie im Winker.
Auf dem „Schützenhaus“-Platz überwintert eine

MiniaturMenagerie, die bei allen Schützenfeſte und
Jahrmärkten unſerer Heimat zu finden iſt.

Recht s:

Zur Einweihung der
Saale-Talſperre.

Die von der Sächſiſchen
Provinzialverwaltung zu

z Merſeburg tatkräftig ge
förderte Schaffung der
Bleilochtalſperre konnte vor
kurzem eingeweiht werden.

JJVDCCDNNDDMMMCDMMGCCGCMMMMMD
u

Brückenbau bei Kirchſcheidungen.
Umſteigebetrieb. Neue Brücke mit aufliegender

alter Brücke
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Schönes deutsches Land

Winker im Harz von ar e e
Hoch über den feſtlich im Weiß prangenden Wäldern und

Bergen des Harzes ragt die „Reſidenz des deutſchen Winters“
Allvater Brocken. Auf dem 1142 Meter hohen, weitgeſtreckten
Buckel iſt regſter Betrieb; Skiläufer, Rodler und Winterwanderer
ſuchen an ſichtklaren Wintertagen hier ihr Bergerlebnis. Von allen
Seiten führen zum Brocken nebelſicher bezeichnete Wege für den
Skiläufer und Pfade für den Wanderer; ſie leiten zum phan-
taſtiſchen, grandios aufgeführten Eispalaſt an Saum der Wolken,
wo der deutſche Winter ſtrenge regiert.

Seit dem Jahre 1921 gehört der Brocken zur Gemeinde
Schierke. Auf der 2800 Meter langen Schierker Bobbahn bietet
man den „raſſigſten“ Winterſport, drei Rodelbahnen locken.

S
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St. Andregsberg im Harz.

S

Der große Nachbar von Schierke, Braunlage, liegt mit
ſeinem charaktervollen Wurmberg ſowohl großartig wie eindrucks
voll. Sporternſt findet ſich hier bei ſtaatlichen Skikurſen und
ſkiſportlichen Anläſſen, in den „Sportwochen“ Leiſtungsfähigkeit
auf ſportlichem und geſelligem Gebiet. Die Große Wurmberg
ſchanze, die keck, aus faſt 1000 Meter Höhe, nach dem Brocken
lugt, ſieht hervorragende Leiſtungen der Braunlager e und
der tüchtigen Harzjugend.

Der älteſte harziſche Winterſportplatz, die Wiege des e

Winterſports“,
St. Andreasberg,

lockt den Skiläufer in ſein ideales Schneebereich im Oberharz.
Seit im Jahre 1895 hier das erſte großaufgezogene „Winterfeſt“
Deutſchlands gefeiert wurde, ward der Ruhm der ſchickſalsreichen
Bergſtadt als idealer Skiläuferort begründet. Glänzende Schnee
beſchaffenheit, guter Sportgeiſt und die Möglichkeit zu aus

gedehnten Skitouren ſind Kennzeichen St. Andreasbergs. Vom
Staatsbahnhof herauf fährt die „ſteilſte deutſche Zahnradbahn“,
im Anſchluß an die Züge von Scharzfeld der Strecke Nord
hauſenNortheim.
Die ſieben Bergſtädte des Harzes erlangten ſamt und ſonders

Ruhm als Winterſportplätze, voran Alten au im oberen Oker
tal. Der Kurort iſt außerordentlich rege und ſchuf beſte Sport
anlagen zu den von Natur aus vorhandenen Möglichkeiten.

e

s und

Bei Clausthal-Zellerfeld genügt ein Blick in die
ſtillen breiten Straßen, um die enge Verbundenheit der Be
völkerung mit dem winterlichen Sport und Verkehrsgerät Ski
zu erkennen. Der Skiſport iſt hier im beſten Sinne Volksſport.

Wildemann im Harz.

Die Hänge rundum bieten ausgezeichnete Übungsflächen; Rodel
bahnen und Eisplätze ſind in Betrieb. Die benachbarten Berg-
ſtädte Lautenthal,

Wildemann

und Bad Grund erſchufen ſich ihr Winterſporttreiben auf durch
aus ſelbſtändige Weiſe, auf Hängen und Hügeln für die Be
tätigung auf den „langen Brettern“ und bei der fröhlichen Fahrt
auf Rodelbahnen.

Tanne im Harz.

Jm Hochharz findet ſich eine Gruppe beliebter Winterbleiben
in den Höhenluftkurorten Benneckenſtein, Elbingerode, Elend,

Tanne.
S

In Hohegeiß blüht der Skiſport, beſtimmt durch ausgezeichnetes
Gelände rund um den hochliegenden Ort. An ſonnigen Winter-
tagen bietet ſich von hier überdies ein großes Rundbild des
ges aicutta

7



Das Gebäude für die Abrüſtungskonferenz 1932 ferkiggeſtellt.

Der Neubau am Palais Electoral in Genf.

Rechts: die deutſche Mokor
rad- Expedition Kairo Kap
ſtadt nach Berlin zurück

gekehrt.

Der Führer der Expedition Mil
lauer und der Fahrer Miehlke
(mit Brille) bei der Ankunft auf
der Avusbahn in Berlin.
Jn der Reichshauptſtadt trafen
die Mitglieder der deutſchen
Motorrad Afrikaexpedition wie
der ein, die vor etwa einem
Jahre zu einer Durchquerung des
ſchwarzen Erdteils von Kairo
näch Kapſtadt in Berlin geſtartet

F g waren. Die Fahrer ſind das NilDie Sixtiniſche Kapelle im Vatikan. tal aufwärts gefahren, berührkenKartum, den Viktoria See und
das ehemalige DeutſchOſtafrika
und erreichten dann nach ſchweren
Strapazen Kapſtadt, von wo aus

ſie die Heimreiſe antraten.

Der neue Außenminiſter der
chineſiſchen Zentralregiecung.

Eugen Tſchen, der frühere Außen
miniſter der Kanton-Regierung, die
bisher von der Zentralregierung
nicht anerkannt wurde, iſt zum
Außenminiſter des neuen chineſiſchen

Kabinetts ernannt worden.

Chinas Truppen ſollen hinker die Große Mauer zurückgeworfen werden.
Blick auf die Große Mauer, das 1700 Jahre alte Verteidigungswert Chinas

S
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Links: Das Pariſer Frauen
gefängnis St. Lazare wird

niedergeriſſen.
Blick in den Gefängnishof von
St. Lazare, dem berühmten
Frauengefängnis von Paris. Das
Gebäude wurde 1648 errichtet
und bildete den Schauplatz zahl
reicher Schilderungen in Ro
manen von Victor Hugo, Mau

paſſant und Emile Zola

Rechts: Geheimrat
Dr. Auguſt Baſſermann,

einer der tatkräftigſten Vor
kämpfer des modernen deutſchen
Theaterlebens, iſt im Alter von

84 Jahren geſtorben.

Ein Führer des deutſchen
Fußballſports erhält hohe

Auszeichnung.
Paul Faber, der langjährige Vor
ſitzende des Verbandes Branden
buürgiſcher Ballſpielvereine, erhielt
in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Förderung des Fußball-
ſportes die Adlerplakette des
Reichsverbandes für Leibes

übungen verliehen.
Maribel Vinſon (Amerika)

verteidigte zum vierten Male erfolgreich in

Neuyork ihren amerikaniſchen Meiſtertitel im zEiskunſtlaufen.

Sun Fo,
der neue Miniſterpräſident der chineſiſchen

Zenkralregierung.

Eine halbe Million für eine alte Bibel.
z Von et nd d n verkaufte Gutenberg-Bibel.
von einem Londoner Antiquariat wurde kürzlich ein Exemplar derDie größte Bibel der Welt überaus ſeltenen Gutenberg Bibel, eine der erſten gedruckten deutſch

benutzt die berühmte „Prophetin“ Mac Pherſon ſprachigen Ausgaben der Heiligen Schrift, für die phantaſtiſche
bei ihren Predigten. Summe von einer halben Million Mark verkauft.
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Wachdenkliches und Heiteres

Die
Rätſel-
Ecke

Kreuzworkrätſel.
Die Wörter bedeuten von oben nach unten

1 Notruf der Schiffe auf hoher See, 2 Fluß
in Afrika, 4 Stadt in Preußen, 5 Schnitt
linie des Kreiſes, 6 Land in Aſien, 9 Dreh-,
Angelpunkt, 10 Farbe

Von links nach rechts: 3 Lotteriezettel, 6
Bergſpitze, 7 Toilettengegenſtand, 8 Einziehung
von Geld, 9 Raubtier, 11 franzöſiſche Scheide
münze, 12 Elend

Magiſches Fahlenquadrak.

In die Felder des Quadrats ſind die Zahlen
7 bis 22 derart einzuſetzen, daß die waäge
rechten und ſenkrechten Reihen, ſowie die
beiden Diagonalen je die Summe 58 ergeben.
Mit der Zahl 7 iſt oben links zu beginnen.

Silbenräfſel.
Aus den Silben

ak an ar bach bens bercal cel chif de de di eis
erz eß fi fre gel gen genger gi i is is lam landli lin ma meer mi ni ninor null nym d. of pephe punkk rak re ro roron ru ſal ſche ſum ſupki ko kri uh vi we zie

ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben von oben nach unten ge
leſen, eine Bauernregel für Janüar ergeben
(ch iſt ein Buchſtabe)) Die Wörter bedeuten:
J. däniſche Jnſel, 2. ſalzſaures Ammoniak,
3. Schlaginſtrument, 4. Frauengeſtalt in
Hölderlins „Hyperion“, 5. deutſcher Außen
miniſter nach dem Kriege, 6. niederländiſcher
Maler, 7. Stierkämpfer, 8. Reisbranntwein,
9. Wechſelübertragung, 10. Paßvermerk, 11.
Religion, 12. Einbuchtung der Wand, 13.
ſpaniſcher Dramatiker, 14. nördliches Meer,
15. Huellgöttin, 16. berühmter florentiniſcher
Bildhauer und Goldſchmied, 17. Klavierbauer,
18. Teil des Diners, 19. Geheimſchrift, 20.
Soldat, 21. Stadt in Württemberg, 22. Punkt
auf der Thermometerſkala, 23. deutſcher Maler,
24. nordiſches Land.

Beſuchskarken-Rätſel.

Jna v. Spätker

Trier

Was iſt die Dame von Beruf?

Räkſelauflöſungen aus Nummer 1.
Silbenrätſel: 1. Kadett, 2. Okzident,

3. Maurer, 4. Manifeſt, 5. Teilhaber, 6. Dom
pfaff, 7. Eumenide, 8. Rittmeiſter, 9. Chaſſis,
10. Rhodos, 11. Jowa, 12. Stiefel, 13.
Torpedoboot, 14. Todesſtrafe, 15. Anekdote,
16. Grille, 17. Wunder, 18. Engadin, 19.
Neujahr, 20. Natter, 21. Dreieck, 22. Elſter,
23. Rajah, 24. Miami, 25. Othello, 26. Nar
ziſſe. Die Bauernregel lautet: Kommt der
Ehriſttäg, wenn der Mond zunimmt, ſo wird
ein gutes Jahr. e

Kreuzworträtſel.
I
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Röſſelſprung.
Worte ſind der Seele Bild
nicht ein Bild! ſie ſind ein Schatten!
ſagen herbe, deuten mild,
was wir haben, was wir hatten.
Was wir hatten, wo iſt s hin?
Und was iſt's denn, was wir haben?
Nun, wir ſprechen Raſch im Fliehn
haſchen wir des Lebens Gaben

(Gedicht von Goethe.)

Auflöſungen
müſſen bis ſpäteſtens Mittwoch eingeſchickt
werden.

d

Junge Ehe. „Kunigunde, iſt mein Schnitzel
ſchon fertig?“

„Denk dir doch mal an, was mir paſſiert
iſt! Gebacken wollte es durchaus nicht ge
raten, gebraten ſah es auch nicht gut aus,
wenn du dich noch einige Minuten gedulden
willſt, werde ich es einmal mit Kochen ver
ſuchen

Mutter: „Laurg, biſt du allein?“
Laura: „Ja, beingah.“

Schokliſcher Geiz. Ein Schotte hatte ſich
in den Finger geſchnitten.

Er legte weder einen Verband an, noch
klebte er Heſtpflaſter darauf, denn ein Ver
band und Heftpflaſter koſten Geld

Sondern er ging blutend zum nächſten
Krankenhaus und fragte:

„Was zahlt man hier für eine Blut
transfuſion?“

Kindliches Mißverſtändnis „Mit dem
Willi Schulze ſollſt du nicht baden gehen,
Ernſt! Der Junge taugt nicht!“

„O doch, Vater geſtern hat er viermal
getaucht!“

Sonnkagsjäger. „Lieber Mann, es tut
mir furchtbar leid, daß ich Sie angeſchoſſen
habe. Wie heißen Sie denn?“

„Haaſe.
„Na, Herr Struppke da ham ſe doch

endlich mal einen getroffen.“

„Gott, Alfred, was tuſt du denn mit dem
Rettungsgürtel?“

„Hinausſpringen, falls du meine Freierei
abſchlägſt.“
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